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Frankreich in einer schweren SWemkrise
Daladier besitzt den Mut zur UnpopularttSt Aontrwuliionen

(Von unserer Berliner Schriftteitung)

(Von unserem ständigen Pariser Vertreter Heinrich Baron)

Kd Paris , 18. November.
Als Ministerpräsident Daladier durch den

Gang der Ereignisse gezwungen war . den
' Finanzminister Marchandeau rn das Justiz¬
ministerium zu versetzen und die Fmanzen
Paul Reynaud anzuvertrauen , soll er
Freunden gegenüber gesagt haben, daß m der
Person des neuen Finanzministers der Libe¬
ralismus in Frankreich seine Letzte
Chance bekommen habe. Das neue Fmanz-
und Wirtschastsprogramm, das Reynaud in¬
zwischen ausgearbeitet hat. ist in der Tat völlig
,m Geiste lieberaler Wirtschastsrdeen gehalten
und insofern mag Daladier durchaus recht
haben . Mißglückt dieser neue Versuch , so stehen
andere Kräfte bereit, die die Schwierigkeiten
der Stunde mit Mitteln beheben wollen, wie
sie die klassischen Theorien der franzo,lschen
Tradition bisher nicht gekannt haben.

Wer ist Neynaud?
Paul Reynaud ist ein sehr einflußreicher

Mann in Frankreich. Obwohl er ,m Parla¬
ment ein völliger Einzelgänger ist , und in dem
zweiten Pariser Arrondissementvon Kleinhänd¬
lern und Kausleuten gewählt wurde, d,e m der
Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln zwi¬
schen den erzeugenden Bauern und kaufenden
Großstädtern die wichtige Vermittlerrolle spie¬
len, läßt er sich in seinen politischen Absichten
von Regeln leiten, die man gemeinhin m dem
BegrisfHochkapitalismus zusammenfaßt.
Er glaubt noch daran , daß die Ausgabe des
Kapitalismus als Systemordnung für Frank¬
reich nicht beendet sei . Seine Freunde sehen in
ihm einen Mann , den sie mit Poincars ver¬
gleichen, und wenn man die ' Vorgänge Der der
Stabilisierung des Franc im Jahre 1926 mit
denen von heute zusammnebringt, so zeigen sich
in der Tat überraschendviele Uebereinstimmun-
gen. Trotzdem—- das so viel gelobte Werk von
Poincarö hat schließlich doch nur zehn Jahre
gehalten , und in seinemZusammenbruchbewies
es, daß es eine Fehlkonstruktionwar.

Zeichen einer nenen Zeit
Auch in Frankreich beginnt jetzt das

zwanzigste Jahrhundert mit neuen Ideen
und neuen Formen einer wirtschaftlichen und
staatlichen Ordnung . Wer einmal Gelegenheit
genommen hat, außerhalb der amtlichen
Sphären die Gespräche insbesondere der jungen
Generationen aus allen politischen Lagern an¬
zuhören , wer im einzelnen die in den letzten
zwei Jahren immer deutlicher gewordene fran¬
zösische Systemkrise studiert hat, kann mit
einer gewissen Berechtigung von den Ansätzen
einer neuen Zeit auch in Frankreich sprechen.
Am drastischsten zeigt sich das in dem völligen
Versagen des Parlaments und in
der Kritik , die die breitesten Schichten des Vol¬
kes daran üben.
Die Grundregel
des verfaWngsfWems

die ersten Monate des Jahres 1937 hinein die
Gesetzgebung der Volksfront- Mehrheit gut¬
geheißen. Aber seit dem April 1937 steht er
zur Volksfront in offener Opposition.
Das bedeutet also , daß jedes Gesetz aus der
Kammer vom Senat verworfen wird , wenn
es nicht mit den politischen Anschauungender
Senatoren übereinstimmt. Da das bei allenVor¬
lagen, die aus der Ideenwelt der Volksfront
geboren sind , der Fall ist, so liegt die normale
Gesetzgebungsmaschine in Frankreich seit 1937
praktisch still.

Die Politik der Linksmehrheit, die das Volk
in den letzten Wahlen verlangt hat, scheitert
an der Rechtsmehrheit des Senats , der die
sich überstürzenden Entwicklungen in der
Bolksmeinung im Lause der letzten Jahre
infolge der Technik seiner Wahl nicht mitge¬
macht hat.

Aulorttüre Demolratte
Diesen Zustand kann man wohl mit gewissem

Recht als das Beispiel einer Shstemkrise be¬
zeichnen . Die Gesetzgebung hat sich bisher da¬
mit beholfen, die Rechte der Kammer an die
Regierung zu übertragen, die mit Hilfe von
Notverordnungen dann die Maßnahmen
trifft , die zur Ausrechterhaltung der Ordnung
und zum Arbeiten des Staatsapparates nötig
sind . Wie alle Regierungen, so behauptet auch
die jetzige , daß diese Methode nur ein Mittel
darstelle, um den Uebergang üb,er die Krise zu
finden und so zu dem normalen verfassungs¬
mäßigen Zustand zurückzukehren . Aber je länger

diese Uebergangszeit dauert , um so mehr ge¬
wöhnt sich der Durchschnittsfranzosedaran , und
so ist es zu verstehen , wenn aufmerksame Be¬
obachter der gegenwärtigen Vorgänge in Frank¬
reich schon ganz offen von einer autoritären
Demokratie sprechen , oder wenn scharfe
Kritiker sogar sagen , daß der an der Wiege der
III. Republik stehende französische Republikanis¬
mus seinen inneren Gehalt verloren habe und
deshalb auch seine äußere Form in absehbarer
Zeit zusammenbrechenmüsse.

Politiker wie Paul Reynaud glauben
freilich , wie wir schon sagten, noch daran,
durch die richtige Anwendung der liberalen
Spielregeln das innere Gleichgewicht in Frank¬
reich wieder Herstellen und damit auch eine
politische Gesundung in dem Sinne herbei-
sühren zu können , daß der Zug zum Extremen
und Revolutionären unterbrochenwird . Dala¬
dier dagegen und mit ihm die ganze herr¬
schende Schicht in der radikalen Partei , also der
politischen Heimat des französischen Mittel¬
standes, ist sehr viel vorsichtiger . Als er Rev-
naud das Finanzministerium anvertraute , ließ
er der Presse sagen , daß damit vorläufig die
Entwicklung der Zwangswirtschaft in irgend¬
einer Form aufgehalten worden sei . In dem
Wörtchen „vorläufig" aber liegt bereits die
Erkenntnis von der Krise des französischen
Systems. Die erste Hälfte des kommenden
Jähres wird höchstwahrscheinlich zeigen , ob
Daladier oder ob Reynaud die treibenden
Kräfte der französischen Politik richtig be¬
urteilen.

..Ich übernehme
ganz allem die Verantwortung««

Paris , 18. November.
Nach ergänzenden Nachrichten über die

Sitzung der radikalsozialistischen Kammer¬
gruppe hat Ministerpräsident Daladier vor
seinen Parteifreunden u . a . erklärt, er über¬
nehme ganz allein die Verantwor¬
tung sür die getroffenen Maßnahmen und
die Unpopularität, die sie zur Folge
haben könnten. Diese Anstrengung werde er
aber nur machen , wenn seine Partei mit ihm
einig sei . Im Jahre 1926 hätten die Radikal¬
sozialisten die durch die Finanzlage des Lan¬
des notwendig gewordenenAnstrengungen nicht
machen wollen. Sie seien damals praktisch acht
Jahre von der Regierung ausgeschlossen ge¬
wesen . Seit 1936 seien die ordentlichen Aus¬
gaben des Staates um 20 Milliarden gestiegen,
diejenigen der Eisenbahnen und die Ausgaben
der Gemeinden um 7 Milliarden. In weniger
als zwei Jahren habe man 200 000 neue be¬
soldete Stellen geschaffen . Diese Lage könne
nicht weiter andauern . Wenn man nichts da¬
gegen unternehme, müsse mast für das Jahr

1939 mit über 66 Milliarden allein für die
ordentlichen Ausgaben des Staates rechnen.
Die Regierung habe geglaubt, die erforderlichen
Maßnahmen treffen zu müssen '

, um diesen Zu¬
stand zu ändern . Diese Maßnahmen seien hart,
aber die Regierung sei der Ansicht , daß sie
durchgeführt werden müßten. Wenn man das
nicht wolle , solle man es sagen . Das würde
aber eine Ministerkrife bedeuten.

Auf den Einwurf des ehemaligen Unter¬
staatssekretärs de Tessan, daß er im Plan
der Regierung die Vorschläge des vormaligen
Finanzministers Marchandeau und des Han¬
delsministers Gentin vermisse , und daß er
wegen der Mehrheit, die die Regierung unter¬
stützen könnte , beunruhigt sei, antwortete Dala¬
dier : „Sie wollen wissen , mit welcher Mehrheit
ich regieren werde? Ich werde an alle Re¬
publikaner appellieren. Wenn man
die Regierung stürzen will, so soll man das
sagen , aber diejenigen, die nach mir folgen
würden, würden ihren Weg durch Ruinen zu¬
suchen haben."

..Tag des Protestes"
Eine Aktion der zerbröckelnden EGT -Geweekfchait

aus dem Jahre 1875 , die heute noch gültig ist,
bestimmt , daß das -Parlament aus einer Kam¬
mer und einem Senat zu bestehen hat, wobei
die Kammer durch eine geheime , direkte und
allgemeine Wahl alle vier Jahre erneuert wird,
wahrend der Senat durch einen sehr komplizier¬
te Wahlvorgang von einer kleinen Wähler-
Ichicht im indirekten Verfahren in drei Teilen
alle neun Jahre bestimmt wird, also praktisch
« st nach Ablauf von 27 Jahren sein Gesicht
völlig verändern kann. Der Staatspräsident
wlrd von der Gesamtheit des Parlaments , also
Kammer und Senat , alle sieben Jahre neu ge¬
wählt. Wir haben jetzt erlebt, daß in den
Volksfront - Wahlen vom April 1936 eine Mehr¬
heit in die Kammer geschickt wurde, die mit bei¬
nahe revolutionären Mitteln eine vom marxi¬
stischen Geiste durchtränkte Sozialresorm
unblutig durchsetzte . Der Senat , der ver- .
sassungsrechtlich der Kammer völlig gleich¬
gestellt ist, und in seiner politischen Zusammen-
Mung das Gegenteil der augenblicklichen
Kammermehrheitbedeutet, hat zwar aus Angst
vor einem offenen Eingriff der Straße bis in

Deutscher Botschafter in USA
nach Berlin gerufen

Berlin , 18. November.
Der deutsche Botschafter in Washington,

Dr. Hans Dieckhofs , ist heute zur Be¬
richterstattung nach Berlin berufen
worden.

Paris, 18. November.
Der CGT -Gewerkschastsverband, der am Frei¬

tag seine Tagung beendete, hat nach seiner
Kampfansage gegen die Notverordnungen der
Regierung Daladier für den 26. November
einen „Tag des Protestes" beschlossen , der in
ganz Frankreich mit entsprechenden Kundgebun¬
gen begangen werden soll.

Im Verlaus der Schlußsitzung , bei der die
Presse nicht zugelassen war , wurden zunächst,
wie Havas meldet, die Neuwahlen des Vor¬
standsbüros der EGT vorgenommen. Nach
längerer Aussprache, u. a . über eine Erweite¬
rung des Vorstandes, die aber abgelehnt
wurde, wurde der bisherige Vorstand des Ge¬
werkschaftsverbandes wiedergewählt. Anderer¬
seits kam es zu einer teilweise recht lebhaften
Aussprache über die verschiedenen Presseorgane
der einzelnen Unterverbände bzw . der Strömun¬
gen der Gewerkschaftsbewegung. Der Gewerk¬
schaftspapstJouhaur mutzte wiederholt ein¬
greisen, um den gegenseitigen Beschuldigungen
ein . Ende zu setzen und seine Genossen zur
Disziplin zu ermahnen, immer mit dem Hin¬
weis aus die Notwendigkeitder Erhaltung der
Gewerkschaftseinheit. Außerdem verbreitete sich
Jouhaur über den geplanten „Protestlag"

, der
nur gelingen könne , wenn er eingehend vor¬
bereitet werde. Das Zentralorgan der EGT,
„Peuple"

, werde am Montag einen Ausruf
erlassen, der den einzelnen Landesverbänden
Anweisungen für die Durchführung dieser

Protestkundgebungen erteilen werde. Ein kom¬
munistischer Gewerkschaftsbonze warf dabei ein,
daß auch die nötigen Kampfmittel gegen
die Durchführung der Notverordnungen ins
Auge gefaßt werden müßten, und daß darunter
vor allem der Generalstreik in Frage
komme . Man dürfe nicht zögern, bis es zu spät
sei . Das ganze Ansehen der EGT und alle Zu¬
kunftsmöglichkeiten ständen auf dem Spiel,
worauf Jouhaux . entgegnete, daß der Vorstand
der EGT wachsam sein werde.

Zu der von gewissen Kreisen angekündigten
Spaltung des CGT -Perbandes ist es in Nantes
nicht gekommen . Den bezeichnendsten Eindruck,
den man allgemein bisher von dem Gewerk¬
schaftskongreß in Nantes gewinnen konnte , ist
der gewaltige Aufschwung der Kommu¬
nisten innerhalb des CGT -Verbandes. Die
nationalistische „LibertS" beleuchtet diese Tat¬
sache mit einigen Zahlenangaben. Während auf
dem vorangegangenen CGT - Kongretz in Tou¬
louse der kommunistische Flügel nur 2411 Stim¬
men auf sich vereinigen konnte , hatten sich in
Nantes 16784 Mandate für die völkerzersetzende
Politik der Komintern ausgesprochen.
Durch eine hartnäckige Aktion sei es der mosko-
witischen Partei gelungen, sich in das Haupt¬
räderwerk. der stärksten französischen Gewerk¬
schaftsorganisation einzuschalten . Das Land
werde aber sein soziales Gleichgewicht erst an
dem Tage wiederfinden, an dem die Partei
Moskaus vernichtet sei.

Daß die Maßnahmen, mit denen das Reich
die Regelung der Judenfrage durchführt, von
jener ausländischen Presse, die dem Judentum
materiell oder geistig hörig ist, lamentierend
beklagt und als neuer Anlaß zu heftigster Hetze
gegen uns benutzt werden, ist weder über¬
raschend noch verwunderlich. Bedauerlich ist
dagegen, daß auch Leute, die sich sonst um eine
richtige und gerechte Bewertung der Gescheh¬
nisse bemühen, wie z- B . Fernand de Bri-
non und Henry Pichot, die deutschen Maß¬
nahmen als etwas ganz Außergewöhnliches
hinstellenwollen. Die beiden Franzosen tun so,
als ob wir den Begriff der Kontribution über¬
haupt jetzt erst erfunden und es Kontributionen
bisher niemals gegeben hätte. Dabei ist es noch
gar nicht so sehr lange her, daß Deutsche zu
Tausenden und Zehntausenden das Opfer von
Repressalien und Kontributionen waren, die
die Franzosen über sie verhängten.

Im Artikel 6 des Waffenstillstandsvertrages
war Frankreich ausdrücklich verpflichtet wor¬
den , die Fortführung von Einwohnern zu
unterlassen, ihnen und ihrem Eigentum keinen
Schaden oder Nachteil zuznfügen und niemand
wegen der Teilnahme an Kriegsmaßnahmen zu
verfolgen. In der Praxis kehrte man sich nicht
im mindestens an diese Verpflichtung. Rund
112,000 Elsaß-Lothringer wurden nach dem
Einmarsch der französischen Truppen aus dem
Lande getrieben. Ihre wirtschaftliche Existenz
wurde vernichtet . Sehr oft wurden deutsche
Männer und Frauen binnen 24 Stunden aus¬
gewiesen . Sie durften nicht mehr als 30 und
verschiedentlich 60 Kg . Gepäck mitnehmen.
„ Männer, " so heißt es in einem Bericht über
diese Vorfälle, „deren Väter schon kurze Zeit
nach 1871 ins Land gekommen sind , werden wie
lästige Eindringlinge des Landes verwiesen. . .
Und man läßt sie nicht einmal ruhig und in
Frieden ziehen. Man steigert ihre Qual durch
unflätigste Beschimpfungenin Wort , und Tat ."

Den französischen Einbruch in die Ruhr
haben nicht nur wir , sondern auch die engli¬
schen Kronjuristen als vertragswidrig gekenn¬
zeichnet . Diese Aktion war eine grauenhafte
Repressalie im großen. Und jede der Hand¬
lungen verständlicher Gegenwehr der unter¬
drückten Bevölkerung wurde mit besonderen
Repressalien im kleinen beantwortet. In Duis¬
burg wurden, um nur an einen Fall zu er¬
innern , von Juni bis Oktober 1923 wegen
eines Anschlages auf eine Eisenbahnbrücke
246 Personen von belgischem Militär als
Geiseln verhaftet. 48 Personen wurden ge¬
zwungen, als Geiseln aus den Lokomotivender
sogenannten Regieeisenbahnmitzufahren. Duis¬
burg mutzte eine Kontribution von 787 500
Goldmark zahlen. In Gelsenkirchen hielt im
Februar 1923 ein deutscher Polizeibeamter den
Wagen eines französischen Gendarmen an, weil
er mangelhaft beleuchtet war . Der Franzose
schoß den deutschen Polizeibeamten nieder und
wurde dann selbst verletzt . Französische Trup¬
pen umzingelten daraufhin die Stadt Gelsen¬
kirchen , besetzten die öffentlichen Gebästde und
sperrten die Innenstadt ab . Der Stadt wurde
ine Kontribution von 100 Millionen Mark auf¬
erlegt. Um sie einzutreiben, wurde das Not¬
geld der Stadt in Höhe von 66 Millionen be¬
schlagnahmt. Außerdem wurden die französi¬
schen Soldaten ermächtigt, den Bewohnern auf
offener Straße und in den Straßenbahnen die
Taschen zu leeren. Schließlich wurden die Ver¬
antwortlichen Beamten der Stadtverwaltung
als Geiseln ins Hauptquartier nach Reckling¬
hausen geschleppt . Aehnliche Kontributions¬
eintreibungen sind in anderen deutschen
Städten , so in Mannheim, in Passau und in
Ingolstadt , auch schon vor dem Ruhreinbruch
erfolgt.

Mit unmenschlicher Grausamkeit wurde die
Stadt Damaskus von den Franzosen für die
Drusenaufstände 1925 und 1926 gewissermaßen
symbolisch und stellvertretend zur Rechenschaft
gezogen . Zweimal, im Oktober 1925 und im
Mai 1926, wurde Damaskus öürch Artillerie
und Bombenflugzeuge bombardiert. - Das erste.
Mal wurde die Stadt am 18. Oktober 1925,
von 6 Uhr bis tief in die Nacht hinein, und
vom 19 . Oktober, 10,Uhr, bis zum Abend des
20. Oktober beschossen. 131 unschuldige Tote
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Karen das Ergebnis , Das Feuer wurde erst
eingestellt , als die Stadtverwaltung sich bereit
erklärte , eine Kollektivstrafe von 100 000 tür¬
kischen Pfund in Gold und 3000 Gewehren zu

7 bezahlen . Die zweite Verwüstung von Damas¬
kus scheint , wie die „Times " sich damals ver¬
nehmen ließ , die erste an Wildheit noch über-

/ troffen zu haben . Das , Bombardement im Mai
1926 kostete tausend Menschen das Leben . 1200
Häuser wurden zerstört.
' Alle diese Dinge , von denen wir , wohl-

- gemerkt , nur eine sparsame Auslese gegeben
habest , trübten die Freundschaft unter den
Demokratien nicht im geringsten . Hier und da
gab es einmal einige Worte höflichen und
schonenden Bedauerns . Aber 4m allgemeinen
zuckte man die Achseln und nahm , was gesthah,
zumeist nicht einmal vollständig zur Kenntnis.
Die Opfer waren ja nur Deutsche oder wie in
Damasmus Drusen . Und haben sich zum andern
die Demokratien durch den furchtbaren Terror
kn Sowjetrutzland , durch die Abschlachtung von
Millionen unschuldiger Menschen , davon ab-
halten lassen , mit Moskau politische Beziehun¬
gen zu pflegen und mit Moskau sogar Verträge
zu schließen ? Herr Roosevelt hat zur 20-Jahr-
Feier der Bolschewistenherrschaft Väterchen
Stalin ein recht herzliches Telegramm geschickt,
lieber die gerechte und — beiläufig — völlig
unblutige Vergeltung Deutschlands am Juden¬
tum schreit man Zeter und Mordio . Wir haben
indes den Eindruck , daß es sich bei diesem Ge¬
schrei weniger um eine Aufwallung des Gefühls
als vielmehr um wohlüberlegte poli¬
tische Geschäfte handelt , die man machen
will , wenn man in der Welt mit Mitleid
herumhausiert . Wir kennen diese Methoden . Sie
lassen uns völlig ungerührt.

Lord Irtland Mit sich M Westpolizist
Immer wieder britische Einmischung in die deutsche Innenpolitik

Eoulondre nach Berlin abgereift
Paris , 19. November.

Der neue französische Botschafter in Berlin,
Eoulondre, hat am Freitagabend mit dem
Nordexpreß die französische Hauptstadt ver¬
lassen . Der . französische Diplomat wurde vor
seiner Abfahrt auf dem Bahnhof vom deutschen
Botschafter in Paris , Graf Welczek , begrüßt.

Der Staatsbesuch des französischen
Staatspräsidenten Lebrun in London wird
vom 21. bis 24. März nächsten Jahres statt-ckmden.

London, 18. November.
Der britische Jndienminister Lord Zel¬

la n d hielt am Freitag in Torquay eine Rede,
in der er sich auch mit den deutschen Vergel¬
tungsmaßnahmen gegen die Juden nach dem
feigen Meuchelmord des Judenjungen Grün¬
span beschäftigte.

In völliger Verständnislosigkeit gegenüber
der Abwehraktion des gesamten deutschen Vol¬
kes gegen , die neue Herausforderung des Welt¬
judentums erklärte der Minister , daß seine im
Anschluß an München gehegten Hoffnungen
durch die Ereignisse der letzten Wochen in
Deutschland stark erschüttert worden seien . ( !)
Zwar mutz auch Lord Zetland zugeben , daß
man nur Abscheu für das scheußliche
Verbrechen empfinden könne , das der pol¬
nische Jude begangen habe , der einen unschul¬
digen deutschen Diplomaten ermordet habe.
Dann aber mischt sich der Lord unbekümmert in
die deutsche Innenpolitik und lamentiert:

Man stehe bestürzt vor den Vergeltungs¬
maßnahmen , die Deutschland gegen Tausende
von unschuldigen Personen ergriffen habe . vr.
Goebbels habe erklärt , daß die Reichsregierung
es nicht wünsche , daß England daran Inter¬
esse nehme , wie Deutschland die Judenfrage
löse . Für diese eindeutige und in jeder Weise
gerechtfertigte Erklärung findet der britische
Minister eine in höchstem Grade erstaunliche
Erwiderung . Der einzige Kommentar , den er

. dazu abgeben wolle , so erklärte er , sei ledig¬
lich der , daß selbst ein solcher Wunsch einer so
hochgestellten Persönlichkeit , wie der des Reichs¬
ministers für Volksaufklärung , nicht imstande
sei , das „Gewissen eines ganzen
Volkes "

, und zwar nicht nur des englischen,
sondern der „ganzen zivilisierten Welt "

, zu
unterdrücken . ( ! ) Schon aus menschlichen Er¬
wägungen erheische das deutsche Judenproblem
eine eilige Behandlung auf internationalem
Gebiet . Man könne versichert sein , daß die bri¬
tische Regierung diesem Problem seine „ernste¬
sten Erwägungen " widme . Dabei soll es aber
offensichtlich — wie stets bisher — im wesent¬
lichen bei dett „Erwägungen " bleiben , denn der
Lord fügt hinzu , daß die britische Regierung
bereit sein werde , eine Freistätte inner¬
halb des britischen Imperiums für
„einige " von ihnen zu finden.

*

Dazu schreibt unsere B e r l i n e r Schrift-
leitung:

Lord Zetlands Rede ist ein sehr sinnfälliges
Beispiel für jene Heuchelei , die wir — leider —
typisch englisch , zu nennen gezwungen sind.
Der Lord ist sich der Mahnung und Warnung
des Reichspropagandaministers , England habe
keinen Anlaß , sich um diese Dinge zu kümmern,
nicht nur bewußt gewesen , er hat sie sogar
zitiert . Er hat es indes nicht für notwendig
gehalten , sich auch nach ihr zu richten . Das ist

Ungarns Ivdengeietze werde« verschöeft
Kontrolle des SeimatreAtes - Beschleunigte Bodenreform

Budapest , 19. November.
Der Ausschuß der Regierungspartei , der vor

einigen Tagen zur Ausarbeitung eines neuen
Judengesetzes gebildet wurde , ist zu einer
ersten Sitzung zusammengetreten . Wie man
hört , habe auch Ministerpräsident Jmredy
der Sitzung des sogenannten Judenausschusses
der Einheitspartei beigewohnt.

Aus Kreisen , die der Regierungspartei nahe¬
stehen , verlauten bereits Einzelheiten über die
Gesichtspunkte , nach denen die Revision des
gegenwärtigen Judengesetzes durchgeführt wer¬
den soll . Danach stehen im Vordergrund vier
Punkte , und zwar 1 . die Regelung der Frage

EemschtignngSgesetz
vor dem Prager Parlament

Prag, 19. November.
Im Prager Parlament wurde am Freitag

ein Ermächtigungsgesetz vorgelegt , das
sowohl dem Präsidenten der Republik , als auch
der Regierung weitgehende Vollmachten zur
Neuordnung des staatlichen Lebens erteilt . Es
handelt sich um eine Zweiteilung der Er¬
mächtigungsgewalt zwischen dem Staatspräsi¬
denten und der Regierung , wobei die Voll¬
machten des Präsidenten an die einmütige An¬
tragsstellung der Gesamtregierung gebunden
sind . Das Gesetz wird beschleunigt vom Parla
ment verabschiedet werden . Damit ist ein wei¬
terer Schritt im Sinne einer straffen
Staatsführung getan.

Im Verfassungsrechtlichen Ausschuß , der das
von der Regierung vorgelegie Ermächtigungs¬
gesetz für die parlamentarische Behandlung
vorbereiten sollte , haben die slowakischen Ver¬
treter eine Erklärung abgegeben , wonach sie
für die Erteilung besonderer Vollmachten an
die Regierung erst dann stimmen könnten , Wenn
über die Person des zukünftigen Bundes¬
staatspräsidenten Klarheit herrschen würde und
wenn die Verfassungsänderungen mit dem
Einbau der slowakischen und karpato -ukraini-
schen Autonomieforderungen zum Beschluß er¬
hoben sein würden . Die Wahl des Staats¬
präsidenten dürfte Anfang nächster Woche
erfolgen , worauf dann erst das Ermächtigungs¬
gesetz vom Parlament behandelt werden soll.

des Heimat rechtes und der Nieder¬
lassung von Juden ; 2 . die Herabsetzung
der Zahl der jüdischen Grundbesitzer und
Bodenpächter ; 3 . die Förderung der jüdischen
Auswanderung; 4. die Herabsetzung der
im bisherigen Judengesetz geltenden Ver¬
hältniszahl gegenüber der übrigen Be¬
völkerung , beispielsweise im Wirtschaftsleben
und im Ängestelltenverhältnis . »

Nach dem geplanten künftigen Judengesetz
» sollen geeignete Handhaben für die Ueberprü-

fung der Staatsangehörigkeit und des Heimat¬
rechts der als unerwünscht anzusehenden Ele - ,
mente gegeben werden . Ferner sind Bestim¬
mungen vorgesehen zur Verhinderung der
Ueberflutung der ungarischen Städte , nament¬
lich der Landeshauptstadt , durch das jüdische
Element . Bet der nunmehr mit Beschleunigung
in Angriff zu nehmenden Bodenreform sollen
zunächst der in Mischen Händen befindliche
griff genommen werden.

.Die jüdischen Grotzpachtungen sollen
in Form von Kleinpachtungen an die ungarische
landwirtschaftliche »Bevölkerung gegeben wer¬
den . Zur Erleichterung der jüdischen Auswan¬
derung plant man hier eine allgemeine Aende-
rung des gegenwärtigen geltenden Auswan¬
derergesetzes , das Gruppenauswanderungen ver¬
bietet . Man will in Zukunft alle die auswan¬
derungsbeschränkten Bestimmungen für die
Juden aufheben.
Juden aufheben . Während den vermögenslosen
Juden ohne jede Behinderung die Auswande¬
rung ermöglicht werden soll , beabsichtigt man,
den vermögenden Juden progressive Staats-
sührungsabgaben aufzuerlegen , aus denen
Fonds für mittellose Juden geschaffen werden.

höchst bedauerlich , bedauerlich vor allem für
den Lord selbst . So nämlich läßt es sich nicht
vermeiden , daß wir den Sprecher und die¬
jenigen englischen Kreise , die in dreister Un¬
verfrorenheit das deutsche Verhalten kritisieren
daran erinnern , daß England , weiß Gott
genug vor seiner eigenen Türe zu kehren hat

Der englische Minister hat in jener selbst¬
gefälligen gouvernantenhaften Art , die der
Führer in letzter Zeit mehrfach kritisieren
mußte , aus dem reichen Schatz der moralischen
Formeln , den man in England zur Hand Hai,
das Wort vom Gewissen herausgeklaubt
Das deutsche Vorgehen gegen die Juden errege
das „Gewissen eines ganzen Volkes "

, zwar
nicht nur des englischen , sondern „der ganzen
zivilisierten Welt " . Das englische Gewissen ist
ein sehr vorteilhafter Apparat . Es regt

'
sich

immer dann , wenn man .solche Regungen aus
politischen , wohlverstanden : machtpolitischen
Gründen braucht . Es schweigt beharrlich und
ohne zu zucken, wenn ebenfalls aus politischen
Gründen dieses Schweigen vonnöten scheint.
Das englische Gewissen hat schon lange ge¬
schwiegen und beabsichtigt ofefnkunditz , weiter
zu schweigen zu den Greueln und dem blutigen
Terror in Palästina, wo Tausende von
Arabern , Männer und Frauen , abgeschossen,
wo offene Städte bombardiert , wo Siedlun¬
gen vom Bezug der Lebensmittel abgeschnitten
werden , wo man mit Kugeln und mit Hunger
mordet . Wo war das Gewissen , „zwar nicht
nur des englischen Volkes , sondern der ganzen
zivilisierten Welt "

, als man die Buren mit
Frauen und Kindern zu Tausenden in Kon¬
zentrationslager sperrte und elendiglich um¬
kommen ließ . Wo blieb das Gewissen , als
man die irische Freiheitsbewegung in
Strömen von Blut erstickte? Hat sich je das
englische Gewissen geregt , wenn hier und da
im Weltreich , vor allem in Indien, jene
trefflichen Befriedungsaktionen mit Bomben¬
flugzeugen gegen die Zivilbevölkerung durch¬
geführt wurden ? Das englische Gewissen hat
sich nicht einmal im Schlafe bewegt , als man
nach dem Waffenstillstand 1918 die Hunger¬
blockade gegen Deutschland bestehen
ließ und damit weitere Zehntausende von
Müttern und Kindern dem Tode durch Hunger
und Entkräftung auslieferte . Vom Gewissen
sollten sie nicht sprechen , Verehrtester Lord!
Als englischer Politiker haben Sie dazu am
allerwenigsten ein Recht . Außerdem verfängt
es nicht im geringsten.

Wir können bei allen derartigen Aeutzerun-
gen nur immer wieder an die Worte des Füh¬
rers in Saarbrücken erinnern : Die gouver¬
nantenhafte Bevormundung , die den Eng¬
ländern — das fef zugegeben — liegt , und in
der sie erstaunliche Hebung haben , verbitten
wir uns . Und , vor allem , wir reagieren auf
sie nicht.

Wenn die englische Regierung „Erwägungen"
über die Judenfrage in Deutschland anstellen
will , so ist das ihre eigene Sache . Wir werden
sie bestimmt nicht hindern , wenn sie unsere
Juden irgendwo in das große und düyn be-

GeschiAten um Franz Schildert
Zur hundertzehnten Wiederkehr seines Todestages am 19 . November

^ An einem trostlos trüben , regnerischen No¬
vembertag des Jahres 1928 umstand der treue
Freundeskreis der „Schubertianer " das offene
Grab auf dem Währinger Friedhof in Wien,
drei Grabhügel von der Stelle entfernt , wo
man anderthalb Jahre zuvor Beethoven zur
letzten Ruhe gebettet hatte . In die Trachteines
Einsiedlers gekleidet , ein Kreuz in den gefalte¬
ten Händen , einen Lorbeerkranz im Haar , so
halten die Freunde ihren Schubert auf die
Totenbahre gelegt . In dem amtlichen Protokoll
über seinen Nachlaß stand nach Aufzählung der
paar Habseligkeiten an Kleidung und Wäsche:

- „Außer einigen Musikalien , geschätzt auf 10 fl .,
befindet sich vom Erblasser nichts vorhanden ." .

Was Schubert in Wahrheit hinterlietz , was er
der Welt geschenkt hat , das sind gegen 600
Lieder , neun Symphonien , über zwanzig
Kammermusikwerke , eine unübersehbare Fülle
von Klaviermusik , gegen zwanzig Singspiele und
Opern/sechs Messen und noch vieles andere,
was uns in den vierzig Bänden der Gesamt¬
ausgabe erhalten ist . Es ist kaum zu begreifen,
wie dieses kurze Erden ^eben , das nach einund-
dreitzig Jahren schon erlosch , diesen schöpfe¬
rischen Reichtum in sich fassen kann . Und frei¬
lich ist der unerhörte irisiere Reichtum bezahlt
mit äußerer Dürftigkeit , Armseligkeit , ja , mit
unmittelbarer Not . Die Fülle des Schöpfer¬
tums zehrte Schuberts Kräfte während seines
kurzen Lebens sö aus , daß ihm einfach keine
Zeit blieb , für sich selbst zu sorgen . Wären
nicht die Freunde gewesen , die ihm manchmal
monatelang Obdach und Nahrung gaben , so
wäre er wohl verhungert.

Schubert wgr ein Genie der Freundschaft.
Ihm , der dem weiblichen Geschlecht gegenüber

. immer schüchtern und linkisch blieb , und dessen
heimliche Herzensleidenschaften nie Erhörung
fanden , ihm bedeuteten die Freunde alles , und
er wiederum durchstrahlte mit dem Leuchten
seiner Persönlichkeit ihren ganzen Kreis Der

Dichter Mayrhofer , der Schauspieler Franz von
Schober , der gütige und geschäftstüchtige Josef
Hüttenbrenner , Moritz von Schwind , bildeten
zusammen mit ihrem „Schwammerl "

, wie sie
Schubert nannten , ein Freundschaftsquintett,
wie es in solcher Aufopferung in der Welt nicht
oft seinesgleichen hat . Dazu kam Schuberts
ältester Freund , der Freiherr Josef von Spann,
der ihn schon als Konviktsschüler kennen - und
lieben gelernt hatte , und ihm durch das ganze
Leben die Treue bewahrte , der Dichter Bauern¬
feld , der Sänger Michael Vogl , der Schuberts
Lieder in Konzerten sang , und dadurch , wie
kaum ein anderer , zu seinem langsam wachsen¬
den Ruhm beigetragen hat , und eine Reihe an¬
derer . Die übermütigen Feste , bei denen oft die
ganze Nacht beim Wein durchschwärmt , - urch-
tollt und durchtanzt wurde , nannten die
Freunde „Schubertiaden " . Im Sommer wurden
die Schubertiaden oft ins Freie verlegt . Die
Schubertianer bestiegen einen der bereitstehen¬
den Zeiselwagen und fuhren im Galopp singend
und lachend nach Weinhaus , Pötzleinsdorf,
Grinzing , Hütteldorf und anderen Wiener Vor¬
orten . Besonders beliebt war Atzenbrugg , ein
anmutiges Gut in der Nähe von Klosterneu¬
burg , dessen Verwalter , Schobers Oheim , all¬
jährlich ein dreitägiges Fest mit vielen „gemüt¬
lichen und geistigen Genüssen " gab . Schwind hat
diese Fahrten in anmutigen Zeichnungen fest¬
gehalten.

Schubert spielte bei solchen Festen gern zum
Tanz auf , obwohl er selber nie einen Schritt
tanzte . Im März 1822 waren die Schubertianer
bei dem Hofschauspieler Heinrich Anschütz ein¬
geladen . Schubert setzte sich ans Klavier und
befeuerte durch seine hinreißende Tanzmusik
alle anwesenden Gäste . Es war aber mitten in
der Fastenzeit , und ein Polizeibeamter , der am
Hause vorüberging und die Musik hörte , ließ
Anschütz ins Vorzimmer rufen und verbot ihm
die Fortsetzung der Musik . Als der Hausherr
dies seinen Gästen mitteilte , fügten sie sich seuf¬

zend drein . Nur Schubert sprang zornig auf
und rief : „Das tuns mir zum Fleiß , weil sie
wissen , daß ich gar so gern Tanzmusik mach ."
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Doch im Schwarm der Freunde blieb Schuber'
km Innersten einsam , wie jedes

'
schöpferische

Genie . Die Schwermut dieser Einsamkeit zieht
sich als Grundakkord durch die ganze Heiterkeit
seines Lebens und Schaffens . Am 27. März
1824 schrieb er in sein Tagebuch : „Keiner , der
den Schmerz des anderen , und keiner , der die
Freude des anderen versteht ! Man glaubt
immer , zueinander zu gehen , und man geht
immer nur nebeneinander . O Qual für den , der

dies erkennt ! " Am stärksten aber spricht die
schwermütige Seite in Schubert aus einer
Begebenheit , die - stch am Tage von Beethovens
Beerdigung zutrug . Schubert war in Gesell¬
schaft von Lachner und Randhartinger auf den
Friedhof gegangen . Auf dem Rückweg kehrten
sie in der „Mehlgrube " ein . Als die Gläser mit
gutem Wein gefüllt waren , stand Schubert aus
und leerte feierlich zwei Gläser , das erste auf
das Andenken dessen , dem man eben zu Grabe
getragen , das zweite auf den , der von den
dreien Beethoven zuerst Nachfolgen würde . Und
er fügte hinzu : „Wenn es mich träfe , möchte ich
recht nah bei Beethoven den ewigen Schlaf tun ."

Walter Mittelholzer:

Zwischen Tod und Leden
Walter Mtttelholzer , einer der kühnsten und
fähigsten Flieger der Welt , ein Meister auf dem
schwierigen Gebiet des Hochgebirgsfluges , spricht
in seinem nachgelassenen Buch „ Fltegeraven-
teuer " zum letzten Male zu seiner grasten Leser-
gcmeinde . Das Werk nmsatzt sein ganzes einzig¬
artiges Fliegerleben und schildert alle seine
fliegerischen Großtaten : die Flüge in Spitz¬
bergen , nach Persien , Afrika und über den
Atlantischen Ozean . Wir entnehmen dem Buch
mit Genehmigung des Verlags F . A . Broik-
haus , Leipzig , folgende Schilderung:

Es War gleich nach dem Kriege . Ich sollte
ein in Italien gekauftes Flugzeug von Mai¬
land über die Alpen nach Zürich bringen . Die
Maschine war schnell und stieg gut , so daß ich
insgeheim hoffte , die bisherige Bestzeit für
diese Strecke zu Überbielen . Während der Hin¬
fahrt mit der Bahn war das Wetter sehr schön.
Am nächsten Tag — es war ein klarer Früh¬
lingsmorgen — stieg ich vom Mailänder Flug¬
hafen um 11.30 Uhr auf und gedachte binnen
einer .Stunde in Zürich zu sein . Die Verhält¬
nisse standen durchaus günstig für mich. Die
Luft war hell und rein , und die Alpenrunde
hob sich so scharf gegen den Kimm ab , daß ich
schon kurz nach dem Abflug jeden einzelnen
Gipfel ausmachen konnte . Nach 20 Minuten
befand ich mich schon 3300 Meter hoch über
dem Tessin und hielt nordwärts auf den
Greinapatz zu . Bei 4200 Meter sah ich plötzlich
eine Nebelbank vor mir , die sich ostwärts und

westwärts längs der nördlichen Alpenflanke
hinzog . Sogar der Tödi , der höchste Gipfel der
Ostschweiz , war in Wolken gehüllt , und im
Norden stach vom Finsterarhorn nur eine Fels¬
nadel durch den Nebel . Was sollte ich tun ? Es
boten sich zwei Möglichkeiten . Ich konnte vor¬
sichtig sein und umkehren , um dann tiefer an¬
zusetzen und unter der Wolkendecke nordwärts
zu fliegen . Notfalls mußte ich in Bellinzona
landen und bessere Verhältnisse abwarten . Oder
ich konnte den gefährlicheren Weg wählen -
für den sich mein jugendlicher Wagemut ent¬
schied — und hoch über den Wolken nach dem
Kompaß fliegen , bis ich mich über der Schweizer
Ebene zu befinden glaubte . Petlgerät zum Ein¬
orten gab es damals (1922) noch nicht . Ich
mußte erraten , wo ich schwebte . Dann brauchte
ich nur unter die Wolken zu tauchen , wo ich
klare Sicht vermutete . Die Fernsprechverbindung
Italiens mit der Schweiz war unglückliches
weise damals noch so umständlich , daß ich
stundenlang auf eine Antwort wegen des
Wetters hätte warten müssen . Infolgedessen
fragte ich gar nicht erst an , sondern setzte vor¬
aus , daß das Wetter während der letzten zwön
Stunden unverändert geblieben war . Darin
irrte ich mich aber gewaltig.

Gegen Mittag befand ich mich auf der
von 4800 Meter , lieber mir spannte sich e»n
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siedelte Weltreich aufnehmen will. Wir wollen
es indes nicht verschweigen , wir haben die Er¬
fahrung gemacht , daß es bisher stets bei den
Erwägungen geblieben ist und, versteht sich,
bei der Begleitmusik durch Reden im Stile
dieses neuen Ergusses von Lord Zetland . Man
hat geredet und man hat, was einer der Haupt¬
zwecke der Uebung schien , Deutschland an¬
gegriffen . Man hat ein über das andere Mal
sestgestellt, in Resolutionen, Entschließungen
und Appellen, den Juden müsse geholfen wer¬
den . Aber geholfen hat man ihnen nicht . Daß
wird sie nicht haben wollen, vermerkt man mit
Entrüstung und Abscheu . Aber offenkundig
will man selbst sie erst recht nicht haben.

Panzerwagen gegen Araber
London, 18. November.

Der Präsident der arabischen Verteidigungs-
Partei von Palästina , Ragheb Bey Nashashibi,
stritt in einem Telegramm an den Vorsitzenden
des Interparlamentarischen Kongresses mit
allem Nachdruck ab, daß unter den Arabern,
wie das in der englischen Oeffentlichkeit kürz¬
lich behauptet worden war , irgendwelche Mei¬
nungsverschiedenheiten bestünden. Es gebe
keinen Araber in Palästina , so heißt es in dem
Telegramm, der nicht bis zum Tode sich dem
Mandat und der Balfour -Erklärung widersetzen
würde . Unter den arabischen Parteien Palä¬
stinas gebe es keinerlei Meinungsverschieden¬
heiten.

In Palästina ist es im Laufe des Freitags
wieder zu Gefechten zwischen dem Militär
und Arabern gekommen . In der Nähe von Beit-
jallah nördlich von Habron kam es zu einem
heftigen Gefecht zwischen Engländern und
Arabern. Dabei verloren die Engländer einen
Mann, während fünf verletzt wurden . Das eng¬
lische Militär , das rücksichtslos eingesetzt wurde,
soll einer Reutermeldung zufolge den Arabern
schwere Verluste beigebrachthaben. Aus 40 Me¬
ter Entfernung brachte das englische Militär
mit Maschinengewehrfeuer den Araber-
Angriff zum Stehen . Unterstützt von
Panzerwagen und weiteren Verstärkungen,
konnte das englische Militär dann die auf der
Straße errichteten Barrikaden beseitigen.

Japanische Note an die USA
Tokio , 18. November.

(Ostasiendienst des DNB)
Die am Freitag dem amerikanischen Bot¬

schafter in Tokio überreichte Antwort auf
die Note der Vereinigten Staaten wegen an¬
geblicher Verletzung der wirtschaftlichenInter¬
essen Amerikas in China bringt zum Ausdruck,
daß Japan alles getan habe, um die amerika¬
nischen Rechte und Interessen in China zu
wahren . Die im Gange befindlichen militäri¬
schen Operationen machten jedoch eine volle
Aufrechterhaltung dieser Interessen nicht in
allen Fällen möglich . Die vonJapan angestrebte.
Neuordnung Ostasiens sei nicht allein im -
Interesse Japans , sondern diene als Grun d ¬
lage eines dauernden Friedens. Wenn
diese Ziele richtig verstanden würden, so könne
man darin nicht die Absicht Japans erblicken,
sich der Beteiligung Amerikas und anderer
Staaten an dem Wiederaufbau Ostasiens zu
widersetzen.

Der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow wurde Freitag von Generalfeldmar¬
schallGLring und anschließend von Reichs¬
außenministerv . Ribbentrop empfangen.

tiesblaues Himmelsgewölbe; unter mir wogte
das dichte Wolkenmeer. Ein banges Gefühl
überkam mich in der unendlichen, unheimlichen
Leere. Angesichts der äußeren Gefahr über¬
wand ich es aber, ehe es mich zu lähmen ver¬
mochte. Ich hielt mich an die Kompaßnadel
und flog 25 Minuten geradeaus nach Norden.

. Dann mutzte ich nach meiner Schätzung über
dem Zürichsee sein. Aber ein heimtückischer
Feind in Gestalt eines starken Gegenwindes
vereitelte meine Berechnung. In diesen Höhen
übertrifft er zuweilen die Geschwindigkeitdes
Flugzeuges.

Ich beschloß , die Wolkenschicht zu durch¬
brechen und stellte den . Motor ab . Heute noch
höre ich den Wind durch die Streben und
Spanndrähte des Flugzeuges pfeifen, als es
tiefer und tiefer ins Bodenlose tauchte . Der
Höhenmesser zeigte 4200, 3900, 3300 , 3000 Meter.
Damals hüllte mich dichtes Schneetreiben ein
und beschränkte die Sicht auf ein Paar Meter.
Nach einer Minute im Gleitslug hatte ich jedes
Gefühl für meine Lage im Raum verloren und
schien im Unendlichen umherzuwirbeln. Plötz¬
lich reckte sich eine schwarze Masse auf und ver¬
schwand ebenso plötzlich . Eine dunkle Felswand
schoß an mir vorbei wie von Geisterhand aus„
dem Nebelgrau gezaubert. Die oft geschilderte
Erfahrung, daß in Augenblicken der höchsten
Gefahr das ganze Leben an einem vorüber¬
zieht , machte auch ich jetzt . Die Gesichter der
treuesten Freunde und besten Kameraden er¬
schienen in rascher Folge. Gab es keinen Aus¬
weg aus diesem Wirrwarr ? Jetzt hatte ich den
Beweis, daß Nebel und Schnee die schlimmsten
Feinde des Fliegers sind,

Plötzlich glitzerte mir eine blendend weiße
Fläche aus dem grauen Nebel entgegen. Halb
unbewußt ritz ich am Knüppel. Krachend und
splitternd rannte ich irgendwo an. Dann Plötz¬
liche Stille.
. Ich weiß nicht , wie lange ich betäubt lag . Als
tch wieder zu mir kam, vermochte ich zunächst
kaum zwischen Traum und grimmer Wirklich¬
keit zu unterscheiden. Vor wenigen Minuten
umgaben mich doch die Blütengärten Italiens.
Verstört blickte ich umher. Wie war tch so un-
bersehens auf dieses verlassene Schneefeld ge¬
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Wegelagerer in Körnten
Furchtbare Verbrechen jugendlicher Autobanditen

Graz, 19. November.
Freitagvormittag hielten zwei junge Burschen

bei Hüttenberg in Kärnten durch eine Auto-
falle ein Auto an. Als der Lenker des Wa-
gens ausstieg, um das Hindernis zu beseitigen,
erschossen ihn die zwei Wegelagerer und
fuhren mit dem Wagen davon, den sie aus bis¬
her noch unbekannter Ursache im Lavanttale
stehen ließen.

Dort begaben sie sich zu Fuß um den Zirbitz-
kogel in die Steiermark in die Gegend von
Perchau. Durch einen über die Straße gewor¬
fenen frisch geschlagenen Baumstamm stellten
sie wieder eine Autofalle her und lauerten am
Wegrande aus ein neues Opfer.

Gegen 19.15 Uhr nahte ein Auto des Arbeits¬
amtes Judenburg . Die drei Insassen des Wa¬
gens, zwei Ingenieure des Judenburger Ar¬
beitsamtes und der Lenker des Autos namens
Reinhard Zöhrer, stiegen aus , um das Hin¬
dernis zu beseitigen. Dabei wurden sie von
den zwei Mordbuben überfallen. Der eine von
ihnen feuerte auf Zöhrer und töteteihn durch
einen Brustschutz. Der eine Ingenieur konnte
flüchten und die Gendarmerie von Neumarkt
alarmieren , die die ganze Umgebung unter Ein¬
satz von SA abstreifte. Den anderen Ingenieur
nahmen die Jugendlichen als Geisel mit —
es handelt sich um einenIngenieur des Arbeits¬
amtes Judenburg mit Namen Perra . Sie
fuhren in öer Richtung nach Unzmarkt davon.

Während per Fahrt bedrohten sie ihren Ge¬
fangenen dauernd mit vorgehaltener Pistole.
Inzwischen waren Unzmarkt und die Orte der
Umgebung von dem Üeberfall bereits verstän¬

digt worden. Die Banditen rasten mit dem
Wagen und ihrem Opfer durch Unzmarkt,
ließen aber außerhalb des Ortes gegen den
tetnernen Pfeiler einer Brücke . Der Wagen
kürzte in den Graben, überschlug sich und die
drei Insassen wurden hinausgeschleudert. Da¬
bei gelang es Ingenieur Perra, ebenfalls zu
entfliehen. Eine Zeitlang blieben die zwei Ver¬
brecher spurlos verschwunden, dann wurden sie
aber in der Gegend des Bahnhofes von Unz¬
markt von einer SA - Streife gestellt,

Es entspann sich sofort ein heftiger
Feuerwechsel, in dessen Verlauf der
SA -Sturmführer Franz Heben st reit und

> der SA -Mann Fritz Zeiler getötet wur¬
den. Der ältere Bruder des Mörderpaares
erlitt ebenfalls Schußverletzungen. Auch der
jüngere wurde leicht verletzt.
Die beiden Mörder , einer von ihnen ist

13 Jahre , der andere 20 Jahre alt , wurden
hierauf fest genommen und nach Juden¬
burg gebracht . Zu ihren Taten hatten sie sich
eines Trommelrevolvers und einer kletn-
kalibrigen Pistole bedient. Ihr Rucksack, den
sie mit sich schleppten , war ganz mit Munition
angefüllt.

Ueber das Motiv zu den furchtbaren Ver¬
brechen gaben die Beiden vorläufig keinerlei
Auskunft. Eigenartig ist, daß sie weder bei
dem Ermordeten in Hüttenberg noch bei dem
Üeberfall in der Steiermark wettere Raub¬
absichten zeigten, sondern es nur aus die Autos
abgesehen zu haben schienen . Eine Gerichts¬
kommission hat die Untersuchungenbereits ein¬
geleitet und den Tatbestand .ausgenommen.

KZnig Karol Met nach Paris
Französische Freundschaftsbeteuerungen

London, 18 . November. -
König Carol und Kronprinz Michael

von Rumänien haben London am . Freitag,
11 Uhr, nach einem dreitägigen Staatsbesuch
wieder verlassen. Die rumänischen Gäste ver¬
abschiedeten sich im Buckingham-Palast von der
Königin und wurden dann von König Georg
auf den Viktoria-Bahnhof begleitet. Als Ver¬
treter der englischen Regierung war Außen¬
minister Lord Halifax anwesend. König Carol
und Kronprinz Michael reisen in Begleitung
des rumänischen Gesandten in London nach
Dover, von wo sie mit dem Zerstörer „Sikh"
den Kanal überqueren, um sich nach Brüssel
uyd von dort nach P a r i s zu begeben.

Paris , 19 . November.
Der Autzenpolitikex des dem Quai d'Orsey

nahestehendenPetit Parisien " befaßt sich mit
dem bevorstehendenBesuch ^KöniH -Km r o l s im- -
Parts. So schreibt das Blatt , die französisch-
rumänische Freundschaft sei wohlbehalten
aus den letzten Ereignissen hervorgegangen,
die so viele. Dinge in Europa verändert hätten.
Die Haltung des rumänischen Königs während
dieser schwierigen Stunden wird sehr gelobt.

Der erste Außenminister Jugoslawiens P
Belgrad, 18. November.

Or. Anton Trumbitsch, der erste Außen¬
minister Jugoslawiens , ist Freitag im Alter

von 74 Jghren in Agram g e stör b 'en . Trunt-
bitsch , der in der Vorkriegszeit dem kroatischen
Landtag und dem österreichischen Reichsrat an¬
gehörte, leitete im Weltkriege vom Auslande
aus den sogeyannten „Jugoslawischen Aus¬
schuß " und schloß am 20 . Juli 1917 in Korfu
als Vertreter der nichtserbischen Südslawen das
bekannte Abkommen mit dem serbischen Mi¬
nisterpräsidenten Paschitsch über die Gründung
eines gemeinsamensüdslawischen Staa¬
tes . Als erster Außenminister des neuen

-Königreichs schloß er am 20. November 1920
mit Italien den Vertrag von Rapallo,
der Jugoslawien Dalmatien sicherte . Bald
darauf trat Trumbitsch in Opposition zur Bel¬
grader Staatsführung , da die von ihm erstrebte
kroatische Autonomie nicht gewährt wurde.

Sie Juden in Bayern
>xäsident Sjebext über ihre X. ^" usschaltustgI . .

München, 1X,.Nvveiuber.
Im Rahmen eines Generalappells der Deut¬

schen Arbeitsfront in München kam Minister¬
präsident Siebert auch auf das Judenpro¬
blem zu sprechest. Er schilderte den unheilvollen
und großen Einfluß der Juden in der Wirt¬
schaft , der unbedingt habe ausgeschaltetwerden
müssen . Er stellte fest, daß bei der letzten Volks¬
zählung in Bayern 42000 Juden gleich 0,55 Pzt.
der Bevölkerung gezählt wurden. Nach der Ab¬
wanderung in den letzten Jahren seien vor 14

Tagen noch 0,45 Pzt . Juden in Bayern gewesen,
die 3 Pzt . des gesamten Vermögens in
Bayern in ihren Händen gehabt hätten.

Die Juden in Bayern besäßen ein Vermögen
von 668 963 000 RM,, die Juden in München
allein hätten ein Vermögen von 216 Millionen
Reichsmark, Diese Vermögen seien nicht durch
Arbeit, sondern durch Ausbeutung des Volkes
„erworben" . Es sei also eine dringende. Not¬
wendigkeitgewesen , den jüdischen Einfluß nicht
nur vom Steuer , sondern vom ganzen Schiff
der gesamten Wirtschaft auszuschalten.

Politik in kurzen Worten
Der Führer besuchte am Freitag das Ge¬

fängnis in Landsberg, in dem er vor fünfzehn
Jahren , vom 11. November 1923 bis zum 20.
Dezember 1924, in Festungshaft saß . Ferner
besichtigte der Führer am Freitag den Erwei¬
terungsbau des Augsburger Stadttheaters.

In Antwerpen veranstaltete"der nationa¬
listische Verband Legion Nationale eine Pro¬
testkundgebung gegen die jüdische Gefahr.»
Der Hauptredner erklärte, has Judentum sei
eine Geißel für alle Staaten , die ihm zum
Opfer sielen . Brüssel, Antwerpen, Lüttich und
andere belgische Städte seien zu großen jüdi¬
schen Zentralen geworden.

Auf der Lemberg er Technischen Hoch¬
schule kam es am Freitag infolge des frechen
Benehmens jüdischerHochschülerzueiner anti¬
jüdischen Kundgebung polnischer Stu¬
denten. .

Anläßlichder 5 . Reichsarbettstagung des Am¬
tes Schrifttumspflege sprach Reichsleiter Alfred.
Rosenberg am Freitagabend in der Kroll-
Oper Berlin über das Thema „ Einsamkeit und
Kameradschaft" . Die bedeutungsvollen Aus¬
führungen des Reichsleiters werden nachträg¬
lich am Sonnabend von 19 bis 20 Uhr vom
Deutschlandfenderübertragen.

Reichsminister Or. Goebbels begibt sich
am heutigen Sonnabend nach Reichenberg , um
dort zusammen mit Gauleiter Konrad Henlein
ist einer Masfenknndgehnngden WahlkamPs
für die am 4 . Dezembet stättfindenden Ergän¬
zungswahlen zmn Deutschest Reichstag zu er¬
öffnen. Die Kundgebung die um 19.30 Uhr in.
den Reichenberger Messehallen beginnt, wird
Von den Reichssendern Breslau und Leipzig
übertragen.

^ -
Der Außenpolitiker der liberalen „ News

Chronicle"
, BernoN Barlett, der berüchtigte

Bolschewistensreund und Gegner der Politik
Chamberlains , ist bei einer Nachwahlim Wahl¬
kreis Bridgewater (Somerset) mit großer Mehr¬
heit ins Unterhaus gewählt worden.
Sein Gegner war ein Vertreter der Konser¬
vativen.

Wie eine amtliche Mitteilung besagt, entstand
gestern vor dem Palast . Dolmä Basische, in
dem Atatürk a u fgebahrt liegt, ein rie¬
siges Gedränge. Hunderttausende wollten von
ihrem toten Herrscher Abschied nehmen, wobei
die Polizeikei t e n d u r ch b rochen wur¬
den und die Massen auf einmal zu dem Kata¬
falk fluteten. D ad ei kamen elf Personen,

.-zumeist Fratlep, ums LOW - chs»

Kinder sollen wüHsM.
Bei Blutarmut und Appetitlosigkeitgeben Sie

ihnen Bioferrin , das vorzügliche Kräftigungs¬
mittel. Bioferrin leistet besonders auch in Ge¬
nesungszetten Kindern und Erwachsenenwert¬
volle Dienste.

kommen ? Unaufhörlich wirbelten die weißen
Flocken und breiteten ein Leichentuch über die
wilde Einsamkeit des Berges , dessen Umrisse
nur undeutlich erkennbar waren . Unter mir
sah ich einige zerzausteTannen - Wo war mein
Flugzeug? Plötzlich erblickte ich 100 Meter
über mir seine Ueberbleibsel slach gegen einen
steilen Schneehana geschmettert . Erst jetzt
brachte mein Hirn das -zusammen, was ge¬
schehen war , und ich wurde mir der höchst
brenzlichen Lage wohl bewußt.

Ich brauchte dann nicht mehr lange, um mir
darüber klar zu werden, daß ich das Tal vor
Anbruch der Nacht erreichen mußte, wollte ich
nicht hier oben erfrieren. Beim Versuch , mich
aus den Schneemassen zu befreien, fühlte ich
jetzt erst einen stechenden schmerz im rechten
Knie. Auch rann Blut über Stirn und Gesicht.
Glücklicherweise waren die Augen unbeschädigt,
und meine Sehkraft hatte nicht gelitten. Da ich
mich infolge der heftigen Schmerzen nicht aufs
rechte Bein stützen konnte , beschloß ich, aus dem
Rücken über den Steilhang zu rutschen , wobei
ich mich mit den Händen und Ellbogen abstieß.

In kurzer Zeit waren scheinbar gewaltige
Schneemengengefallen , denn aus meiner Reise
nach Mailand im Gotthard-Schnellzug war die
Nacht vollkommen sternklar gewesen . Ms er¬
fahrenem Skiläufer blieb mir nicht verborgen,
daß ich mich auf einem gefährlichen Lawinen¬
hang befand, was durch das dumpfe Dröhnen
abgehender Schneerutsche bestätigt wurde. Bald
geriet auch der Schnee um mich herum in Be¬
wegung, so daß ich mit wachsender Geschwin¬
digkeit in die Tiefe suhr. Verzweifelt kämpfte
ich mit Händen und Füßen gegen die Schnee¬
massen . Hilflos rollte ich auf eine Tanne zu .̂

Mit dem Aufgebot meiner letzten Kraft gelang
es mir , mich an ihrem Stamm zu verankern. —
Zum zweitenmal war ich gerettet!

Jetzt konnte ich in der geglätteten Lawinen¬
bahn sitzend abfahren und die unter mir lie¬
genden Almweiden erreichen , wo ich in einer
der Heuhütten für Sie Nacht unterzukriechen
hoffte . Aber auch dies mußte hart erkämpft
werden, denn alle Hütten waren verriegelt und
verschlossen . Erst nach langen and schmerzhaften
Anstrengungen glückte es mir , mich durch ein

kleines Fenster zu zwängen. Inzwischen war
es Nacht geworden. Pechschwarze Dunkelheit
umgab mich . Dreizehn qualvolle Stunden ver¬
harrte ich bis zum Morgengrauen auf dem
feuchten ' Fußboden. Das Knie schwoll zum
doppelten Umfang. In Ermangelung anderer
Aufgaben suchte ich meinen Aufenthaltsort zu
erraten.

Endlich schimmerte bleiches Morgengrauen
durch die blinden Fensterscheiben . Der Schnee¬
fall hatte aufgehört. Mühsam kletterte ich durchs
Fenster und musterte die Umgegend . Bald sagte
mir die Gipselumrisseder Glarner Alpen, wo
ich mich befand. Von meinen Gebirgswande¬
rungen her kannte ich die Gestalten, die aus
dem Sernftal aufragten.

Diese Entdeckung verscheuchte meine Nieder¬
geschlagenheit schnell . Mit neuem Mut kam
neue Kraft. Schmerz und Ungewißheit schwan¬
den dahin, denn nun war ich davon überzeugt,
heute noch menschliche Hilfe finden zu können.
Ich ergriff einen Htrtenstab als Stütze und
stampfte langsam durch den knietiefen Schnee

„Ich denke einen langen Schlaf
zutun"

Der Schauspieler Fleck ist einer der be¬
rühmtesten Schiller-Darsteller seiner Zeit.

Fleck ist einer der Lieblinge des Berliner
Theaterpublikums unter Friedrich Wilhelm H.
Seine wundervolle Stimme , seine große Kunst,
sie stehen einer Schönheit der Gesichtszüge zur
Seite , die ihn zum heimlichen „Schwarm"
aller Berliner Frauen macht.

Aber er macht seinen Verehrern manchen
Kummer: er hat Launen und spielt nicht
immer 'gleichmäßig ! So wurde auf ihn das
geflügelte Wort geprägt, das die langen
Parkettreihen des Königlichen Theaters ent¬
langflog:

„Bekommen wir heute .einen großen — oder
einen kleinen Fleck zu sehen?

„Wallenstein" steht auf dem TheatSrzettel.

nach den unteren Almen. Mit klammen Fin¬
gern und brennenden Wunden, von Hunger
und Kälte erschöpft , schleppte ich mich durch die
weiße Flut , zu immer häufigeren Rasten ge¬
zwungen. Mehrmals mußte ich eingeschlummert
sein , von Träumen umgaukelt, die hauptsächlich

» genießerischen Mahlzeiten galten. Vom Be¬
wußtsein der Selbsterhaltung getrieben, raffte
ich mich wieder auf, denn festes Einschlafen
bedeutete den Erfrierungstod . Schon halb im
Fieberwahn , sah ich mich am Eßtisch vor lecke¬
ren Speisen und dann lang hingestreckt auf
weichem Lager, dem gequetschten Knie endlich
Ruhe gönnend.

Nach langen Stunden mühseligen Watens
beglänzte das Mondlicht die ersten Häuser des
Dorfes Matt , wo die Verwirklichung meiner
Träume winkte . Die Mädchen des kleinen
Wirtshauses am Wege starrten mich entgeistert
an, als ich . um Mitternacht ins Lampenlicht
stolperte. Ich war ja in voller Fliegeraus¬
rüstung mit dem Sturzhelm ans dem hlntigen
Kopf . ' .

Diesmal reißt „ein ganz großer Fleck" sein
Publikum durch eine überwältigende Leistung
hin.

Die letzten Worte Wallensteins aber : „Ich
denke einen langen Schlaf zu tun , denn dieser
letzten Tage Qual war groß" wehen mit der
ganzen Tragik eines sich vollendenden Schick¬
sals über die Köpfe der erschauernden. Zu¬
schauer hin . . .

Ein paar Tage später läuft das Gerücht
durch die Straßen Berlins : „Wißt Ihr es
schon — der Fleck . . . unser Fleck ist tot !" —
Ganz plötzlich ist der große Schauspieler den
Folgen einer schweren Operation erlegen. Er
hat sich zu „einem langen Schlaf" niedergelegt.

Die ganze Theaterwelt Deutschlands trauerte
um diesen begnadeten Künstler. Eine Denk¬
münze feierte ihn noch nach seinem Tode. Sie
trägt die für ihn Plötzlich zur ' Prophezeiung
gewordenen Worte seiner letzten Rolle:

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun . . ."
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zum Besuch bester Privatkund¬
schaft für freigewordene altein-
geführte Tour von bedeutender
rheinischer Weinkellerei gesucht.
Ausführl . Angebote unter C G
443 Geschäftsstelle Oldenburger

Nachrichten.

SldenvuoglsMes
Staatstveatev

Telephon 4095
Sonnabend , 19 . 11 ., 20—22:
Auswärtigenvorstellung 2 s,

KdF II 0
Ein ganzer Kerl

Preisgruppe l *
Sonntag , 20 . 11-, 15 bis

gegen 17)4:
4. Vorstellung der HI

(Theaterring l)
Wallenstein, S. Teil
(Wallensteins Tod)

20 bis gegen 22)4 : KdF 3
Die Boheme

Preisgruppe I
Dienstag, 22. 11-, 20—22 )4:

ä. 9
Meine Schwester und ich

Preisgruppe l
Mittwöch, 23. 11 ., 20—23)4:

KdF lL , Hä
Don Carlos (Verdi)

Preisgruppe l *

Donnerstag , 24 11 . , 20 bis
22)4 : L1Ü . KdF UV 2

Meine Schwester und ich
Preisgruppe l

Freitag , 25. 11-, 20—22:
Auster Anrecht

Im großen Schloßsaal:
Ballett-Abend

Preise : 2,10 bis 4,10 RM «
Anrechtler und Kreis der
Freunde 50 Prozent Er¬

mäßigung
Sonnabend , 26. 11., 20—22:

Außer Anrecht
Im großen Schlotzsaal
Einmalige Aufführung
der Neuinszenierung

Emilta Galotti
Preise : 2,10 bis 4,10 RM »
Anrechtler und Kreis der
Freunde 50 Prozent Er¬

mäßigung
Beginn der Gaukulturwoche

Weser -Ems
Sonntag , 27. 11-, 15—17:
5. Vorstellung der HI

(Theaterrrng l)
Niederdeutsche Bühne

Stratenmufik
20—22)4 : Außer Anrecht
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe ll

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Juden haben keinen Zutritt

Werden Sie Mitglied der NSV!
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vom 16. dir 30. November
Im „kulsnrplsgsl"

VLnting

Christliche Wissenschaft
veranstaltet am Sonntag , dem20. November,
20 Uhr, in „ Deus Hotel" die diesjährige

Danksagungsfeier
Eintritt frei!

Sum Schleien Sttvsvl
^

Uadoost Sonntag.

Reute ervkknon wir an der Loste
Lcbaktriktsveg / den VoLborgsn den

Kveyenvsütt
Mt dieser Hinrichtung glauben vir einem
dringenden Bedürfnis dos aukbiühendsn
Vorortes Kreyenbrück u. Rmgebung Rscb-
uung Lu tragen - Vir bitten daher dis ver¬
ehrte Kinvöbnerscbakt um kroundi. Rntor-
stütLung durch Lrtoilung von Aufträgen.
Vir halten Lu diesem 2veck alle gängigen
Lrennstokksortsn vis Lohten , Loks,
Lristotts, lork usv . vorrätig u . iieksrn dio-
soiden in jeder Menge ab vageru. frei Raus

I^ cM 8 ^ . k . /^ 66 Nt 2 : SD
Inh . : R. MoontLon und Kr. Schäker
Oldenburg Krs/snbrüclc
Stautinio 20 Schaktrikrsvog 13
Kornruk 3887 Lsrnruk 2484

Döhlen
Die Feier unserer Golden. Hoch¬
zeit findet im engsten Familien¬
kreise nur auf Einladung statt.

Wilhelm Hemme und Frau

Lurvoiliilul
gutepreis vortotzuaiitätev

noek vorrätig

vreuÄie
EaststraLo 28, 1 Droppe

küraenSSugNng
RäkrLuester — Kährstatst
Oatcipot — Lindsrmohto

» S »> « H » I « . vrogen

M8WWN
5viin1sg8l !Ml1 lisben:

vr . Lennö , Rofenstraße 38,
Telephon 3584.

Frl . vr . Böning , Saarstratze 18,
Telephon 2870

In UnHÄe : '
vr . Meyer, Telephon 210

Der Sonntagsdienst gilt nur
für Notfälle und für den Fall,
oatz der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendemNachtdienst

hat:
Hirsch -Apotheke . W . Kelp Nachf .,

Staustraße 1 , Ecke Achternstr .,
Telephon 5175.

Am Montag und Dienstag,
dem und 22 Nov . W38

, wird die

WllllerlkilW
wegen Spülung

M A W «l>
AlMllk Mil»
IlSMMl! llN MMIM

Osskno - ( rsslslsllen

Left - w „ Oldenvuoger zratvvlrhien^

Ihre Vermählung geben bekannt

^ altsi - lkexvlcs unc ! k̂ i'au
VUmL ged . ÜHIston

Oldenburg i. O . , den 19. Rovembor 1938
HhnsrnstraLo 84

Ihre Vermählung geben bekannt

Oldenburg, 19. Rovsmbor 1938
kistotsnstraLs 1

Oldenburg (Olüb.) , den 17. November 1938.
Wallgraben 2.

Heute abend 10.30 Uhr ist unsere liebe Groß¬
mutter. die Witwe

KOl ^ Qf ' MS I- USl< 6 N
geb . Meyer

im 88. Lebensjahre sanft entschlafen.
. In tiefer Trauer

Fritz Dreyer, Jaragua do Sul.
KSte Dreyer.

Beerdigung Montag, den 21. November, 10 Uhr
vormittags , von der Gertrudenkapelle aus . Vorher
Lrauerandacht.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

StattKarten!
Bad Zwischenahn, am 18. November 1938.

Nach schwerer , kurzer Krankheit entschlief sanft
meine Ehefrau, unsere Mutter und Großmutter,
unsere Schwester und Schwägerin

I- isririv 8 i-> l3
geb . Ritter.

San . -Rat vr . med. Butz , Bad Zwifchenahn
Oberstabsarzt <E) vr . msä . Mönch , Oldenburg

Frau Cäcilie geb . Butz
vr . med. Butz , Harburg

Frau Hertha geb . Blume
Walter Butz , Dinklage
Hardo Butz . Bad Zwischenahn
vr . med. dem . H. Bultmann , Westerstede

Frau Gerda geb . Butz
nebst acht Enkelkindern.

Die Beerdigung findet auf dein alten Friedhof
am 23. November 1938. um 16 Uhr, statt. Vorher
Lrauerandacht im Hause.

Statt Ansage!
Ahlhorn, den 18. November 1938.

Hiermit die traurige Nachricht , daß heute morgen
um 2 Uhr mein lieber, guter Mann , unser treusor¬
gender Vater, mein unvergeßlicher Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

baue »'

s^ sinnicli krümlig
im 63. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
^oksiiuv vriiniiix geb. Wultzen
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
22. November, um 14 Uhr, auf dem Friedhof in Ahl¬
horn. Andacht um 13 .15 Uhr im Trauerhause.

Etzhorn, den 18. November 1938.
läßlich

>Vc>Itsi' LLsnnings unc! f>ov
Oertrud ged . Vilstdu

klirobstk
Roser dünge dat ein kleines Sedvostoredonbekommen

I-Ions ^ i ! <Ls uncL f^ ou
Msrosia geb . Drümer

Oldenburg i . O . , den 18. Rovombsr1938
RlumenstraLs 45

Für die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken herzlich st
C. Monenscheinund Frau.

«
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Südafrikas Wehrmintster Pirow in Berlin
Am Donnerstagabend traf der südafrikanische Wehr- und Wirtschaftsminister Pirow mit
seiner Gattin in Berlin ein , wo ihn ReichswirtschaftsministerFunk und der Chef des Ober¬

kommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel, am Bahnhof begrüßten.
(Scherl-Bilderdienst-Autoslex)

-

So „befrieden" die Engländer Palästina
Die Maßnahmen, die das deutsche Volk gegen die Juden ergriffen hat, haben die Engländer
zum Anlaß genommen, eine große Pressekampagne aufzubauschen, um dadurch die eigen¬
artigen „Befriedungsmethoden" der britischen Truppen in Palästina vor der Weltöffentlichkeit
vergessen zu machen . Unsere Aufnahme zeigt brutale Sprengungen von Privathäusern in
einem arabischen Dorf. (Scherl-Bilderdienst-Autoslex)

Hundertjähriges Fräulein
Berlin , 18. November.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Fräulein Jda Weiß in Höxter aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen.

Galt von Eindringling erstochen
Stendal , 18. November.

In einem Lokal am Winkelmannplatz in
Stendal kam es nachts zu einem Zwischen¬
fall. Mehrere Gäste wollten mit ihren Frauen
die Wirtschaft verlassen . In diesem Augenblick
versuchte ein Marin, gewaltsam in das Lokal
einzudringen und stieß dabei mit den Gästen
zusammen . Als einer der Beteiligten den Mann
zur Rede stellen wollte, schlug ihn dieser mir
her Faust ins Gesicht . Ein Steinsetzermeisterver¬
suchte, dem Geschlagenen zu Hilfe zu kommen,
erhielt aber von dem Eindringling , der in¬
zwischen ein Messer gezogen hatte, eisten Stich
in die Schläfe und starb kürz darauf.
Der Täter wurde der Polizei übergeben.

Deutschlands erste Astronomin
Der Führer und Reichskanzler hat in diesen
Tagen die Astronomin vr . Margarete Güssow
zum Observator an der Sternwarte in Berlin-
Babelsberg ernannt . (Pressebild-Zentrale -Autoflex)

SoUändischer Frachtdamvler
gesunken

Paris , 18 . November.
. Der holländische Frachtdampfer „Walborg"
ist Donnerstagmittag bei der Einfahrt in den
Hafen von Bahonne aus das Wrack des
kürzlich gesunkenen rotspanischen Dampfers
„Mar Caspio" ausgelaufen und gesunken . Die
IMpfige Besatzung konnte bei dem hohen
Seegang unter großen Mühen gerettet wer¬
den . Das holländische Schiss war mit 1800 To.
Steinkohle beladen.

Todesurteil vollstreckt
Berlin , 18 November.

Am 18. November 1938 wurde die am
17. November 1903 in Viereth bei Bamberg ge¬
borene Kunigunde Krämer geb Reus hin¬
gerichtet , die vom Schwurgericht Nürnberg-
Fürth wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden ist.Die Kunigunde Krämer hat in der Nacht zum
9 . März 1938 in Nürnberg ihre 73jährige
Mutter durch Gas vergiftet, um in den Besitz
der Erbschaft zu kommen.

Ismet Jnönü als Diplomat
Wenn es ihm paßt , ist er schwerhörig

„Talleyrand hätte es nicht besser machen kön¬
nen !" Das Wort flog von Mund zu Mund
unter den Diplomaten, als sie am 19. November
1929 das Palais in Lausanne verließen, in
dem soeben die internationale Konferenz zur
Lösung der orientalischenFragen mit einer Sen¬
sation ihre Beratungen begonnen hatte. Die
Sache der Türkei vertrat der General Ismet
Jnönü, der bis dahin nur als glänzendster
Offizier des türkischen Heeres bekannt war und
sich nun mit einem Male auch als äußerst ge¬
schickter Diplomat entpuppte. Lord Curzan , der
den Vorsitz in der Konferenz führte, hatte nicht
geglaubt, in dem türkischen Vertreter einen zu
fürchtenden Gegner vor sich zu haben. Der
kleine , fast winzige Mann , der fast naiv apssah
und jedenfalls sehr jung erschien , trotz der leicht
grau werdenden Schläfe, schien auf diplomati¬
schem Felde ein vollkommenerNeuling zu sein.
Lord Curzon, ein Mann von gewaltigemWuchs,
erdrückte seinen Gegner förmlich , er hielt eine
äußerst scharfe Rede, in der er alle Forderungen
der neuen Türket in Bausch und Bogen ver¬
warf . Seine eigenen Vorschläge waren so hart,
daß die ganze Versammlung zu dem türkischen
Diplomaten hinsah und ihn mit Mitleid be¬
trachtete.

Alle waren sehr erstaunt, als sie sahen, daß
Ismet Jnönü nicht im Geringsten bestürzt zu

sein schien . Er behielt sein freundlichesLächeln
während der ganzen Rede Curzons bei und
betrachtete seinen Gegner mit der Ruhe des
Orientalen . „ Versteht der General Ismet wirk¬
lich gut englisch ? " fragte Lord Curzon, ganz
beunruhigt über den Eindruck, den er erzielt
hatte, nach Schluß feiner Rede. „ Das wohl,
aber ich bin schwerhörig und habe
nichts . verstanden !" bemerkte Ismet
Jnönü , als man ihm diese Aeußerung Lord
Curzons hinterbrachte. Und als ob er tatsäch¬
lich nichts von der Erklärung des englischen
Ministers verstanden hätte, bestiegt er nun die
Tribüne und hielt, ohne sich um dessen Aus¬
führungen zu kümmern, feine Rede, in der er
die Forderungen der jungen Türkei formulierte
und als erste Bedingung verlangte, daß die Ver¬
handlungen als solche unter Gleichen geführt
wurden, weil sie sonst nicht stattfinden würden.

Als die Versammlung später erfuhr, daß
Ismet nicht im geringsten schwerhörig wäre,
war man über soviel Verschlagenheitund Kühn¬
heit zunächst sehr entrüstet. Aber nun war es
zu spät, die Verhandlungen, die einmal ange-
sangen hatten, brüsk abzubrechen , und als sie
fortgesetzt wurden, zeigte sich Ismet Jnönü als
ein Diplomat so großerKlafse, daß
schließlich auch die Engländer ihn wegen seines
Geniestreichs bewunderten.

Flieger von A bis 3
Vom Himmelswagen zum Zeppelin — Eine Bücherei wird aus dem Boden gestampft

Berlin , im November.
Das Retchsluftsahrtminiftertum veranstaltete
tn diesen Tagen eine Sonderausstellung , die
den Aufbau der größten deutschen Luftfahrt-
Bibliothek zeigt und diese der Oeffentlichkeit
dienende Einrichtung im größeren Kreise be¬
kannt machen sollte. — vr Lipps, der Leiter
der Bücherei, empsing unseren 8 . 8 -MU-
arbeiter in einer Unterredung und führte ihn
durch die interessante Ausstellung.

Bibliotheken haben bekanntlich die Eigen¬
schaft , von Jahr zu Jahr größer zu werden.
Daß aber eine Bücherei , die einem einzigen
Spezialgebiet gewidmet ist und seit derenGrün¬

dung erst einige wenige Jahre vergangen sind,
es in diesen wenigen Jahren auf einen Um¬
fang von 25 000 Bänden gebracht hat, das ist
schon eine beachtliche Sonderleistung an be-

Da ist z . B . jenes merkwürdige. Buch Jakob
Kaiferers : „Ueber meine Erfindung , einen
Luftballon durch Adler zu regieren" aus dem
Jahre 1799. Eine Abbildung, die einen Laien
fast überzeugen könnte , zeigt das Lustgespann
und findet ihr Gegenstück in einem Bilde jenes
merkwürdigen Himmelswagens, den ein Fran¬
zose vorschlug und bei dem der Antrieb und die
Lenkung des Ballonkörpers durch sieben Tauben
bewirkt werden sollte , die , jede in einem Extra¬
kästchen montiert, durch unermüdlichen Flügel¬
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„Gebi mir meine Männer heraus !"
Sine dramatische Szene aus dem neuen Ufa -Film „? our Is msrits "

, der unter der Spiel¬
leitung Karl Ritters hergestcllt wurde. Ein LettischerFlieger setzt sich nach der Rückkehr
von der Front gegen eine Meute verhetzter Anhänger des Soldatenrats mit der Waffe ln der
Hand auseinander . (Scherl-Bilderd.-Autoslex)

schlag den „ Wagen" durch die Lüfte bewegen
sollte . Welch ein weiter Weg bis zu der genia¬
len Erfindung Zeppelins!

Ihm hat die Ausstellung wieder einen beson¬
deren Platz gewidmet. Und zwar finden sich
hier, in einer Vielzahl von Mappen geordnet,
die Lebensgeschichten der einzelnen Zeppelin¬
luftschiffe . wie sie sich in Aufsätzen der zeit-
schleunigtem Wachstum. „ Es wachsen die
Räume, es dehnt sich das Haus ! " Die Biblio¬
thek des Reichsluftsahrtministe.
riums muß schon in kürzester Zeit „um¬
bauen" . Ein großer Lesesaal wird eingerichtet.
Denn es hat sich bei den Fachleuten auch außer¬
halb des Ministeriums allmählich herumge¬
sprochen , daß man auf der Suche nach fliegeri¬
scher Spezialliteratur nur ins „Haus der Flie¬
ger " — wo die Büchersammlung untergebracht
ist — zu gehen braucht. Dort findet man so
gut wie alles : in der größten Luftfahrt-Biblio¬
thek Deutschlands.

So ist die Sonderausstellung in einem der
Kameradschastsräume des Ministeriums eine
Art ' Rechenschaftsbericht . Zugleich aber wird
sie für den Besucher zu einem Ueberblick über
die Geschichte des Fliegens überhaupt , wie sie
sich in der „ Luft-Literatur " spiegelt.
Adler regieren einen Luftballon

Aber auch ein paar Kuriositäten seien hier
verzeichnet , obzwar die Lustfahrt-Bibliothek sich
nicht in erster Linie auf das Sammeln solcher
Absonderlichkeiten konzentriert hat, vielmehr
Wert darauf legt, vor allem die ernsthafteLuft-
fahrtliteratur von ihren ersten Anfängen um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zur
Gegenwart möglichst vollständig zu sammeln,
genössischen Tagespressespiegeln. Natürlich sind
in der „ Zeppelin-Abteilung" auch die „ Werke"
von allerlei Meckerfritzen nicht vergessen . Eines
davon trägt den schönen Titel : „ Warnende
Stimmen in bezug auf Zeppelin-Ballons ." Es
erschien kurz nach Echterdingen. Und gerade
damals trat die Zeppelin-Idee ihren endgül¬
tigen Siegeslauf an!

Auch die utopische Literatur , die Bücher über
Raketenflugzeuge und dergleichen Zukunfts¬
musik , sind in der Ausstellung vertreten. Man
möchte lächeln und — traut sich doch nicht recht.
Denn — wie oft hat die Technik das heute un- -
möglich Erscheinende schon morgen möglich
gemacht . . .
Der flugbegeisterte Friseur

Durch eine Anzahl von Privatfammlungen,
die von der Luftfahrt-Bibliothek übernommen
wurden, hat besonders das Archiv manche
wesentliche Bereicherung erfahren, nicht zuletzt
in bezug auf diejenige Literatur , deren Erschei¬
nen schon vor Gründung der jetzigen Luftfahrt-
Bücherei liegt. Oft gehörte einige Findigkeit
dazu, diese Sammlungen aufzuspüren und oft
gab es dabei auch merkwürdige Erlebnisse. So
erzählte uns vr . Lipps von einem Friseur , der
als begersterter Sammler von allerlei Material
aus der Geschichte der Fliegerei bekannt war —
und ein findiger Archivleitermuß alle Möglich¬
keiten wahrnehmen! Also kündigte vr . Lipps
dem Herrn Friseur an, daß er am nächsten Tag
zusammen mit einem General seine Sammlung
besichtigen würde. Als die beiden Herren dann
zur verabredeten Zeit den Laden des Verschöne,
rungsrates betraten, stand er , das Gesicht voll
Seifenschaum, vor dem Spiegel, um sich zu
rasieren. „Ich habe gedacht "

, meinte er treu¬
herzig, „ wenn ein General kommt, dann muß
ich mich doch schnell noch etwas fein machen . .
Aber Soldaten sind „ leider" immer zu pünkt¬
lich !^ _ _ H. K.

5io ist joii»noch,
vs -rer möglich, als resttzor , LrchlsI ir» jo tzilligsrtrssLsi - möglich o >z ssilksf, LrÜSl >sk jo killigsr
gewogen ! Ois lcoslst jslrl sciiwori
20 p§g ., sordig 25 psg —5vorf ciu^ ous-
psic îencis Ois iioltsn
cionn längst uncj irlsiiren längsr scilün.
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Deo tSgliche zraüfvkchten-Sport
Schwere Gegner für die Tabellenersten
Armlnia . Werder und Veine im Kampf gegen die Spitzengruppe

Vier Spiele der Gauliga
Langsam bekommt der Punktekampf der

Niedersachsen -Fußballgauliga Farbe und Span¬
nung . Das Spiel des vergangenen Sonntags:
Hannover 96 gegen VfL Osnabrück das der
Deutsche Meister so mit Ach und Krach noch
eben gewinnen konnte , gab den Auftakt. Nun
kommen die Schlager Schlag auf Schlag, und
schon der kommende Sonntag hat einige in Be¬
reitschaft . Das ganze Interesse vereinigt sich jetzt
auf das Abschneiden der drei führenden Mann¬
schaften Hannover 96, Osnabrück und Eintracht
Braunschweig, von denen der Meister nur mit
zwei Punkten mehr im Vordertreffen liegt, also
durch eine einzige Niederlage seiften Vorsprung
verlieren kann. Diese drei Mannschaften haben
nun morgen samt und sonders Gegner, die glatt
imstande sind , für eine Ueberraschungzu sorgen.
Betrachten wir uns daraufhin das Programm:

Arminia Hannover— Hannover96
VfL Osnabrück—Werder Bremen
VfB Pdine— Eintracht Braunschweig
Jäger Bückeburg — Algermissen1911

Wer möchte bei diesen Gegnern von vornherein
behaupten, daß die Spitzensührung ungefährdet
seien ? Gewiß ist Hannover96 der reinen Paprer-
sorm nach den Arminen glatt überlegen, aber
diese Form hat bei einem Lokaltreffen von so
hartnäckiger Prägung oft nicht das aller¬
geringste zu bedeuten. Zudem haben die Ar¬
minen den Vorteil des eigenen Platzes. Es ist
also gar nicht ausgeschlossen , daß der Meister
in diesem Spiel den ersten Punkt der Meister¬
schaft verliert . Jedenfalls sollte ihm das Siegen
morgen nicht um einen Deut leichter fallen als.
am vergangenen Sonntag gegen die Flotho-
Mannschaft.

Diese selbst hat es nun ebenfalls gar nicht so
einfach . Gewiß. Werder ist nicht mehr das,
was es war , aber es gibt eine Menge Mei¬
nungen, die besagen, daß es nur eine Frage
der Zeit sei , daß die Bremer zur alten Schlag¬
kraft zurückfänden. Das soll sich übrigens schon
am vergangenen Sonntag im unglücklichen
Spiel gegen Eintracht Braunschweia recht deut¬
lich gezeigt haben. Fest steht , daß die Werder-
Mannschaft gut zwei Drittel des Spiels glatt
diktierte und daß die drei Tore der Braun¬
schweiger so glücklich zustandekamen wie Gegen¬
tore verhindert wurden. Gegen die Möglichkeit
einer Osnabrücker Niederlage spricht allerdings
der Platzvorteil des Tabellenzweiten. In Osna¬
brück zu gewinnen, ist ein wahres Kunststück,
das wir den Bremern in der heutigen Form

als die launischen Braunschweiger. Und dann
haben die Walzenstädter noch ihr heimisches
Pubilkum hinter sich , das von Sonntag zu
Sonntag geradezu in einen Siegestaumel für
die eigene Mannschaft geraten ist. Jedenfalls
sollten die Punkte in Peine diesmal sehr hoch
hängen. Die Braunschweiger werden sich arg
recken müssen , um auch nur einen davon zu
angeln.

Im letzten Spiel darf man mit Fug und
Recht an einen Sieg der Soldaten glauben.

Algermissenscheint tatsächlich augenblicklich die' schwächste Mannschaft der Niedersachsenstassel
zu sein.

Ob nun die Ueberraschungenausbleiben oder
hageldick kommen , kein Ergebnis kann die
Spitzengruppe sprengen. Lediglich ein Tausch
des zweiten und dritten Tabellenplatzes kann
von Osnabrück und Eintracht vorgenommen
werden müssen . Tüchtige Tabellenverschiebun¬
gen können dagegen in der Tabellenmitte ein-
treten. Warten wir ab . . . LL

VeutWandS Turner Wagen Finnland
MitS4V .6v:340 .5v wurde der LSn- erkampfin Stlstnki gewonnen

Um den VeßchSbund-Vokai
Von den 17 Gaumannschaften, die zum

Reichsbund-Fußballpokal ihre Meldung ab¬
geben , ist nur Brandenburg nicht mehr im
Wettbewerb; die Berliner wurden in einem
Ausscheidungsspiel von Sachsen besiegt und
sind damit ausgeschieden. Die übrigen treten
am 18. Dezember zur Vorrunde dieses schweren
Wettbewerbs an. Die Paarungen lassen schon
hier harte Kämpfe erwarten, treffen doch so
starke Mannschaftenwie Südwest—Niederrhein
Württemberg—Westfalen und Mittelthein—
Sachsen aufeinander. Pokalverteidiger ist Nord¬
mark , dessen Aufgabe gegen Schlesien nicht
allzu schwer sein sollte . Im übrigen hat die
Reichssportführung des DRL folgendePaarun¬
gen für die Vorrunde bekanntgegeben.

In einem mitreißenden Kamps schlugen
DeutschlandsTurner in d er mit 7060 Zuschauern
bis auf den letzten Platz gefüllten Messehalle
in Helsinki die Riege Finnlands knapp , aber
verdient mit 346,60 :340,50 Punkten. Deutschland
beendete damit auch den dritten Länderkampf
siegreich , nachdem Finnland den ersten Kamps
im Jahre 1935 in Helsinki gewonnen hatte. In
allen sechs Hebungen waren Deutschlands Tur¬
ner überlegen, so daß sich der Vorsprung von
Gerät zu Gerät vergrößerte. Bester Einzelturner
war aber der finnische LandesmeisterUosikkinen,
der mit 58,85 Punkten unseren Olympiasieger
Schwarzmann mit 58,80 Punkten hinter sich ließ.
Dafür holte sich Schwarzmann als einziger

Teilnehmer des Länderkampfesmit einem glän¬
zenden „Hecht" beim Pferdsprung die Höchst¬
note zehn.

Die reichgeschmückte Halle bot beim Einmarsch
der beiden Ländermannschaften ein prächtiges
Bild . In der Ehrenloge bemerkte man den Vor¬
sitzenden des Finnischen Turnverbandes , den
finnischen Innenminister Kekkonen und den
deutschen Gesandten von Blücher. Nach der Be¬
grüßung und den Nationalhymnen begann der
Kampf mit den Hebungen an den Ringen. Mit
57,25 Punkten setzte sich hier Deutschland vor
Finnland an die Spitze und vergrößerte am
Pferd quer mit 56,50 den Vorsprung, um bei
den Freiübungen mit 58,15 noch klarer in Front

Al lenste in:
Slolp:
Overschlesien:
Köln:
Kassel:
Stuttgart:
Frankfurt a . M. i
Wien:

Ostpreußen— Niedersachsen
Pommern —Mitte
Schlesien—Nordmark
Mittelrhein — Sachsen
Nordhessen— Bayern
Württemberg —Westfalen
Südwest— Niederrhein
Oftmark— Baden

zu kommen . Schon hier hatte Deutschland sich
mit 171,90 : 168,55 klar in Front gearbeitet.
Beim Pferdsprung war Deutschland mit 58,2g
gegen 57,15 wieder überlegen, und auch am
Barren waren mit 58,30 gegenüber Finnland
mit 57,15 die besseren Leistungen bewiesen. Am
Reck fiel dann die Entscheidung. Deutschland
holte sich mit 58,20 gegenüber Finnland mit
57,65 Punkten einen weiteren Vorteil, so daß
der Länderkampfmit 346,60 : 340,50 Punkten ge¬
wonnen war . An jedem Gerät wurden immer
die sechs Besten jeder Landesriege gewertet; die
zwei schwächsten Turner jedes Landes fielen
dabei aus.

Meder zwei VerirkSkWeniPiele in Oldenburg
VfL empfängt die Turn, beim VfV gastiert VfL Semelingen

Sehn Mannschaften spielen
Nachdem vor einigen Wochen schon einmal

beide Oldenburger Bezirksklassenmannschaften
zu gleicher Zeit daheim in den Punktekampf
steigen mußten, wiederholt sich morgen diese
unliebsame Geschichte . Der Äs L tritt an der
Alexanderstratze gegen die Tu ran er aus
Bremen an, und der VfB - Platz an der
Donnerschweer Straße sieht die Auseinander¬
setzung der Blanweitzen mit dem VfL Heme¬
lingen, der vor wenigen Sonntagen noch
Hegen den VfL 94 glatt Federn lassen mußte.

noch nicht zutrauen. Aber e i n Pünktchenkönnen Im ganzen sind in der Bremer Staffel zehn
sie bei voller,Bonzentration âller Kräfte wohl Mannschaften aus Punktejagd, und zwar:
ergattern . - ^ - . -

Und der Dritte im Bunde der Spitzenreiter,
Eintracht Braunschweig, tut auch keinen an¬
genehmen Gang. Es ist erstaunlich, wie ine
Peiner sich herausgemacht haben. Am Sonntag
mußte die Arminia dran glauben, und wesent¬
lich stärker als diese Elf ist die Eintracht ja
auch nicht . Vielleicht ist sie für die Peiner so¬
gar leichter zu bezwingen, denn in bezug aus
die Kampfkraft und Härte darf man die Ar¬
minen aus Hannover sogar höher einschätzen

VfL Oldenburg— Tura Bremen
VfB Oldenburg— VsL Hemelingen
FV Woltmershausens-Bremer Sportfr.
Bremer SV — VsB Komet Bremen
NordseeCuxhaven— GermaniaLeer

Die Oldenburger Treffen sparen wir uns für
unten aus, und zu den anderen Kämpfenmeinen
wir dies : Die härteste Auseinandersetzungwird
es beim FV Woltmershausen geben , denn die

Bremer Sportfreunde , die augenblicklich die Ta¬
belle anführen, haben mit diesem Gegner noch
ein Hühnchen zu rupfen, waren es doch im ver¬
gangenen Jahre die Pusdorfe «, die im Schlutz-
galopp den morgigen Gegner abtaten und ihm
die Meisterschaftssuppegerade dann .versalzen
konnten, als der Bremer Sportverein schon
zum Löffel griff. Diesmal wird es Wohl um¬
gekehrt gehen . Die Sportfreunde sind wahrlich
gut im Zug und bestimmt stark genug, um auch
dem Gegner auf eigenem Gelände dre Punkte
abzujagen. In den beiden anderen Spielen in
Brememund Cuxhaven werden wohl die Platz¬
besitzer die Punkte ziz Hause behalten, was wir
Oldenburger uns für oen VsB nur mit allen
Kräften wünschen können.

VfL Oldenburg - Tura Bremen
Wenn wir uns den Tabellenstand dieser Geg¬

ner betrachten , dann muß man glatt für einen
Sieg der Platzleute tippen. Und das tun wir
auch, selbst wenn Warnke das Spiel nicht mit¬
machen könnte. Eine Schwächung der VfL-
Angrisfsreihe würde nämlich gegen die Tura
nicht von so großer Bedeutung sein , wie eine
solche der Deckung , denn die Bremer Hinter-

Viktoria sucht deu Tabellenführer auf
Eine schwer zu lösende Aufgabe gegen Frist« — Der Heeres-SV erwartet den Emder Turnverein

gegen Stern Emden — Der LSV pausiert
Reichsbahn spielt in Sandkrug

Vier Vftichtfpiele der 1. KreisNaffe
Bei den morgigen vier Pflichtspielen der

1 . Kreisklasse sind drei Oldenburger Mann¬
schaften beteiligt. Lediglich die LSV-Elf pausiert.
Mit besonderemInteresse hat man den Form¬
anstieg der Viktorianer verfolgt, der die Mann¬
schaft nach sehr schwachem Start nunmehr auf
den dritten Tabellenplatz gebracht hat. Inwie¬
weit man mit den Blauroten doch rechnen muß,
wird das morgige Spiel Aufschluß geben . Der
Tabellenführer Frisia ist aufzusuchen . Gelingt
es Viktoria, beide Punkte zu erringen, so ist die
Meisterschaftsfrageweiterhin ungeklärt. Kommen
aber die Friesen zu vollem Punktgewinn, so
möchte man an der Herbstmeisterschaft der Wil-
helmshavener nicht mehr zweifeln.

Am Orte erwarten die HSVer in ihrem
vierten Spiel den Neuling, den Emder TB , der
vor vierzehn Tagen in 'Donnerschweedie LSV-
Elf überraschend mit 6 : 1 schlug . Die Soldaten
stehen vor keiner leichten Ausgabe. — Reichs¬
bahn ist in diesem Jahre vollkommen aus dem
Tritt gekommen . Spielerabgang und Ver¬
letzungen machen sich stark bemerkbar. Morgen
werden sie gegen Stern Emden kaum um eine
weitere Niederlage herumkommen. — In
Emden sollte es Adler gelingen, gegen die
SuSer siegreich zu bleiben.

Der Papierform nach müßten gewinnen:
Frisia Emder TV, Stern Emden und Adler
Wilhelmshaven. Welche Mannschaft sorgt für
die Ueberraschung? Oldenburg kann doch nicht
leer ausgehen!
Die morgigen Spiele:

Heeres- SV Oldenburg —Emder TB
' Reichsbahn Oldenburg — Stern Emden

Frisia W'haven— Viktoria Oldenburg
SuS Emden— Adler Wilhelmshaven

Heeres-SV Oldenburg —Emder TV
An der ' Stedinger Straße wird es um

14 .30 Uhr zweifellos zu einem interessanten
Kräftemessen kommen . Die Emder Turner be¬
reiteten dem Oldenburger Fußball vor vierzehn
Tagen eine unangenehme Ueberraschung: der
LSV wurde mit 6 :1 geschlagen . Die Soldaten
verloren alle drei bisher ausgetragenen Spiele.
Jetzt heißt es aber, ranhalten , um nicht voll¬

ends am Schluß hängen zu bleiben. Wenn der
HSV - Sturm schlagkräftig aufgestellt wird,
müßte es eventuell möglich sein , ein Unent¬
schieden heranszuholen. Schiedsrichter: Groth,
Ohmstede.

Reichsbahn Oldenburg —Stern Emden
Die Sterner konnten bereits zwei Siege über

Oldenburger Mannschaften buchen , und zwar
gegen Viktoria zu Beginn der Serie , und gegen
den HSV vor zwei Wochen . Die Sterner sind
zwar nicht mehr die früheren unverwüstlichen
und schwer schlagbaren Strategen , das bewies
das Spiel gegen den HSV , aber gegen Reichs¬
bahn mutz man ihnen doch die bessere Chance
einräumen. Wieder hat Reichsbahn nur die
Chance eines Außenseiters; in Sandkrug ist
schon manches überraschendeErgebnis zustande

gekommen . Spielbeginn 14.30 Uhr in Sand¬
krug . Schiedsrichter: Schreiber, VfL94.

Frisia W'haven— Viktoria Oldenburg
Auf Viktorias Elf ruht Oldenburgs letzte

Hoffnung. Nur die Blauroten können noch den
Anschluß nach oben bekomm « . In stärkster Be¬
setzung fährt die Mannschaft nach Wilhelms¬
haven. Frisia ist zur Zeit sehr spielstark , aber
das sollte die Viktorianer nicht abhalten, mit
gleichem Eifer in das Spiel zu gehen , wie vor
14 Tagen gegen SuS Emden. Der Papiersorm
nach müßte Frisia Sieger bleiben, aber wir hof¬
fen , daß die Viktorianer wenigstens einenPunkt
retten. Möglich ist dies allerdings nur , wenn
die ganze Mannschaft bis zum Schluß mit letz¬
tem Einsatz bei der Sache ist. Schiedsrichter:
Kruse, Frischauf Wilhelmshaven.

reihe ist in den letzten Spielen mitunter mehr
als schwach gewesen . Das zeigt sich in der Un¬
menge Gegentore, die die Mannschaft hin¬
nehmen mutzte . Nur die zeitweise so geschwäch¬
ten Cuxhavener haben noch Mehr aufs Fell
gebrannt bekommen . Im übrigen wird nicht
nur der eigene Anhang den VfL -Sieg bejubeln,
sondern im gleichen Matze der des VfB , denn
in solchem Falle würde der VfB bei einem
eigenen Sieg sofort um zwei Sprossen in die
Höhe klettern und die unangenehme Nachbar¬
schaft des Schlußlichtes ausgeben können. Zwei
Oldenburger Siege würden also am Sonntag
für den Fußball unserer Stadt recht ansprechend
sein.
VfV Oldenburg - VfL Hemelingen
Aber wird der VfB selbst siegen können ? Wer

die Hemelinger gegen den VsL hat spielen
sehen , mutz diese Frage glatt bejahen. Es fällt
den Gästen nämlich sehr, sehr schwer , sich aus
ein?m Rasenplatz zurechtzufinden. Vor allem
der Sturm verliert dabei die Hälfte seiner Ge¬
fährlichkeit , und in der engeren Tordeckung sind
die VfBer ja bestimmt noch so stark wie der
VfL. Gegentore hat die Oldenburger Mann-
chaft also nicht sonderlich zu fürchten . Es fragt
ich allerdings,ob der eigene Sturm selbst welche
chietzen kann . Nimmt man das letzte Meister-
chastsspiel gegen Woltmershausen zum Maß¬
tab, dann braucht man darum keine Befürch¬
tungen zu haben. Sonntag wird es sich zeigest
ob die große Ueberraschungdieses letzten schönen
Sieges eine einmalige Erscheinung war, oder
wirklich der Beginn emes neuen VfB-Ausstiegs.
Wir wünschen den Blauweitzen von der
DonnerschweerStraße von ganzem Herzen das
letztere . HL.

Oldenburger Vereine melden
VsB Oldenburg

1. — VfL Hemelingen 14 .30 VfB-Platz
3. — VfL Zwischenahn 2. 9 .00 VfB-Platz
4. — Viktoria 4 . 11 .09 VfB -Platz

14 .30
11 .00

l.30

Ser Kampf um die Herbftmeifleefchafl
In der 2. KreiSllaste: TuS Vloherlelde—TuS Oldenburg

Alexanderstr.
Mexanderstr.
Alexanderstr.
Alexanderstr.

Wilhelmshave
Vtkt.-Platz
VfB-Platz

Von den drei morgigen Pflichtspielen der 2.
Kreisklasse steht die Begegnung TuS Bloher¬
felde—TuS 76 Oldenburg im Vordergrund des
Interesses , denn in diesem Spiel soll die beste
Mannschaft der 2. Kreisklasse und gleichzeitig
der Herbstmeisterermittelt werden. Ungeschla¬
gen steht TuS 76 an der Spitze ' der Tabelle,
und zwar mit 12 :0 Punkten aus 6 Spielen.
TuS Bloherfelde folgt mit 8 :2 Punkten aus
5 Spielen . Wenn auch das bessere Torverhält¬
nis für TuS 76 spricht , so müssen aber die 76er
noch gegen Ohmstede spielen. Erringen die 76er
wenigstens 1 Punkt , so sind sie Herbstmeister.
Das morgige. Programm:

TuS Bloherfelde —TuS 76 Oldenburg
Mit gleicher Spannung wie bei der 1 . Kreis-

klafse und der Bezirksklasse der Herbstmeister
erwartet wird, verfolgen die Mannschaftenund
Vereine der 2 . Kreisklasse „ ihre Endspiele" . >
Daß auch in diesen Mannschaften gute Kräfte
vorhanden sind , konnte man erst am Bußtag
beim Vormittagsspiel erneut bestätigt finden.

Morgen gibt es also den Schlagerder 2. Kreis¬
klasse. In Bloherfelde soll der Tabellenführer

beweisen , daß er mit Recht an der Spitze steht
und berechtigten Anspruchauf die Meisterschaft
erhebt. Die Bloherselder haben in letzter Zeit
wieder an Spielkraft gewonnen, so daß sich
TuS 76 auf starken Widerstand gefaßt machen
muß. Den 76ern muß man auf Grund der bis¬
herigen Spiele die bessere Chance einräumen,
aber ein Unentschieden liegt durchaus im Be¬
reich der Möglichkeiten . Spielbeginn 14 Uhr in
Bloherfelde. Schiedsrichter: Bode, Reichsbahn.

TV Eversten— OhmstederSpuTV
Auf der Jahnwiese wird es zwischen den bei¬

den punktgleich stehenden Mannschaften zu
einem harten Kampf kommen . Den Everstenern
mutz man ein kleines Plus einräumen, denn
die Jahnwiese ist ihre Stärke. Im großen und
ganzen eine offene Angelegenheit. Spielbeginn
14.30 Uhr. Schiedsrichter: Ehrhardt (GEG) .

TV Glück auf- Tweelbäker SC
Der Vorjahrsmeister sollte endlich zu zwei

weiteren Punkten kommen , denn dieTweelbäker
sind in ihrer Form auch sehr unbeständig. Spiel¬
beginn 14 Uhr. Schiedsrichter: Klockgether,
Ohmstede.

Stedinger Sir.
und Sportverein

Sandkrug
Jahnwtese

14 .30
11 .00

VfL 94 Oldenburg
1. — Tura Gröpeltngen
3. — TuS 76 2.
4. — GEG 2.
AH - Wtttekind Wtldeshaufeü3 .00

Viktoria Oldenburg
1. — Frisia Wilhelmshaven 14 .30
2. — TuS 76 3. 10 .30
4. — VfB 4. 11 .00

Heeres-Sportverein Oldenburg
1. — Emder TB 14 .30

Reichsbahn-Turn-
1. — Stern Emden
2 . — TV Eversten 2.

TuS von 1876 Oldenburg
1. — TuS Bloherselde
2. — VsL 94 3.
3. — Viktoria 2.

TuS Bloherfelde
1. — TuS 76 1.

TV Eversten
1. — Ohmsteder SpuTV 1.
2. — Reichsbahn 2.

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. — TV Eversten 1 . 14 .30 Jahnwtese
2. — Tweelbäke 2. 10 .00 Tweelbäke

TV Glück aus Osternburg
1. — Tweelbäler SC 1. 14 .00 Uhlenweg

Tweelbäker Sportclub
1. — TV Glück auf 1.
2. — Ohmstede 2.

BetriebssportgemeinschaftGEG
2 . — VfL 94 4. 9 .30 Alexanders«».

14 .00
11 .00
10 .30

Bloherfelde
Alexanderstr.
Vtkt.-Platz

14 .00 Bloherfelde

14 .30
11 .00

Jahnwtese
Jahnwiese

14 .00
10 .00



MM -er STV an die Spitze?
Das Sonnlags-Vrogramm -er Sand-Mer — Zwei Spiele -er Bezietsklaise Männer

Von den beiden angesetzten Pslichtspielender
«„ irksklasse der Männer interessiert uns in
Mer Linie das zweite „Heimspiel" des OTB.
-talls in Delmenhorst Jahn einen Sieg über
Ken Tabellenführer erringt , kann der OTB im
Sieasall eventuell auf Grund des besseren Tor¬
verhältnisses an die Spitze der Tabelle rücken.
Die HSV-Elf ist morgen spielfrei.

Die beiden Paarungen morgen lauten:
Jahn Delmenhorst— Adler W'haven

Wenn auch die Platzbesitzer am letzten Sonn-
taa eine empfindliche Schlappe auf dem Haaren-
esch erlitten, so möchte man . ihnen aber ' aus
ihrem Gelände ohne weiteres einen Sieg Zu¬
trauen . Ohne die Adler-Mannschaft zu unter¬
schätzen , wäre schon ein Teilpunktgewinn der
Gäste eine Ueberraschung. Der lachende Dritte
im Siegsalle der Delmenhorster ist der OTB.

Oldenburger Tbd— Vorwärts W'haven
Am letzten Sonntag überraschteder OTB mit

einem Bombensieg über den Tabellenführer
Jahn Delmenhorst, dem man allgemein die
bessere Chance eingeräumt hatte. Morgen er¬
warten die OTB -er in ihrem dritten Pflicht¬
spiel einen alten Bekannten: TV Vorwärts
Wilhelmshaven , gegen den der OTB das Auf¬
stiegsspiel zur Bezirksklasse gewann. Durch Neu¬
einteilung der Bezirksklasse wurden auch die
Wilhelmshavenerin die Bezirksklasse eingereiht.
Letzten Sonntag erreichten die Wilhelmshavener
aus eigenem Platz gegen die Delmenhorster
Sportfreundeelf ein 3 : 3-Unentschieden . Die
Delmenhorster haben aber stark an Spielkraft
etngebüßt , und darum ist dies Ergebnis nicht
allzu hoch für Vorwärts zu werten.

Falls der OTB wieder mit der vorsonntäg¬
lichen Mannschaftsleistung aufwartet, d . h . daß
die Hintermannschaft versteht , den „Laden dicht
zu halten" und der Angriff Tore wirft , müssen
beide Punkte in Oldenburg bleiben. Für den
OTB wäre dies ein guter Schritt nach ' oben.
Spielbeginn um 15.15 Uhr aus oem Haarenesch.
Volles Programmder 1. SreiSNaffe

Der LSB vor seinem vierten Sieg!
Die 1 . Kreisklasse wickelt wieder ein volles

Programm ab. Es wird zu vier interessanten
Kämpfen kommen . Die Spiele lauten:

LSV —TuS 76
Nach seinem hohen 24 :0-Siea am letzten

Sonntag gegen die unvollständige Ohmstede-
Mannschaft steht der TuS 76 morgen, 10 Uhr,
auf dem Platze des Fliegerhorstes vor einer un¬
lösbaren Aufgabe. Trotzdem beim LSV einige
Kameraden der Flak nicht mehr dabei sein
sollen, ist die Mannschaft um Ersatz nickt ver¬
legen. Nur in der Höhe des Torresultats wird
es sich vielleicht auswirken.

, Bürgerselder Tbd—Tvd Haarentor
Der noch ungeschlagene TvdH, der an zweiter

Stelle steht , müßte morgen, 11 Uhr, auf dem
BTB -Platz zu zwei weiteren Punkten kommen,
trotzdem die VTBer sich wieder mächtig „hoch-
gerappelt" haben und am vorigen Sonntag nur
knapp gegen den VfL 94 verloren. Oder sollte
der Platzvorteil diesmal den Ausschlag geben?

VfL 94— Ohmsteder SpuTV
Auf dem Haarenesch gibt es um 15 Uhr vor¬

stehende Begegnung. Die VfLer werden sich

den Sieg nicht streitig machen lassem zumal die
Ohmsteder zur Zeit anscheinend Mannschafts¬
schwierigkeiten Haben . Treten die Ohmsteder
allerdings mit voller Elf an, so werden die
VfLer erst nach schwerem Kampf das bessere
Ende für sich behalten können.
Heeres-SV Oldenburg 2— TuSgm Westerstede

Die Spielstärke der zweiten HSV-Mannschaft,
die morgen erstmalig antritt , ist nicht bekannt.
Trotzdem möchten wir aber den tüchtigen
Ammerländern einen knappen Sieg Zutrauen.
Der Spielbeginn war leider nicht in Erfahrung
zu bringen.

Sie Frauen -SezirlSNaffe
Oldenburger Tbd—TuS 76

Vor dem Bezirksklassenspiel der OTB-
Männermannschaft gibt es vorstehende Frauen-
Lokglbegegnung. Die Osternburgerinnen wollen
durch einen Sieg beweisen, daß sie mit Recht an
der Spitze stehen und Oldenburgs stärkste
Frauenmannschaft darstellen. Die OTBerinnen
werden sich sicher tapfer zur Wehr setzen, sollten
aber um eine Niederlage nicht herumkommen.
Spielbeginn um 14 .30 Uhr auf dem Haarenesch.

Stern Emden— Sportfreunde Delmenhorst
Beide Mannschaftenkommen für die Meister¬

schaft nicht in Frage . Eine offene Angelegen¬
heit.

Pflichtspiel der 2. Handball -Kreisklasse
Heeres -SV 3— Oldenb. Tbd 2

Beginn um 11 Uhr an der Stedinger Straße.
Die beiden weiteren angesetzten Spiele fallen

aus!

Am Sonntag
wieder KreiSsrauenlurnschnle

Am Sonntag ist der vorletzte Schulungs¬
lehrtag des .dritten Jahreslehrgangs in der
Turnhalle an der Karlstratze . Die Arbeiten
werden zum Abschluß gebracht , Lehrproben ge¬
halten. Es gibt wieder Gerätturnen , Gym¬
nastik mit und ohne Handgeräten und Gemein¬
schaftstänze. Beim Abschluß des Jahreslehr¬
gangs am 4 . Dezember ist die Schlutzfeier , die
mit der Bescheinigungals Lehrwartinnen endet
und zu der auch die Lehrwartinnen der beiden
ersten Jahreslehrgänge eingeladen werden, um
die ganze Gemeinschaft der Kreisfrauenturn¬
schule ausleben zu lassen . Auch die Reichs-
frauenwartin des DRL wird dazu erwartet.
Der Ring der Kreisfrauenturnschulen im Gau
Ntedersachsen ist nun durch die Einrichtung in
den letzten Kreisen geschlossen und eine allge¬
meine Ausrichtung wird durch die neue Gau-
frauenturnwartin Elisabeth Schadow. die
bis jetzt auch die Oldenburger Kreisfrauenturn-
schule leitet, in die Wege geleitet. Der Sehrtag
am Sonntag beginnt um 8.30 Uhr.

Sport in - er jungen Mannschaft
Die Vorrundenspiele um die Bannmeister¬

schaft im Fußball sind zur Zeit in vollem
Gange. Am morgigen Sonntag finden folgende
Spiele statt:
Gef. 1/91 (BsL)— Gef. 4/91 (Ohmsteder SpuTV ) ,

9 Uhr, BfL -Platz
Gef. S/91 (TvdH>—Gef. 3/91 (Ohmsteder SpuTV ) ,

9 Uhr, Haarenesch
Gef. Motor „Gerd Munderloh " 1/91 (VfB )— Spiel-

schar 1/91 (Post -SB ) , 9 Uhr, VsB -Platz
Gef. 7/91 (Bloherselder TuS )— Nachrichtenfchar 1/91

(Reichs. TuSV ) , 9 Uhr? Bloherfelde
Ges. 11/91 (TV Glück aus)— Gef. 12/91 (TuS Olden-

vurg ) , 9 Uhr, Uhlenweg
Gef. 13/91 (TweewiUer SC )— Fltegergef. 1/91 (VfB ) ,

9 Uhr» Tweelbäke

iMVUI MV VI « I8kMri Nsmleklel! iier
„Viaendurgsr ßlscluikdten"

VeeNachwuchs imEinzelhandel
In einem Fachblatt beschäftigt sich Olt¬

mann Nun g er - Oldenburg mit dem Nach¬
wuchs im Einzelhandel und macht verschiedene
Vorschläge, wie man unter der Jugend das
Interesse für diesen Berufszweig heben kann.
Er sagt U. a .:

Fast alle Berufe in Deutschland kennen ein
freies Wochenende. Behörden; Banken,
Industrie, Großhandel und die meisten Werk¬
stätten schließen am Sonnabendmittag . Auch
Großhändler mit offenen Läden und Werk¬
stätten, die gerade zum Wochenende besonders
stark beansprucht werden, wie die Autoreparatur¬
anstalten , sind zum frühen Sonnabendschluß
übergegangen . Und der Einzelhandel?

Sicher ist jedenfalls, daß den Einzelhändler,
der nicht allzusehr im materiellen Denken er¬
stickt, eine große innere Sehnsucht gefangen
nimmt , einmal in der Woche auch richtig und
ausgiebig ausspannen zu können . Eine solche
heilige Pause tut bitter not dem Berufsstande,
» er tagtäglich im Kamps um des Kunden Gunst
buhlen muß und wie fast kein anderer Stand
eingespannt ist.

Ich weiß Wohl, daß man dies mancherorten
nicht wahrhaben will oder es übertrieben findet.
Man meint, der Einzelhändler und seine An¬
gestellten hätten doch auch oft am Tage Zeit,
sich auszuruhen, wenn keine Kunden im Laden
wären . Aus dem Herumstehen der nicht be¬
schäftigten Verkaufskräfte an besuchsarmen
Tagen schließt man in Käuferkreisen, daß es
im Einzelhandel doch recht beschaulich zugehe.
Der Unbeteiligte ahnt aber nicht im entfernte¬
sten, daß gerade diese toten Stunden , dieses
Warten auf den Käufer und das stete Bereit¬
seinmüssen in höchstem Matze entnervend und
zermürbend wirken. Man nehme nur ein kon¬
kretes Beispiel aus den letzten Tagen : Am
Sonnabend, dem 5 . November, wurden in der
Abteilung Herrenbekleidung eines größeren
Textilhauses durch die dorr beschäftigten acht
Verkäufer 6300 RM umgesetzt . Am daraus¬
folgenden Montag betrug die Kasse sage und
schreibe 72 RM ! Die acht Verkäufer hatten einen
einzigen Kunden zu bedienen, der einen Sport¬
anzug erstand! Nur der Eingeweihte vermag
zu ermessen, wie qualvoll solche Stunden der
ausgezwungenen Muße — nach Erledigung
aller Ausräumungs- und sonstigen Ordnungs¬
arbeiten — verrinnen . Jeder beneidet dann
lene Volksgenossen , deren Beruf es ihnen er¬
laubt , ständig und gleichmäßig beschäftigt zu
sein.

Lernen wir doch hier von den Engländern.
Der Engländer empfindet es geradezu als eine
Lebensnormung, feine Achtundvierzigstunden-
pause ungestört ausnutzen zu können . Nichts in
der Welt kann ihn davon abhalten. Es wird
behauptet , daß es kein Geschäft gibt, welches er
selbst für wichtig genug hält , diese ihm heilig
gewordene Regel zu verletzen . Warum — so
frage ich nun — haben andere Berufszweige bei
uns in Deutschland besondere Vorrechte uns
Einzelhändlern und der großen Zahl seiner
eingestellten gegenüber? Unsere Tage sind noch
genau so aufregend und nervenzehrend wie vor¬
dem, so daß eine einmalige vierzehntägige oder
dreiwöchige Ausspannung im Jahre nicht ge¬
äugen kann . Nicht einmal eine gleichmäßige
Mittagszeit kennt man im deutschen Einzel-
yandel . Nicht einmal hier vermag man eine
Einigung zu erzielen! Und nichts wäre ein¬
facher zu erreichen als eine einheitlicheMittags¬
pause für alle Geschäfte einer Stadt . Könnten
?Mrer Berufsführung nicht die Taten nach
iv33 ein Lehrmeistersein?

Berliner Vörfe
Da von der Kundschaft wieder Angebot am Ak-

markt vorlag , wurden die gestrigen Schlutz-
säst ausnahmslos unterschritten. Farben er-

??° °/Slen um -/. Pzt . auf 14Sts, AEG und Rhein-
A" E -Borstg gaben unk je V-, Daimler um IV,, Ges-
iure: um 2 und Harpener um 3 Pzt . nach . Befestigt

waren andererseits Siemens und Schlickertum je V-
sowi Reichsbankanteile um V, Prozent.

Am Mentenmarkt gab die Reichsaltbesttzanleihs
aus 13M/g (130,70 ) nach.

SchiffSnachrjchteo
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt Golf/Neusee¬

land 16 . 11 . Newcastle (NB ) — Augsburg Kuba/
Golsh. ausg . 17 . 11 . Hamburg nach HavannaCo¬
burg Ostasten Hk. 17 . 11 . Hongkong nach Singapore
— Columbus Newhork Hk. 17 . 11 . Plymouth nach
Bremerhaven — Donau Westk . Nordam . ausg . iS. 11.
Balboa nach Puntarenas (CR) — Eider Kan. Inf.
ausg . 15 . 11 . Antwerpen nach Las Palmas — Elbe
Ostasten Hk. 17 . 11 . Casablanca nach Cherbourg —
Ems Kan. Inseln Hk. 16 . 11 . Las Palmas n . Ham¬
burg — Erlangen Golf/Australien 16 . 11 . Freeport —
Europa Newhork ausg . 18 . 11 . ab Bremerhaven
Frankfurt Äolf/Südam . Hk. 17 . 11 . Hamburg —
Gneisenau Ostafien hki 17 . 11 . Hongkong n . Manila
— Goslar Golf/Australien 16 . 11 . Pt . Kombla nach
Melbourne — Isar Australien Hk. 17 . 11 . Antwerpen
— Königsberg Nordäm . /Golfh . ausg . 17 . 11 . Phila¬
delphia nach Tampa — Lahn Australien Hk. 18 . 11.
Melbourne — Leipzig Westk . Sitdam . (PK ) ausg . 18.
11 . Hamburg n . Bremen — Main Australien auSg.
17 . 11 . Kapstadt p . n. Adelaide — Memel Kuba/
Mexiko Hk. 16 . 11 . Vera Cruz nach Havanna.

Hamvnrg -Amertka-Ltnte (einschl. Deursch -Austral- u<
Kosmos- Linien .) Nordamerika, Ostküste u. Golfhosen:
St . Louis 17 . 11 . Bishop Rock pass , nach Hamburg —
New York 17 . 11 . von Newhork nach Cherbourg —
Hamburg 17 . 11 . von Newhork nach Cuxhaven —
Mittelamerika , Westindien: Jberia Ausr . 17 . 11. - in
Veracruz — Phoenicta Ausr . 17 . 11 . in Port os
Spain — Phrhgia Ausr . 17 . 11 . Terceira Island
p . n. Barbados — Jdarwald Ausr . 17 . 11 . von San
Juan de Pto . Rico — Antiochia Rückr . 17 . 11 . von
San Juan de Pto . Rico nach Tampa — Westküste
Südamerika : Roda Ausr . 18 . 11 . von Guayaquil nach
Talara — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien:
Freiburg 17 . 11 . von Oran nach Amsterdam — Altona
Ausr . 17 . 11 . Cap Verde p . n. Adelaide — Menes
Rückr . 17 . 11 . von Soerabaha — Esten Ausr . 17. 11.
von Suez mach Sabang — Kurmark Rückr . 17 . 11.
in Suez — Magdeburg Rückr . 17 . 11 . von Fremantle
— Ostasten: Anubis 15 . 11 . von Manila nach Hong¬
kong — Havelland Ausr . 17 . 11 . in Jokohama —
Sauerland Ausr . 19 . 11 . 5 Uhr in Genua fällig —
Scheer Rückr . 17 . 11 . von Colombo nach Port Said —
Nordmark Ausr . 16 . 11 . in Hongkong — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 17 . 11 . von Teneriffa nach
Hamburg . — Trampfahrt : Havenstein Rückr . 17. 11.
von Las Palmas nach Triest.

Hamvurg -Süvamerikantsche Dampsfchiffahrts-Gescll-
schaft . Cap Porte heimk. 18 . 11 . St . Vincent Pass.
— Monte Pascoal 18 . 11 . von Buenos Aires —
Monte Rosa ausg . 17 . 11 . von Lissabon nach Las
Palmas — Babitonga heimk. 18 . 11 . St . Vincent P.
— Corrientes Hk. 17 . 11 . von Pernambuco nach Cabe-
dello — La Coruna ausg . 17 . 11 . von Buenos Aires
nach Rosario — Olinda ausg . 17 . 11 . Ouessant p . —
Petropolis ausg . 16 . 11 . von Leixeos nach Mittel-
Brasilien.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linle — Deutsche
Ost-Afrtka-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wadai ausg . 13 . 11 . in Sta . Isabel —
Togo Hk. 16 . 11 . von Freetown — Kamerun aug.
13 . 11 . von Antwerpen — Wigbert ausg . 14 . 11 . in
Port Harcourt — Togo Hk. 16 . 11 . von Freetown —
Süd - und Ostafrika: Njassa Heimk . 16 . 11 . von Beira
— Wangonr ausg . 15 . 11 . in Mombasa — Usaramo
ausg . 14 . 11 . in Antwerpen — Ustukuma ausg . 16.
11 . von Antwerpen — Ubena Hk. 16 . 11 . von South¬
ampton — Watusst Hk. 13 . 11 . von Beira — Ingo
ausg . 16 . 11 . von Walfischbai — Jlmar ausg . 17 . 11.
in Las Palmas — Everene ausg . 16 . 11 . Lobtto p.

Deutsche Levante-Ltnte GmbH. (Deutsche Levame-
Ltnie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremm .) Ankara ausg . 18 . 11 . von Alexandrette n.
Merst» — Arcturus ausg . 17 . 11 . Gibraltar pass . —
Arkadia Hk. 16 . 11 . von Tripolis/S . nach Chios —
Derindje Hk. 17 . 11 . von Varna nach Burgas —
Iserlohn Hk. 17 . 11. von Alexandria nach Izmir —
Konha ausg . 17 . 11 . von Piräus nach Volo — Kreta
Hk. 17 . 11 . von Giresun nach Samsun — Khthera Hk.
17 . 11 . von Oran nach Portimao s. O . — Milos
ausg . 17 . 11 . von Gemlik nach Candillh — Morea
ausg . 17 . 11 . Gibraltar p . — Rostock Hk. 17 . 11. von
Catacolo nach Bari — Ernst L. M . Ruß Hk. 16 . 11.
von Alexandria nach Calamata — Georg L . M . Ruß
Hk. 17 . 11 . Finisterre p . — Therese L. M . Ruß ausg.
17 . 11 . von Varna nach Konstantza — Sivas Hk. 17.
11 . in Morphou — Tinos Hk. 17 . 11 . in Tripolis/S.

Deutsche Dampsschtfsahrts- Gefellschast „Hansa'-
Bremen . Bärenfels 17 . 11 . Port Said — Braunsels

17 . 11 . Hamburg — Ehrensels 18 . 11 . Beypor« —
Falkenfels 17 . 11 . Bumder Shahpour — Frauenfels
17 . 11 . Nordenham nach Newhork — Fretenfels 17.
11 . Bombay — Hohenfels 17 . 11 . von Port Said Hk.
— Sturmsels 17 . 11 . Lalcutta — Wildensels 17 . 11.
von Colombo ausg.

Dampsschtffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 18 . 11 . Gotenburg — Andromeda 17 . 11 . Br .°
büttel p . n . Kopenhagen — Delta 18 . 11 . Antwerpen
nach Bremen — Electra 18 . 11 . Halmstad — Elin 18.
11 . Rotterdam — Euler 18 . 11 . Pasajes — Hector
18 . 11 . VSsteras nach Danzig — Jason 18 . 11 . Rot¬
terdam - - Juno 17 . 11 . Königsberg n .

' Rotterdam —
Kepler 17 . 11 . Malaga n . Palma de Mallorca — Klio
18. II . Oproto »n . Lissabon — Neptun 18- 11 . Rotter¬
dam — Nixe 17 . 11 . Holtenau p . n . Bremen — Pal¬
las 18 . 11 . Riga — Theseus 18 . 11 . Holtenau p . n.
Bremm — Triton 18 . 11 . Antwerpen.

Argo - Reederei Richard Adler «. Co., Bremen.
Albatroß 18 . 11 . Leich — Amista 17 . 11 . Rotterdam
— Bussard 18 . 11 . Bmutden nach Rotterdam — Butt
18 . 11 . Antwerpen — Drossel 17 . 11 . Riga — Elster
18 . 11 . Stettin nach Bremen — Erpel 18 . 11 . Rotter¬
dam — Taube 18 . 11 . Memel.

Rtckmers Rhederet AG, Hamburg . Rickmers-Linte.
R. C. Rtckmers ausg . 18 . 11 . ab Hamburt n . Ant¬
werpen — Sophie Rtckmers Hk. 18 . 11 . Gibraltar p.
nach Hamburg — Ursula RickmerS ausg . Id . 11 . ab
Port Said nach Singapore.

Unterwefer-Reederei AG» Bremm . Fechenheim
9. 11 . St . Vincent ab — Gonzenheim 17 . 11 . Albany
an — Heddernheim 17 . 11 . Svanö an — Kelkheim 18.
11 . Bremen an — Eschersheim 16 . 11 . Wilhelms¬
haven an.

Oldenburg - Portugtestfche Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Sebu 17 . 11 . von Pasajes nach Vigo —
Las Palmas usg 17 . 11 . in Cento — Sevilla ausg.
17 . 11 . in Larache — Casablanca Hk. 17 . Dover p . —
Lisboa 17 . 11 . von Stettin nach Hamburg — Tanger
Hk. 17 . 11 . Ouessant p . — Tenerife 17 . 11 . in Lissabon
— Rabat 17 . 11 . von Casablanca nach Las Palmas
— Gran Canarta 17 . 11 . von Casablanca nach Las
Palmas.

Schlfssverkehr tu Brake. Motorfeglerverkehr.
Angekommen: „Helene" mit 15 To . Stroh von Har-
riersand , „Auguste" leer von Oldenburg „Hanna " leer
von Bremen , „Hans " mit 340 To ., „Bertha Köhl¬
mann " mit 215 To . und „Marie " mit 150 To . Rog¬
gen von Wismar , „Undine" mit 17,5 To . Gerste von"
Hamburg über Bremen , „Frieda " mit 210 To . Rog¬
gen von Barch . Abgegangen: „Auguste" mit 86 To.
Gerste nach Oldenburg , „Undine" mit 36 To . Fett¬
säure nach Hamburg , „Heimat" mit einer Ladung
Gerste nach Kolberg, „Amazone" , „Freiheit "

, „Astarte" ,
„Höre" und „Freiherr von Stein " sämtlich leer nach
Bremen . — Leichterverkehr. Angeommen: „Bremen SO"
leer von Rönnebeck, „Bremen 73 " leer von Bremen,
„Minden 38 " leer von Jprump . Abgegangen: „ Bre¬
men 56 " mit 256 To . Mais nach Stettin , „Bremen 73"
mit 195 To . Hafer und 156 To . Mais nach Poll¬
hagen. Llohdkahn Nr . 124 mit 615 To . Weizen nach
Bremerhaven . — Dampferverkehr. Angekommen:

„Landsee" mit 1200 To . Roggen von Stolpmünde.
Abgegangen: „Landsee" mit einer Ladung Gerste nach
Stettin . — Erwartet werden die D. „Fechenheim"
mit 10 500 To . Weizen von Buenos Aires und „Jver-
nia " mit 1200 To . Gerste und Weizen von der Türkei
sür die nächsten Tag«. — Pier der Fett -Raffinerie:
Motorseglerverkehr. Angekommen: „Undine" leer von
Bremen . Abgegangen: „Undine" mit 24 To . Fett¬
säure nach Hamburg . Motorleichterverkehr. Angekom-
men: „Johanni " leer von Bremerhaven , „Harburg"
leer von Harburg . — Abgegangen: „Johann 1 " mit
424 leeren Fässern nach Wesermünde.

MSrtte
Zetel, 17 . Nov. Der Markt nahm mit dem bis

weit über die Hetmatgrenzen hinaus bekannten
Pferde - und Viehmarkt am Donnerstag feinen Aus¬
klang. Wegen der immer noch nicht ganz erloschenen , ,
Viehseuche , war vorsichtshalber ein Austrieb von "

q
Klauenvieh verboten. Dagegen entwickelte sich der
Pferdemarkt recht umfangreich. Händler aus aller
Herren Länder waren erschienen und ein lebhafter
Handel spielte sich ab. Der Auftrieb ließ nichts zu
wünschen übrig . Insgesamt waren wohl etwa 500
Pferde aller Gattungen ausgetrieben. Die Preise be¬
wegten sich sür erstklassig « Arbeitspferde bis zu 1200
RM . Mittlere Tiere bedangen bis zu 500 RM . Weni¬
ger gute Arbeitspferde kosteten von 300 —400 RM;
Enter standen noch hoch im Preise und kosteten 500
bis 750 RM und darüber . Hengstfohlen wurden mit
300 — 400 RM bezahlt, während Stutfohlen sogar bis
550 RM brachten. Auch sür den Roßschlächter waren
Tiere zu haben. Ti « Preise für Schlachtpferde, die
restlos umgesetzt wurden , betrugen 50—120 RM . Ans
dem Pferdemarkt sowohl, als auch aus dem Kram-
markt herrschte überaus regen Leben und Treiben
und di« Zeteler können wieder einmal mit Befriedi¬
gung auf Ihr Heimatfest zurückblicken.

Delmenhorst, 18 . Nov. Schweinemarkt. Auf¬
trieb : 625 Ferkel, Hauptsächlich Sechswochenferkelvon l
vorzüglicher Qualität . Der Auftrieb an Läuferschwei- 1
nen war sehr gering. Auswärtig « Händler belebten
das Marktgeschäst, so daß der Handel als flott zu be¬
zeichnen war . Auf dem Markte verblieb kein Ueber-
stand. Größere Aufläufe gingen in das rheinisch-west- '
Mische Industriegebiet und nachBremen . Nachstehende
Preise wurden erzielt: 5—6 Wochen alte Ferkel koste¬
ten 15— 17 RM , das V- Kg . 68- 70 Rpf., 6—8 Wochen
alte 18- 20 RM . das V, Kg . 62—55 RM , 9—10 Wo¬
chen alt 21— 23 RM , das V, Kg . 58—60 Rpf., 10— 12
Wochen alt 24—26 RM . das V- Kg . 55—57 Rpf . —
Durchschnittspreise und Durchschnittsqualität . — Ab¬
fallende Ware wurde entsprechend niedriger gehandelt,
Spitzenware wurde über Notiz bezahlt. — Nächster
Schweinemark! am Freitag , 25 . Nov.

Hamburg , 18 . Nov. Schwein « markt. Auftrieb
2815 . Preise sür Tiere über 150 Kg. Lebendgewicht
56,50 (Landhöchstpreis 53) , Von 135 — 149V- Kg . 55,50
(52) , von 120 — 134V. Kg. 51,50 (SO) , von 100 —119V-
Kg . 50,50 (46) , von 80— 99V- Kg . 47,50 (42) ; Sauen,
fette Specksauen 55,50 (52) ; Allschneider 54,50 (51) .
Handel : zugeteilt. Alle Preise «n RM je 50 Kg.
Lebendgewicht.

ili « » norÄii « »
Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer

Martin Johann Schw antje und die Bäuerin Adele
Maria Hermine Schwange geb . Tönjes in Altmoor¬
hausen, Gemeinde Hude, ist das Entschuldungsversah-
ren eröffnet worden. Entschuldungsstelle ist dte Olden-
burgische Landwirtschästsbank, -GmbH, in Oldenburg.
Sämtliche Gläubiger des Betrtebsinhabers werden
ausgefordert, ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schullmrkunden bis zum 12 . Dezember 1938 anzu¬
melden. — LWE 1093.

Der Bürgermeister Westerstede. (Oessentltche Mah¬
nung .) Dte fällig gewesenen Steuern ufw . : Grund-
fteuer (3. Rate ) , Bürgersteuer (letzte Rate und Nach¬
hebung) , Gewerbesteuer (3. Rate) , Hundesteuer, find
einschließlich der erwirkten Verzugszuschläge nunmehr
zur Vermeidung der zwangsweisen Bettretbung bis
zum 25 . November 1938 zu entrichten.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land-
Wirt Heinrich Wilhelm Diedrich Thtellng tn
Syuggewarden erösfnete Entschuldungsversazhren ist
nach Bestätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben
worden . — LWE 49 P.

Entschuldungsamt Barel . Dte Entschuldungsver-
sahren für 1. den Bauer Gerhard Faß in Grünen-
kamp — LWE 432 K, 2 . den Landwirt Eduard Wes¬
sels tn Seghorn — LWE 564 K werden nach er¬

folgter Bestätigung der Entschuldungspläne auf¬
gehoben. , ,

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren sür den Bauer Jakob Harms sen. in
Waddewarden wird gemäß 8 21 Absatz 3 des Ent¬
schuldungsgesetzes eingestellt, nachdem der Betriebs¬
inhaber und der Kreisbauernführer den Entschul-
dungsantrag zurückgenommenhaben. — LWE 742.

Entschuldungsamt Barel . Dte Entschuldungsver-
sahren sür 1 . den Bauer Georg Stühmer in Oben¬
strohe — LWE 535 , 2. den Bauer Diedrich Schmidt
tn Neuenwege — LWE 135 K. 3. den Bauer Wilhelm
Busmä in Bentershof — LWE 602 werden nach
erfolgter Bestätigung der Vergletchsvorschläge aus¬
gehoben.

Unterwefer - Reederei AG, Bremen . Ginnhetm
15. 11 . Ramallo — Bockenheim16 . 11 . Holtenau p . —
Heddernheim 16 . 11 . von Oehrviken — Eschersheim
16. 11 . Wilhelmshaven.

Sich an Aufmärschen der SA freuen,
ist gut. Selbst mitmarschieren,
ist bester! Werde SA -Mann ! ,
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis , u 160 Wörtern nur
in der Grundschrtst. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bet Stellengesuchen 4 Vs. Klelnamelaen dev .Sldenvuraor Rartirichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen
die den Sinn der Anzeige nicht enü
stellen, bleiben aus technischen Grün-
den Vorbehalten. Rabatt »ach Hurst

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wo- nungsmaott
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Stau-
straße 151.

Kleine
Wohnung zum 1 . Dezember zu
vermieten. Lerigauweg 57, Ever-
sten.
Rastede
Drei Zimmer, eine Küche De¬
zember frei. Bargstede.

Junges
Ehepaar sucht auf sofort oder
später 3-Zimmer-Wohnung. An¬
gebote unter L B 438 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Ein
oder zwei möblierte Zimmer
von Angestelltem mit Sohn (14)
gesucht . Angeboteunter C E 441
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Offene Stetten

Hausgehilfin
nicht unter 13 Jahren , für Gast¬
wirtschaftsbetrieb zum 1 . De¬
zember od . später gesucht . Frau
Job . Rowold, Nordenham, Te¬
lephon Nordenham 2092.
Wir
suchen für sofort oder später
Hausgehilfinnen für den Pfle¬
gerinnendienst. Bewerberinnen
müssen gesund und mindestens
18 Jahre alt sein . Heil- und
Pflegeanstalt Wehnen bei Ol¬
denburg.

Haustochter
möglichst sofort gesucht . Linden¬
allee 30.

Lehrling
für sofort oder zu Ostern ge¬
sucht. Herm. Holmer, Tabakwa¬
ren, Lange Stratze 86.

Laufjunge
stadtkundig, nach der Schulzeit
sofort gesucht . Fritz Stöver,
Staustraße 9.

Stellengesuche
Suche
zum 1 . Dezember oder später
Stellung als Haushälterin oder
als Aushilfe im Haushalt . Gute
Zeugnisse . Angebote unter B W
436 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Kraftfahrer
(Führerschein all. Klaffen ) sucht
Stellung . Personen- oder Liefer¬
wagen. Angebote unter C A 437
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Me wolmung
«nd Haushalt

Emaillierter
Küchenherd (schwarz ) und eiser¬
ner Stubenofen billig zu Ver¬
lauf . Ferner ein Läuserschwein
und eine fette Ziege. Stedinger
Straße 23 , Hinterhaus.

Freundliches
ordentliches Mädchen , im Nä¬
hen geübt, täglich 5 Stunden
gesucht . Staulinie 17. Schramm.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Linksherd
gut erhalten, zu raufen gesucht.
Angebote unter E F 442 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Kleiner
weißer Emailleherd, sehr gut er¬
halten, zu verkaufen. Alexander-
straße 213.

Volksempfänger
gut spielend , billig zu verkaufen.
Angebote unter B I 424 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Jessen, Ar¬
tilleriekaserne, Bremer Straße.

Verlöre«
Gef««de«

40 RM
Freitagmorgen vor Schalter 9
der Reichspost liegen gelassen.
Gegen Belohnung abzugeben
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Llermartt
Kuhkalb
zu verkaufen. Joh . Hinrichs,
Bloherfelder Stratze 186.

Schwein
zu verkaufen. Donnerschweer
Straße 321.

Limdlolvttrhasl
und Gaste«

Kuhhen
zu kaufen gesucht . Georg Mön-
nich , Oberhausen.

sahervlige
DKW
oder Opel zu kaufen gesucht . D.
Windberg, Schwaneburg (Post
Friesoythe i . O.) , Telephon 15.

Vssflhkedenes
Kaninchenzüchterverein
Oldenburg. Einladung . Vortrag
über Maßnahmen gegen Kanin¬
chendiebstähle , Abwehrmittel,
Kaninchenschlachten , Fell- und
Fleischöehandlung am Sonn¬
abend, dem 19. November, 8Z-L
Uhr, im Vereinslokal Hegeler,
Donnerschweer Stratze. Gäste
willkommen.

Uebernehme
Hausschlachtungen. Fr . Klus¬
mann , Achternmeer.

Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth.Startlinie 3a .

'

Rohre
gebraucht, 1 Zoll, verzinkt, noch
ca . 200 lfd . Meter billig abzu¬
geben . Georg Hobbje, Helle.

MSlhle« SW
howawrrr

26jähriger
Mann sucht Bekanntschafteines
jungen, einfachen Mädchens
zwecks baldiger Heirat. Ange¬
bote unter V 233 Filiale Lange
Stratze 45.

Witwe
50 Jahre , 1,70 groß, mit Haus
und Garten , wünscht Bekannt¬
schaft eines älteren Herrn ; evtl,
spätere Heirat. Ernstgemeinte
Angebote unter N 18 an Filiale
Nadorster Straße 128.

MehrMilch, mehr Eier, hochbe«
werteteKaninchen durch die echte

gewürzt« Autterkalßnlschung

Iwevs - MavVe
Iu haben In deneinschlägigenGeschäften

er8l « NS8-
VS8Ltte
uns dlüurlie Kleinig¬
keiten, llle mnn sein
Klelniilnil « denKen
kenn

Lcküttingrtr . iO

Sonntag ab 19 Uhr:

MiiilMMkLUlUsU
für Straßenbau und Kanalisationsarbt ., Niv.-Aufn.
und. Abrechnung zu mögl. baldigem Eintritt gesucht

MM
Mer I-Mtelle
Im Aufträge von Frau Siebe!
(Bremen) habe ich die in Mun
derloh (Gemeinde Hatten) be

legene

( jetziger Pächter Harms), groß
reichlich 10 Hektar , zu verkaufen.

vr,Wtm
Grundstücksmakler, Oldenburg

DonnerschwerStraße 89

Straßenbauges. Dammermann Nachf .,
Oldenburg i. O., Schützenweg 5.

Maschinist
für Schraubenschleppdampser, mit Patent für die
Unterwefer, gesucht
Otto Dreier , Breme « , Brinkumer Str . 30, Ruf 50369

Ländliche Besitzung
in Rastede, a/Feldbreite, mit ca. 7 Sch.-S . Gartenland , mit
Antritt 1 . Mai zu verkaufen.

Rastede. Fr . Böger, vereid. Versteigerer.

nung des Unterzeichneten.
Bardenfleth, den 17. November 1938.

Rechnsr . Aveler.

Kirchliche Nachrichten
Totensonntag , de« Sb. November 1S38:

LamvertMrche. io Uhr Gottesdienst mtt anschließender Feier des heili¬
gen Abendmahls : Pastor Wöbcken . 11 .R Uhr Kindergottesdienst.
Pastor Wöbclen. S Uhr Gottesdienst : Pastor HinrtchS.

AuserfteSunaskirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst mit anschließender Feier d«S
heiligen Abendmahls : Pastor Hinrichs. 11 Uhr WUU ^ ^dienst.
Pastor Hinrichs . S.3Ü Uhr Erdacht; 4.30 Uhr Andacht.

Garntsonkirche. 1» Uhr Gottesdienst mit anschlietzender Feier des
heiligen Abendmahls (für Wehrmacht und Zivil ) : Heerespsarrer
Koehn.

Gertruden -Kapelle. 12 Uhr Andacht. 3 .30 Uhr Andacht. 4 .30 Uhr
Andacht.

vldenbnrgtsches Dtakoniffenhaus Elisabethftlst. Sonnabend , den IS . 11 .,
20 .30 Uhr ; Wochenschlußandacht. Pastor vr Engelland.

^ uhr Sonn-
Jugendstunde . —

^ _ _ _ — - - . . Fellmann, Stuttgart.
Donnerstag , 10 und 14 Uhr : Versammlungen von Hofbesitzer
Thtesen. Hardesbh bei Flensburg.

» apttftenkirche. Stetnwea 21 . S.30 und 16 . Uhr Gottesdienst. ^ Prediger
vr Grün . 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch, 20 .30 Uhr : Betstunde.

DretsalttgkeUSNrche. 10 Uhr Gottesdienst : Superintendent t. R. Linne-
mann . Kinderaottssdienst 11 .U : Pastor vr Schütte.
17 Uhr : Musikalisch- Liturgische Totensonntagsseier : Pastor vr
Schütte.

*
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Frauenkirchenchoi- I . -Wie Ne so sanft

ruhn " : 2. . Christus , der ist mein Leben" . Pastor » rertchs. Kinder-
gottesdtens?: 11 .15 Uhr. — 15.30 Uhr : Friedhofsanoacht . Posaunen¬
chor . Pastor Schlupper.

Ohmstede. 9 .30 Uhr Kindsrlebre ; 10 Uhr Gottesdenst - Bruns . ll .lOUHr
Ktlidergottesdtenft: Bruns . — 3 Uhr Andacht ans dem Friedhof zu
Donnerschwee. Stegmann.

Wteselstede. 8 .15 Uhr Kinderlehr« der Mädchen des 8. bis 8. Schul¬
jahres . 10 Uhr Gottesdienst. Anschließend Feier des heiligen
Abendmahls . Pastor vr Schmidt.

Kloster Blankenburg . Oeffentl. Gottesdienst 10 Uhr : Vak.-Pred . Herms.
Schule zu Streek. 15 Uhr Gottesdienst : Kollekte ; anschließend Beicht«

und Feier d«S hlg . Abendmahls . Dannemann , Pfr.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst ; Kollekte ; anschl . Beichte und Abendmahl.

HtlsSpred. Habben. 14 .30 Uhr KtndergotteSdienst. — Montag,
A Uhr : Bibelstunde.

« trche , n Holle. Beichte 9 .30 ; Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rache.
Bardenfleth . 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Tannemann.
Altenhuntorf . 3 Uhr nachm. Gottesdienst. Pastor Dannemann.
Neuenbrok. 10 .30 Uhr Gottesdienst : HilsSpred. Bruns.
Großenmeer. 9 .00 Uhr Gottesdienst Pastor Habben-Rastede.
Wardenburg . 9 .15 Uhr Ktnderg. (Knaben) ; 10 Uhr Gottesdienst -

(Kollekte) .
Ahlhorn. Evgl. Gottesdienst im TarttaShetm , anschl. Abendmahlsfeier.

»
LandeSNrchl. Gem. Dienstag , den 22 . Rov.. 20 .30 Uhr : Bibelstunde:

Heerespsarrer Koehn.
Christl.-wissenschastl. Gottesdienst joden Mittwoch, 20 Uhr. i. DeuS-Hotel.

Ae»

vartst nickt , bis Luncksy kommen,
sonäorn virbt in äon

vläsnbllrgsr ktsckrlekivn
omäisünnst <isr8an »kranso.Lnskllnkt
erteilt riis gssebSktsstslls » link 3446

Der Amtshauptmann
des Amts Ammerland

Westerstede , den 9. November 1938.
In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen:
1. Heinr. Willen, Torsholt , 2. H . Bruns , Husbäke, 3. Otto

Lübkemann, Halsbeck , 4. Heinr. Bümmerstede, Hassel , 5. Johann
Owie, Kor/ebrügge, tz.

'
Heinr

'Liters, Vrefchen -Boket , 7.
'
August

Bruns , Gut Hahn, 8. Joh . Brumund , Vreschen -Bokel . 9 . . Joh

kamp , 15. Herm. Bollmann,
selb . 17. Wwe . zur Brügge,
18. Herm. Lehmkuhl , Ol
20.

^ - ' -

Amlliche B ekanntmachungen
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Bauer Georg Fortmann . Wechloy , Drögen-Hasen-Weg,

2. Landwirt Hugo Büffelmann, Etzhorn. Langenweg.
Sperrgebiete:

Zu 1 : Gebiet zwischen Drögen-Hasen -Weg — Stadtgrenze —
Ammerländer Heerstraße.

Zu 2: Gebiet zwischen Langenweg — Muttenpottsweg
Reekenweg — Weitzemoorstraße — 'Stickelkamp.

Sämtliches Klauenvieh innerhalb der Sperrgebiete ist um¬
gehend aufzustallen.

Auf die in früheren Bekanntmachungenerlassenen Bestim
mungen wird Hingewiesen.

Oldenburg, den 17. November 1938.
Der Poltzetverwalter.
I . V . gez. Kähnle.

Der AMtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede, den 12. November 1938.
Die Grenzvezirke Wapeldorf, Heubült, Rastederberg, Hahner-
moor. Lehmdermoor, Südbäke, Delfshausen, Hankhauser¬
moor, Barghornermoor , Loyermoor sind der Gefahr der An¬
steckung durch Maul - und Klauseuche besonders ausgesetzt. Ich
ordne daher an. daß sämtliches Wetdevteh in den genannten
Ortschaften Vis zum 17. d . M. einschließlich auszustallen. Nur in
besondersgelagertenFällen könnenAusnahmen gewährt werden.

vr. Hartong,

Der Amtshauptmann
Clovvenbura. den 14. November 1938.

rkum (Zweitausbruch)
ausgebrochen.
t uno das Gehöft vorist die

" M' aü 'l - und ' Klauenseuche .
Sperrgebiet zu 1 : Das Seuchengehöft

G*"Aie ^ u 2 und 4 genannten Seuchengehöfteliegen bereits im
Sperrgebiet^ Sperrgebiet zu 3 : Das Seuchenaehöft und die Gehöfte von
Wilh. Borchers, Franz Fredeweß und Franz Themann.

Sperrgebiet zu 5 : Lankum. .
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmatz-

W . r Tonen.

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Jn den
Klauenseuche er

1 . Hinr . Martens , Jl.
Helms, Wahnbek , 4. Geor,

Westerstede , den 17. November 1938.
beständen folgender Besitzer ist die Maul - und
oschen:

e . 2 . Gustav Meyer, Bloh . 3 . Diedr.
. . . . . __ _ „ Deeken , Lehmdei

'
meyer, Dringenburg ( Weide in Hollen) , 6.

ebmdermoor, 5. Aug. Nie-
7. Joh . KuP/Haffel,

"8.
' Georg Böning , Destshauŝ n/ ^ ^ .

'
Mtken

Lehmden, 10 . Joh . Schmidt, Ipwege , 11. Wwe. Meta Jaspers,
Willbrooksmoor, 12 . Joh . Eikers, Wemkendorf, 13. Joh . Hull-

19. Joh . Meinen, Wapeldorf, 20/Bauer Jeddeloh . Häutviek.
Meine angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als erledigt.

vr . Hartong.

ollen , 16. einr. Kuck. etdkamper-
ipken , Aschhauserfeld

Die angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als erledigt.
Vr Hartong.

2. Klaffe 52.
Ohne Gewähr

SewiunanSzug
-Süddeutsthe (278. Prenß .) Klaffev-Lotttri«

Nachdruck verbaten

Ans jede gezogene Rümmer sind zwei gleich Hotz Gewlun«
gefallen, und zwar je einer ans sie Lose Äeicher Nummer

tu den tzibeu Abteilungen l uno II
1. ZiehungStag 18. November

Sn der heutigen VormkttagSziehungwurden gezogen
s S-wiMs zu soooo RM. 317020
4 E-winne zu 3000 RM. 24SSS6 383418
4 E-winn - zu 2000 RM. 14188S 3S78SI

10 E-winn - ,u 1000 RM. 10S4SS 112678 216412 241378 _ _ _
13 Gewinne zu 800 RM. 12764 32S62 42221 83304 84488 142448

183416 2030SS 2411SS
62 Gewinne zu 800 RM. 8317 12184 27361 37883 44048 81 AS

76614 62680 S203S 100221 113848 1240S3 13036? 134700
141SS9 147429 167234 1SS4S0 177782 161SS7 201861 208833 213877
222181 244613 302781 311621 3183SS 326182 386318 S8S8S3

180 Gewinne zu 300 RM. 1407 2870 6908 7198 21719 21682
23484 28361 34261 38223 43366 48680 46128 83364 74008
7S32S S31SS 64684 SS88S 94388 SSOS1 100464 104183 104600
113633 I13S27 11SSOS 123694 137404 144621 147007 I4S3SO 181183
183942 163712 166823 168280 172401 179971 161332 188848 194S27
203847 207098 217487 224341 236864 237862 23S2S0 248834 246SSS
266108 268601 289482 289480 277841 280428 2SS9SS 23S465 26S73S
289376 290417 292092 299786 300823 303984 306199 309148 309278
316046 316173 316447 3I66S8 326689 327349 330884 330648 SSSOOS
342878 343272 343798,346337 370893 378280 364724 889367 389742
394699 398603 399693

e 160 RM . »uv 4419 Eewinue zu !«
. gezogen.

Außerdem wurde» 902 Gewinne
90

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne ,u 8000 RM . 366869
8 Gewinne zu 2000 RM. 264912 389768 RS928 384673

14 Gewinne zu 1000 RM. 11272 61479 89792 1S139S 16S7SS
171320 246680

12 Gewinne ,n 600 RM. 19946 40329 78714 282339 268839 306442
42 E -winne zu 800 RM. SIS 8272 9769 28896 86237 78244 S4M -

99940 131891 146103 14S88S 160604 173I7S 209682 21lM 224892
2S28SI 319070 32SS77 380716 S7S318

179 Gewinne «i 900 RM. 8397 19387 26696
41420 S4S4S 78122 76731 86277 87982 92840

29662 98721 - .99439 10S177 111 ?^148184 148973 182176
168799 190370 1SS0SS
236827 241094 241924
2S2SS7268238 270A6
2S7V87 2SS187302466
330800 334138 SS8208
366243 369046 370707
391649 392003 394991

113808 126889 130202 1313S8 142791 147184
181369 164832 168318 179177 182882 194670
198021 203947 217604 222298 234929 238644
248806 286821 269631 260478 261332 262370
270463 277900 280038 282219 294926 286748
313602 314123 320381 320484 32SSS7 326040
342036 347379 361217 3SS049 360779 362012
374361 378293 378860 380006 3S106S 390971
388013

Außerdem wurden 338 Eewiane zu I« 180 RM . und 4406 EewiilNg
zu je 90 RM . gezogen.

Vm Gewinnradeverblieben : 2 Gewinne zu je 100 OOS NM, 2 M
zu je 25 000, 4 zu je 10 000, 4 zu je 5000, K zu je 3000, 8 zu je.W ?,
26 zu je 1000, 50 zu je 800, 96 zu je ZOO, 342 zu je SW, 760 M
je 150, 8700 zu je SO RM.
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Ser Schwur auf die Fahne
Unsere jungen Rekruten wurden heute vereidigt

Aktive Dienstpflicht -er bedingt Tauglichen

Etnholen der Fahnen Aufnahme: „ Nachrichten " (H. Schiert)

Acht Tage lang läuft nun schon für unsere
jungen Rekruten „des Dienstes ewig gleich¬
gestellte Uhr. " Das erste Gefühl der Beklem¬
mung dem gänzlich Neuen gegenüber ist längst
gewichen. Die Unbekümmertheit der Jugend,
der kameradschaftliche Halt in der engeren und
größeren Gemeinschaft und soldatische Zücht
und Ordnung haben das Eingewöhnen schneller
Vorangetrieben , als - man gedacht hat. Der
Dienst regiert die Stunde schon mit einer
selbstverständlichen Exaktheit.

Und heute kam nun ihr erster großer Tag,
der Tag der Vereidigung aus die Fahne des
jungen Deutschlands. Zum ersten Male mar¬
schieren sie im grauen Ehrenkleid des deutschen
Soldaten durch die Straßen der Stadt , , die
ihnen nun zwei Jahre Heimat ist, zum ersten
Male fühlen sie den Takt der Marschmusik in
Schritt und Tritt , zum ersten Male kommt
ihnen so recht zum Bewußtsein, wie sehr sie
winziges , aber verantwortungsvolles Glied in
der großen Gemeinschaft sind : Auch auf dich
kommt es an : links — rechts , links — rechts.

Heute morgen marschierten sie auf. Der
Pferdemarkt, die Stätte ältesten Soldatentums
unserer Heimat, erlebte wieder die feierliche
Stunde. Es waren die Rekruten unserer In¬
fanterie und Artillerie.

In Vertretung des Gauleiters ist Stellv.
Gauleiter Ministerpräsident Joel, in Ver¬
tretung des Kreises Kreisleiter ENgelbart,
erschienen . Anwesend sind ferner die . Reserve¬
offiziere des Standorts , Vertreter der Gliede¬
rungen der Partei , der Stadtverwaltung und
eine Abordnug des Reichskriegerbundes.

In weitem Rechteck' umstehen die angetrete¬
nen Formationen den Altar , der rechts und
links von zwei Geschützen flankiert ist . Die
Kriegsfahne schmückt den Tisch . Als die Kom¬
panien vollzählig angetreten sind , werden sie
Oberstleutnant Helwig gemeldet. Und dann
marschiert die Fahnenkompanie ein. Oberstleut¬
nant Helwig gibt die Meldung weiter an den

Das Oberkommandoder Wehrmachthat hin¬
sichtlich der aktiven Dienstpflicht der bedingt
Tauglichen unter gleichzeitiger Wiederholung
bereits bestehender Anordnungen eine Rege¬
lung getroffen. Wehrpflichtigedes Geburtsjahr-
ganas 1917 und jüngerer Geburtsjahrgänge , die
bei der Einstellungsuntersuchung oder im Ver¬
lauf des aktiven Wehrdienstes bedingt tauglich
befunden werden, haben ihre aktive Dienstpflicht
nach dem Wehrgesetz , Z 8, in vollem Umfange
zu erfüllen. Wehrpflichtige des Geburtsjahr-
aanges 1916 und älterer Geburtsjahrgänge , die
bei der Einstellungsuntersuchung wegen eines
körperlichen Fehlers , der offensichtlich in der
Zeit zwischen Freiwilligenannahme oder Aus¬
hebung und Einstellung aufgetreten ist oder in
der Zeit bis zum Abschluß der Rekrutenaus¬
bildung bedingt tauglich befunden werden,
sind a) zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht

bei der aktiven Truppe zu lassen , wenn sie nach
Auffassung des zuständigen Sanitätsoffiziers
und Kommandeurs den Anforderungen ge¬
wachsen erscheinen und sich schriftlich bereit¬
erklären, der aktiven Dienstpflicht in vollem
Umfange zu genügen; b) unmittelbar nach Ab¬
schluß der Rekrutenausbildung als Reservisten
II zu entlassen , falls die Voraussetzungen nach
»,) nicht gegeben sind . Eine Versetzung zur Er¬
gänzungseinheit zum Zwecke der Kurzausbil¬
dung kommt nicht mehr in Betracht; e) Wehr¬
pflichtige des Geburtsjahrganges 1916 und äl¬
terer, die erst nach Abschluß der Rekrutenaus¬
bildung bedingt tauglich werden und nicht un¬
ter den Voraussetzungennach o) zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht bei der aktiven Truppe
verbleiben, sind zu entlassen und je nach Dauer
der abgeleisteten Dienstzeit in die Reserve I
oder II zu überführen. Für Ostpreußen ver¬
bleibt es bei der getroffenen Sonderregelung.

Dreierlei Kunst

Standortältesten , Oberst Kreysing, der mit
Gauleiterstellvertreter Joel die Front ab¬
schreitet.

Zum erstenmal sieht er sie alle vor sich , die
jungen Rekruten. Stramm ausgerichtet stehen
die grauen Kolonnen. Das Musikkorps schmet-
mert den Präsentiermarsch. Die alten Fahnen
unserer ruhmreichen 91er und die Standarte
des alten Dragoner-Regiments flattern neben
den hakenkreuzgeschmückten unserer jungen
Wehrmacht im Wind.

Nach dem Niederländischen Dankgebet er¬
greifen nacheinander der evangelische und der
katholischeStandortgeistliche das Wort,
um die jungen Rekruten auf die Bedeutung des
Fahneneides in der Kraft ihres Glaubens
hinzuweisen.

Von der innerlichen Verpflichtung des Sol¬
daten diesem Eid gegenüber, der ihn aufs Un¬
löslichste mjt allen soldatischen Pflichten gegen¬
über Führer , Volk Und Vaterland bindet,
spricht Oberst Kreysittg.

Der Regimentsadjutant . HauptM. Engelke,
spricht nun die Eidesformel, die von Laut¬
sprechern weit Wer den Platz getragen wird,
vor, und kräftig antworten die Stimmen der
jungen Soldaten.

Das Sieg-Hejl auf den Führer und die Lieder
der Nation beschließen die feierliche Stunde.

Mit klingendem Spiel geht es nun zurück in
die Kaserne. Aus jungen Rekruten sind jetzt
innerlich schon ganze Soldaten geworden. Was
ihnen äußerlich noch fehlt, das werden ihnen
die Stunden des soldatischen Dienstes noch
geben müssen . Das Bewußtsein, den Ehren¬
schild ihres Volkes zu halten, eingespannt zu
sein in die größte Verpflichtung, die eine Natron
ihren Söhnen auserlegen kann, wird alles leich¬
ter überwinden lassen , was harte Stunden mit
hartem Mutz ihnen bringen . Sie sind jetzt des
Führers Soldaten ; links — rechts , links
rechts

(Auf die Ansprache des Herrn Standort¬
ältesten kommen wir in unserer morgigen Aus¬
gabe noch zurück .)

Im außerordentlichgut besuchten Rolandsaal
des Augusteums hielt Regierungsbaumeister
Robert Kain (Bremen) innerhalb der geistes¬
wissenschaftlichen Reihe der Oldenburger Volks-
bildungsstätte gestern abend den angekündigten,
höchst lehrreichen Lichtbildervortrag Uber „Art¬
gemäße , artfremde und entartete Kunst " . Der
Redner, der bereits Anfang dieses Jahres an
gleicher Stelle mit einer Folge über den Geist
der Malerei im 19. Jahrhundert hervortrat , be¬
handelte auch diesmal nur — was eigentlich
schon im Thema ausgedrückt ist, jedoch nicht
allen Besuchern der Veranstaltung von vorn¬
herein klar war , weshalb es hier gleich ein¬
gangs ausdrücklich betont werden soll — bil¬
dende Kunst, und daraus wieder lediglich
Plastik und vor allem Malerei.

Ausgehend von dem zum Schlagwort gewor¬
denen Begriff der „ entarteten Kunst "

, warnte
der Vortragende zunächst sehr berechtigt davor,
diese bloß von der humoristischen Seite aus
zu betrachten und damit ihre schlimmen Ge¬
fahren ganz zu Übersehen . Zwischen dem , was
wir als gute deutsche Kunst ansprechen , und
dem, was als „ entartete Kunst " bezeichnet wer¬
den mutz , liegt außerdem, so fuhr er fort, eine
Gruppe, die ebenfalls leicht völlig außer acht
gelassen wird, eben das , was uns nicht gerade
gemäß, was aber auch nicht so ohne weiteres
zu verurteilen ist.

Solche das Wesentliche absichtlich vorweg¬
nehmenden einleitenden Sätze wurden dann
wirklich treffend durch Lichtbilder— leider keine
farbigen Reproduktionen — und nähere Er¬
läuterungen dazu vertieft. Einem Gemälde des
bekannten Wieners M a k a r t, dessen Name wie
der vieler wahrhaft bedeutender Künstler vor

etwa zehn Jahren kaum genannt werden durfte,
der aber inzwischen die verdiente Ehrenrettung
erfuhr, stellte Regierungsbaumeister Kain meh¬
rere Gegenbeispiele gegenüber, Bilder , die un¬
serem Wesen nicht liegen, die also aus anderer
Auffassung entstanden und daher kein Freund¬
schaftsverhältnis mehr, wohl aber noch gewisses
Interesse von uns verlangen können , weiter
Bilder, die hart an der Grenze stehen und
schon abstoßend wirken, und schließlich solche,
aus denen der bewußte Wille zur Zersetzung
spricht . Er griff dabei nicht nur auf deutsche,
sondern auch agf ausländische Künstler, ins¬
besondere Franzosen, zurück , und erklärte in
jedem Falle das ausschlaggebende„ Warum".

Aehnlich wie hier im Ueberblick wurde auch
mit Einzelgebietenverfahren, z . B . mit Frauen¬
akten , Bildern von Mutter und Kind, Stilleben,
Porträts , Plastiken. Stets wurden nicht nur
die groben Unterschiede zwischen wertvollen und
kunstbolschewisttschen Werken , sondern auch fei¬
nere Trennungsmerkmale deutlich , wie sie etwa
der Vortragende durch die Worte „ Kunst " und
„Arbeit" ausdrückte. Als Vorbild e r lernten
die Zuhörer und Zuschauer dabei Blechen,
Holbein , Feuerbach , Mackensen und
Kolbe keNnen. Die nicht leichten Kapitel Ernst
Barlach und Paula Modersohn - Beck ^r
erfuhren besondere Behandlung.

Vielleicht wäre es für das ganze Wollen des
Vortrages besser gewesen , ihn auch mit einem
Vorbild — Vor-Bild — ausklingen zu lassen,
doch wie dem auch sei, Klärungen brachten die
Ausführungen in reichen Mengen, stand doch
auch — im zweifachen Sinne — über ihnen
das Wort des Führers zur deutschen Kunst:
Deutsch sein , heißt klar sein.

. ' ^ ' ' . ' -

Voedildliche Schulung des NSLB im Gau
Der Reichsschulungswalter des NSLB besuchte die Gauschule „Lopshof" in Dötlingen

ReichshauptstellenleiterPg . Wolf- Bayreuth,
der Reichsschulungswalter des NS - Lehrer¬
bundes, besuchte am 15. und 16 . Nov. die Gau¬
schule „ Lopshof" in Dötlingen, um einen Ein¬
blick in die weltanschauliche Schulungsarbeit des
NS -Lehrerbundes :m Gau Weser -Ems zu ge¬
winnen . Für die Teilnehmer des 21 . Lehr¬
ganges im „Lopshof" bedeutete dieser Besuch
des Reichsschulungswalters einen schönen Ab¬
schluß von zwölf Schulungstagen. Am Mittwoch¬
vormittag gab der Reichsschulungswalter in
längeren Ausführungen Richtlinien für die
weltanschauliche Schulung . im NSLB . Am

Nachmittag berichtete Gauschulungswalter Pg.
Heinemann über die weltanschauliche Lage
im Gau Weser -Ems . Am Abend folgte eine
Feierstunde am '.Kamin.

Reichsschulungswalter Pg . Wolf sprach sich
sehr anerkennend über die im „Lopshof" durch-
gesührte Schulung aus . Gauamtsleiter Pg.
Kemnitz, der, von einer Kreistagung des
NSLB in Lingen kommend , noch am Abend
eintraf, berichtete Pg . Wolf über seine Pläne
zur weiterest Ausgestaltung der Gauschule . Der
Besuch des Reichsschulungswalters endete mit
einer eingehenden Besichtigung Dötlingens und
einer Fahrt zum Bookholzberg.

Tod auf der Landstraße
Varel, 19. November.

Eine Vareler Autofahrerin fuhr am Don¬
nerstagabend wegen des dichten Nebels in nur
geringer Fahrt in Richtung Zetel. Als plötzlich
ein Mann vor ihr auftauchte, der scheinbar in
Trunkenheit sein Fahrrad verloren hatte, ver¬
suchte sie ihm auszuweichen, doch der etwa 40-
jährige Mann kam direkt auf das Auto zu . Ein
Unglück war unvermeidbar. Als die Auto¬
fahren» anhielt, mutzte sie feststellen , daß der
Angefahrene einen Schädelbruch erlitten hatte,
der sofortigen Tod zur Folge hatte. Allem An¬
schein nach ist der Mann mit großer Härte aus
das Stratzenpflaster geschlagen . .

Dreimastschoner aufgelaufen
Varel, 19. November.

Ein großer Dreimastschoner von etwa 300 To.,
der den Vareler Hafen anlaufen wollte, geriet
'm Vareler Autzentief auf das Watt und konnte
nch nicht aus eigener Kraft wieder befreien.
Nur eine starke Tide wird den großen Kasten
wreder flottkriegen.

Schweres Verkehrsunglück
Bremen, 18. November.

In der Nähe der Ochtumbrücke geriet ein von
Huchting kommender Personenkraftwagen beim
Ueberholen eines Pferdefuhrwerks ins Schleu¬
dern und stieß gegen einen Dreirad-Liefer¬
wagen . Durch den heftigen Anprall flogen eine
Frau und ein Kind, die bei dem Fahrer des
EfermagenZ saßen, mit den Köpfen durch die
Windschutzscheibe und erlitten erhebliche Schnitt-
wunden. Auch der Lenker des Lieferwagens er¬
nst Schnittverletzungen. Beide Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt.

' Schiffszufarrnuenstoß im Nebel
Bremerhaven, 18. November.

Auf der Bremerhavener Reede in Höhe der
-vlumbuskaje kollidierte der Neptun-Dampfer

acchus "
(658 BRT ) mit dem Fischdampfer

Robbert) der „ Nordsee " Deutsche Hoch¬

seefischerei Bremen-Cuxhaven AG (215 BRT ) .
Dampfer „Bacchus" wurde die Schiffswand
vom Bootskran bis unter die Wasserlinie ein¬
gedrückt ; ein entstandenes Leck konnte von der
Besatzung gedichtet werden. Der Dampfer ging
in Bremerhaven in Dock. Der Fischdampfer,
der erhebliche Beschädigungenam Vordersteven
erhielt, suchte den Wesermünder Fischereihafen
auf, um in Reparatur zu gehen.

Große Strafkammer

Die Große Strafkammer Oldenburg verhandelte
Donnerstag tm Amtsgericht Delmenhorst über zwei
Anklagen wegen fahrlässigerTötung als Folgen zweier
Verkehrs,lnfalle, die sich im Sommer in der Nähe der
Stadt Delmenhorstereigneten.

Die erste Verhandlung war von einer besonderen
Tragik erfüllt, weil der fahrlässigenTötung, die man
dem Angeklagten, dem 31jährigen S . aus Seehausen,
zur Last legte, dessen eigene Frau , mit der
er zur Zeit des Unfalles gerade acht
Wochenverheiratetwar . zumOPserge.
sallen ist . Der Unfall ereignete sich auf der Fern¬
verkehrsstraße Delmenhorst—Wtldeshausen dadurch,
daß S . mit seiner Frau mit dem Motorrad unter¬
wegs war, bei einem Ueberholungsmanövereinen vor
ihm nach links abbiegendenLastzug zu spät bemerkte.
Bei dem Zusammenstoßwurde die Frau des Ange¬
klagten aus der Stelle getötet und er selbst schwer
verletzt.

Während der Angeklagte und sein Verteidiger im
wesentlichen daraus hinausgingen, daß der Lastzug die
stark belebte Straße mit mangelnder Vorsicht gekreuzt
habe , sah der Staatsanwalt keinerlei Mitschuld des
Lastzugfahrers. Den tragischen Unfall habe einzig und
allein der Angeklagte verursacht , der deshalb unter
Berücksichtigung mildernder Umstände zu sechs Mo¬
naten Gefängnis zu verurteilen sei.

Das Urteil des Gerichts lautete aus drei Monate
Gefängnis, wobei man davon 'ausging, daß S . die
jedem Verkehrsteilnehmer auserlegte . Sorgsaltspflicht

Es geht um hundert Millionen
Kampf dem Kornkäfer

Oldenburg, 18. November.
Ein kleines , millimetergrobes Tierchen wühlt

und sritzt in den Speichern und Scheunen. Die
Verluste, die hierdurch entstehen werden weit
über 100 Millionen geschätzt. Der Bauer und
Landwirt kennt diesen Schädling unter dem
Namen Kornkäfer. Alle Mittel werden in Be-

verletzt und sich damit der fahrlässigenTötung schuldig
gemacht habe.

Der zweite Kall war insoweit nicht minder tragisch
und verhängnisvoll, als dabet ein Mann in
den besten Jahren , ein Familienvater,
ums Leben kam. Angeklagiwar der 52jährige M.
aus Wilhelmshaven, der auf einer Fahrt nach Bremen
aus der Reichssiratze in Bookhorn mit seinem Liefer¬
wagen in einer Kurve ins Schleudern geriet und
schließlich gegen einen Baum fuhr . Dabei wurde sein
Mitfahrer durch schwerste Verletzungendirekt getötet,
währendM. selbst nur unerhebliche Verletzungenerlitt.

Vor Gericht gab er an, er sei durch zwei ihm ent¬
gegenkommende Radfahrerinnen, die unvorschrifts-
mätzig die Siraßenmttie befuhren, zum Ausweichen
auf den Sommerweg gezwungen worden und habe
dann sein Fahrzeug nicht mehr halten können . Dem
standen jedoch die eidlichen Aussagen der Radfahre¬
rinnen entgegen, die bekundeten , vorschriftsmäßig
hintereinanderden Radfahrweg besahren zu haben.

Der Staatsanwalt sah die Schuld des Angeklagten
in einem zu schnellen Fahren und beantragte gegen
M . acht Monate Gefängnis, während der Verteidiger
des Angeklagten die Schuldfrage absolut ungelläri
nannte und um einen Freispruch , zu mindesten jedoch
um eine weil mildere Strafe bat.

Das Gericht verurteilte M . zu sechs Monaten Ge¬
fängnis wegen berufsfahrlässtgerTötung. M . sei , so
heißt es in der Urteilsbegründung u. a ., mit Rücksicht
auf seine Fracht zu schnell gefahren und dadurch
schuldig an dem Tod seines Mitfahrers.

wegung gesetzt, um diesen Zerstörer volkswirt¬
schaftlicher Werte zu bekämpfen . Die Pflanzen-
schutzämter der Landesbauerschaftensind an der
Arbeit, um den Bauern im Kampf um den Er¬
halt seiner Vorräte zu unterstützen. Ueber diese
Arbeit wird am 21. November um 11.40 Uhr
im Reichssender Hamburg ein Zwiegespräch
durchgeführt.

Tödlicher Unglücksfall
auf der Baustelle

Soltau, 18 . November.
In der . Winsener Straße ereignete sich auf

einer Baustelle ein tödlicher Unglücksfall . Ein
aus Soltau kommender Lastzug hatte Kies an
die Baustelle zu fahren. Der Beifahrer Troese-
meier geriet durch einen unglücklichen Um - -
stand zwischen Lastwagen und Anhänger und
wurde eingeklemmt . Mit schweren Verletzungen
wurde er in das Soltauer Krankenhaus ge¬
bracht , wo er nach wenigen Stunden ge¬
storben ist.

Gegen einen Baum gefahren
Lindern i . O., 18. November.

Aus der Straße Lastrup-Lin- ern geriet ein
Viehhändler mit seinem Kraftrad in einer
Kurve von der Straße und streifte einen Baum.
Er wurde vom Rade geschleudert und blieb
mit einer schweren Kopfverletzung liegen. Er
wurde in das Krankenhaus überführt.

Zwei Todesopfer - es schweren Ver-
kehrsnnfalles bei Wilhelmshaven

Wilhelmshaven, 18. November.
Das schwere Verkehrsunglückam Donnerstag¬

vormittag . auf der Hauptverkehrsstraße von
Jever nach Wilhelmshaven, in der Nähe der
Ortschaft Accum, hat nunmehr ein zweites
Todesopfer gefordert. Ein von den drei schwer¬
verletzten Insassen des Omnibusses ist am
Freitagvormittag im Städtischen Krankenhaus
gestorben.

zwei Anklagen wegen kahrlöfliger Tötung



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 19. November 1938

Jeder vierte Deutsche
ein Radfahrer

Für einen sehr großen Teil unserer deutschen
Volksgenossen ist das Fahrrad ein unentbehr¬
liches Verkehrsmittel. 20 Millionen Deutsche
fahren Rad, rund 12 Millionen Volksgenossen
kommen zu Rad zur Arbeitsstätte. Etwa 40
Prozent der in der Industrie Beschäftigtensind
Radler ; in einigen Fällen erhöht sich der Anteil
bis aus 75 v . H . Sehr hoch ist die Zahl der
mit dem Rad zur Schule fahrenden Kinder und
Jugendlichen. Ein Viertel des deutschen Volkes
benutzt als Verkehrsmittel das Fahrrad.

Diese Angaben scheinen auf den ersten Blick
eine Erklärung dafür zu sein, wie es möglich
ist, daß nahezu 90 000 Radfahrer an Verkehrs¬
unfällen beteiligt sind — d . h . an einem Drittel
aller Verkehrsunfälle — , daß über 2000 Volks,
genossen dabei ihr Leben verlieren, daß 93 Pro¬
zent der tödlich verlaufenen Radunfälle aus be¬
rufstätige Menschen entfielen. Aber sind - die
Gefahren, die dem Radler drohen, wirklich un¬
vermeidbar ? Ist ihnen der Radfahrer tatsächlich
schutzlos ausgesetzt?

Es liegt zunächst an jedem radfahrenden
Volksgenossen selbst , sich der bestehenden Ge¬
fahren zu erwehren. Er tut dies durch Befol¬
gung seiner zehn Pflichten. Er wahrt Disziplin,
beweist Verantwortungsbewußtsein, fährt mit
Vorsicht und ist auch auf der Straße Kamerad.
Zu dieser Haltung , die von der Einsicht jedes
einzelnen abhängt, tritt als weiterer Sicher¬
heitsfaktor das verkehrssichere Fahrzeug. Für
einen ordentlichen Menschen wird es eine
Selbstverständlichkeitsein, daß er sein Rad in
einem Zustand hält, der die eigene Gefährdung
oder die anderer Verkehrsteilnehmer ausschlietzt.
Abgesehen davon, daß er sich andernfalls straf¬
bar macht . Signalglocke, beide Bremsen, die
Beleuchtung, alles hat in Ordnung zu sein.
Die Dunkelheit birgt für den Radfahrer be¬
sondere Gefahren. Oft wird er zu spät erkannt.
Das Katzenauge ist als Schutzmittelnicht mehr
ausreichend. Aus diesem Grunde soll es durch
den Tretstrahler — so nennen wir mit einem
deutschen Wort den „ Pedal " -Rückstrahler — er¬
setzt werden.

Der Tretstrahler hat sich als wesentlich besser
erwiesen und stellt die denkbar beste Sicherung
des Rades dar . Aus über 25 000 Fahrkilometer
wurden diesbezügliche Versuche angestellt , die
ohne Ausnahme die erwarteten, in jeder Hin-
siKt befriedigenden Ergebnissebrachten. Beden¬
ken, die da und dort auftraten , daß je nach der
Fußstellung die Wirksamkeitausgeschaltet wer¬
den würde oder aber , mangelnde Sauberkeit,
die jeder Radler vermeiden wird, sie beeinträch¬
tige , haben sich als unbegründet herausgestellt.

Auf Grund dieser Erfahrungen sollen die
Tretstrahler für alle Fahrräder eingesührt wer¬
den. Zunächst besteht die gesetzliche Pflicht zur
Anbringung nur für die Räder , die seit dem
1 . Oktober 1938 neu in den Verkehr kommen.
Für die schon länger im Verkehr befindlichen
Räder ist aus produkttonstechnischenGründen
die Anbringung zwar noch nicht angeordnet, es
ist aber der snsdrückliche Wunsch des Reichs¬
führers ü und Chefs der deutschen Polizei , daß
die Anschaffung im Interesse einer erhöhten
Verkehrssicherheitfreiwillig schon jetzt erfolgt
zum Schutze der Radfahrer und der anderen
Verkehrsteilnehmer. — Eine Sonderregelung
wurde für die Rennräder getroffen, die nur
dann mit Tretstrahlern ausgerüstet sein müssen,
wenn sie im Straßenverkehr gefahren werden.

g-
* Umfang des Postscheckdienstes im Oktober.

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Oktober um
2886 Konten auf 1264810 gestiegen . Auf diesen
Konten wurden bei 90,3 Millionen Buchungen
19727 Millionen RM umgesetzt ; davon sind
16 993 Millionen RM oder 86,1 v . H . bargeld¬
los beglichen worden. Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug am Monatsende 1127,9
Millionen RM , im Monatsdurchschnitt 1148,0
Millionen Reichsmark.

* WHW-Postwertzeichen. Wie bereits bekannt-
gegeben wurde, wurden vom 18. November ab
Freimarkenhestchen mit WHW - Briefmarken
herausgegeben. Die für diese Heftchen gedruck¬
ten beiden Markenbogen werden durch die NS-
Volkswohlfahrt vertrieben und können außer¬
dem schriftlich bei der Verfandstelle für Samm¬
lermarken in Berlin W 30 bestellt werden. Die
Bogen enthalten nicht — wie in der Meldung
gesagt — zehn , sondern jeder nur sechs Heft¬
chenblätter. Der Preis der Bogen ermäßigt sich
daher entsprechend von 9,00 auf 5,40 RM für
den einen, von 11 auf 6,50 RM für den anderen,
und von 20 auf 12 RM für beide Bogen zu¬
sammen.

* Hausfrauenarbeit im Dienst der Volkswirt¬
schaft . In der Gauschule der NS -Frauenschaft
„Hohenböken " fand ein achttägiger Schulungs¬
lehrgang der Kreisabteilungsleiterinnen der
Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk statt, der zur Ausrich¬
tung auf die Arbeit der Wintermonate diente.
Die Gauabteilungsleiterin Süchtig und die
zuständigen Gausachbearbeiterinnen gaben die
Arbeitsanweisungen für die verschiedenen
Sachgebiete der Abteilung : Ernährung , Haus-
Wirtschaftliche Ausbildung , Siedlerfrauenbera-
tung und Kleid und Heim. Außerdem kamen
alle Organisationen zu Wort , mit denen die
Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaft des
Deutschen Frauenwerkes in enger Zusammen¬
arbeit steht . Diese Abteilung hat es sich zur
Aufgabe gestellt , das Verständnis für die volks¬
wirtschaftlichenNotwendigkeitenunseres Volkes
und die Bereitschaft, sich in der Hausfrauen -,
arbeit diesen Notwendigkeiten anzupassen, bei
allen deutschen Frauen zu wecken.

* BDM -Mädel helfen dem WHW. In allen
Untergauen des Obergaues Nordsee (7) arbeiten
jetzt die Jungmädel und Mädel für das Winter¬
hilfswerk. Emsig schaffen sie in ihren Ein¬
heiten, um mitzuhelfen an diesen großen Auf¬
gaben. Spielsachen für die Kinder entstehen in
den Heimnachmittagender Jungmädel , während
die Mädel in ihren Heimabenden und in den
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MtterSMt des RMsMtterdienltes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Durch die stark auflebende atlantische Wiibeltätig-
keit wird der bisher über Mittel - und Nordeuropa
wetterwirksam gewesene hohe Druck rasch abgebaut
und nach Osten abgedrängt . Maßgebend für das
Wetter am Sonnabend und Sonntag wird ein Sturm¬
wirbel sein, der am Freitagnachmittag vor der West¬
küste Schottlands lag und von dort rasch südost-
wärts wandert . Seine Regenfront wird unser Ge¬
biet bereits in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend erreichen. Hierbei werden die Winde aus Süd
bis Südwest stürmisch aufsrtschen, während die Tem¬
peraturen vorübergehend etwas ansteigen werden.
Am Sonntag haben wir dann in der Nückseiten-
strömung däs Sturmwtrbels wieder kühleres Schauer¬
wetter zu erwarten.

Aussichten für den SV. November : Bet frischen west¬
lichen Winden bedeckt bis wolkig, Regenschauer, kühl.

Aussichten für den 31 . November : Weiterhin un¬
beständig.

Amtlicher täglicher Witteruligsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 19. November, 8,Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windrtcht. Niederschl. Niedrigste

mm Oelsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
757.9 6.9 84 0.0 4 .2

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe feuchtigkett
8.9 1 .5 0.0 9.4 87»/«

Am 20 . November 1938 -.
Sonnenaufgang 7 .51 Uhr Mondaufgang 6.94 Uhr
Sonnenuntergang 16 .26 „ Monduntergang 1S.36 „

Hochwasser: Oldenburg 2 .44 , 15 .92 ; Elsfleth
1 .94 , 13 .22 ; Brake 9.44 , 13 .92 ; Nordenham — ,
12 .27 ; Wilhelmshaven und Tangast 11 .42 , —
Wangerooge 11 .99 , — Uhr.

wirrst -»orger»
Sonntag , -den 20. November 1938

Deutschlandtender: 6.99 : Hamburger Hasen¬
konzert / 8.99 : Eine kleine Melodie / 8.29 : Der
Tod in der Ernte / 8 .45 : 1. Großdeutscher Reichs¬
bauerntag in Goslar / 9 .99 : Die holde Kunst /
9.39 : Wohlauf , Mit mir ans diesen Plan . . . /
19 .90 : Vom Hammerschlag des Schicksals/19 .3V.
Brahms : Sinfonie Nr . 3 / 11 .15 : SeewErberwht
11 .30 : Kantate von Joh . Sebastian Bach (Wachet
auf . . . !) / 12 .99 : Deutsch -Ungarisch-Jtalienstches
Mtlitärkonzert / 12 .55 : Zeitzeichen der Deutschen
Seewarte / 13 .99 : Glückwünsche / 13 .19 : MusU zum
Mittag / 14 .99 : KSt : Die Siernialer / 14.39:
Lieder und Tänze des Todes ) 15 .99 : Brahms-
SÄUbert-Konzert / 18 .99 : Musik am Sonntagnach-
mtttag / 18 .99 : Die Treue (Ballade ) / 19 .99 und
29 .19 : Drittes Wunschkonzert des WHW 1938/39
20 .90 : Kernspruch. KurznMrichten /,,U -00 : Tages¬
und Wetternachrichten / 22 .15 : Deutschland-Sport¬
echo / 23 .39 : Eine kleine Nachtmusik.
Reichsfender Hamburg: 6 .99 ; Hamburger
Hascnkonzert / 8.90 : Wettermeldungen 8 .15:
Ehrung der Bauernsührnng in Niedersachsen ?
8.89 : 19 Min . Leibesübungen / 8.49 - Mnstk am
Sonntaamorgen / 19 .90 : Was bringt die Woche /
10 .15 : Evang . Gottesdienst in der Unlversttats-
kirche Kiel / 11 .09 : Dem Gedenken eines Früh-
pÄlendeten — Thielo von Trotha / 11 .30 : Mol¬
ken lebendige Schollen / 12 .90 uno 13 .95 : Mnstk
am Mittag , zwd: Zeit Wetter / 14 .99 : KSt : Kin¬
der, hört zu (Frau Holle) / 15 .lX>: Unvergessene

Stimmen / 15 .45 : Ein Volk, ein Reich, ein Führer
16 .99 : Sonntagnachm . aus Saarbrücken / 17 .99:
De Lcvensweg (Hörspiel) 18 .15 : Musik zur Unter¬
haltung / 19 .99 : Bei Doornik an der Schelde /
19 .19 : Orgelmusik / 19 .30 : Sportschau / 19 .45:
Sportbericht / 19 .55 : Wettermeldungen / 29 .99:
Erste Abendnachrichten / 29 .19 : Ehrt Eure deut¬
schen Meister: Schubert, Goethe, Beethoven /
22 .09 : Nachrichten.
Reichsfender Köln: 6.99 : Hamburger Hasen¬
konzert / 8.90 : Wetter . Wafserstand / 8 .9a: Es
gibt kein Umsonst / 8.ltz : Besinnliche Musik/9 .00:
Morgenfeier der HI / 9.36 : Dichtungen zum To¬
tenfest und Improvisationen auf der Orgel /
19 .99 : Musik am Sonntagmorgen / 11 .99 : Der
verzauberte Hof (Eine Erzählung von Selma
Lagerlöf) / 11 .15 : Klavierquintett F -Moll von
Johs . Brahms / 12 .99 und 13 .19 : Musik am Mit¬
tag / 13 .90 : Nachrichten, Glückwünsche / 14 .99:
Melodei» ans Köln am Rhein / 15 .99 : Der Kie¬
penkerl packt aus / 15 .29 : Kriegsgedichte tmKem-
pener Mundart / 15 .39 : Peter Anders singt /
15 .59 : Der Brief (Bork v . Wartenburg an Fried¬
rich Wilhelm III.) / 16 .99 ; Nachmtttagskonzert /
17 .90 : Einstedel (Ein Spiel von deutschen Sol¬
daten) / 17 .45 : Musik von SchPl / 18 .90 : Wo bist
du . Kamerad ? / 18 .39 : Es steht eine Lind' im
tiefen Tal >. . . / 18 .90 : Der Sonntag im Rund¬
funkbericht / 19 .29 : Sportbericht / 19 .3« : Musik
von SchPl / 29 .99 : Nachrichten / 29 .1« : Ein deut¬
sches Requiem / 22 .99 : Nachrichten.

Arbeitsgemeinschaften des BDM - Werkes
„Glaube und Schönheit" Kleidung und Wäsche¬
stücke arbeiten. So stehen sie alle, vom jüngsten
Jungmädel bis zum Mädel im BDM - Werk
„Glaube und Schönheit" , in der Arbeit für das
Winterhilfswerk.

* Ehrenabordnungen aus der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems fahren zum Reichsbauerntag.
Alljährlich zum Erntedanktag hat bisher der
Führer in der Kaiserpfalz zu Goslar eme
Ehrenabordnung des deutschen Bauerntums
empfangen, die aus besonders verdienten
Bauern . Landwirten und Landarbeitern aller
Landesbausrnfchaftenbestand . Zum diesjährigen
Reichsbaut . ntag, der vom 23. bis 27. November
in Goslar stattfindet, werden aus dem Gebiete
der Landesbauernfchast Weser -Ems je ein Ver¬
treter aus den Kreisbauernschaften Melle , Ber¬
senbrück und Oldenburg nach Goslar fahren.

* Kommissionfür Prüfungen von Warmblut¬
pferden. Alle Turniere und Rennen innerhalb
der Landesbauernschaft Weser -Ems unterstehen
der obersten Behörde für die Prüfung von
Warmblutpferden und der Kommission für
Letstungsprüfungen in Oldenburg . Für die Auf¬
stellung des Jahresprogramms 1939 sind sämt¬
liche Jahresveranstaltungen bis zum 1 . Dezem¬
ber dieses Jahres an die Kommission in Olden¬
burg zu melden. Aus den Meldungen mutz er¬

sichtlich sein, was für Prüfungen abgehalten
werden sollen.

* Mitgliederausweise für Viehverteiler. Für
das Jahr 1939 werden für die Inhaber der be¬

stehenden selbständigen Wehhandelsbetriebe
vom Viehwirtschaftsverband Weser -Ems , Fach¬
schaft der Viehverteiler im Reichsnährstand,
Zulaffungskarten ausgestellt, auf Grund deren
die Aushändigung der Gewerbepapierefür das
kommende Jahr erfolgt. Der Viehhandel darf
im nächsten Jahre nur mit Zulassungsausweis
und soweit Gewerbepapiere gesetzlich vorge¬
schrieben sind — also für Handel mit stehendem
Gewerbe außerhalb der Gemeinde und für
Wandergewerbe — mit den entsprechenden Ge¬
werbepapieren erfolgen. Die Zulafsungskarte
gilt auf Antrag gleichzeitig als Ausweis zur
Befreiung vom Straßensteuerheft für 1939.

* Reisebericht und Vortrag . Arbeitskreise
und Kurse fesseln die Hörer der NSG „Kraft
durch Freude " — Volksbildungsstätte Olden¬
burg — Tag für Tag . In der nächsten Woche
wird die Volksbildungsstätte aber wieder mit
zwei Veranstaltungen an die Oeffentlichkeit
treten . Gerh. Nötiger wird eine große Reihe
farbenprächtiger Photos der KdF - Fahrt nach
Kärnten zeigen und damit einen ganz modernen
Reisebericht erstatten. Studienbaurat Servus
spricht in einem Lichtbildervortrag über „Das
Wunder des Fernsehens" . Beide Veranstaltun¬
gen finden im Augusteum statt; die erste am
22 ., die zweite am 23. November,

* Vierzigjähriges Dienstjubiläum. Heute be¬
geht der Oberpostschaffner Alex Diekmann,
Gartentorstratze 22 , ein stolzes Jubiläum:
Vierzig Jahre steht er im Dienst der Deutschen
Reichspost . Gegenwärtig ist er bei der Zei-
tpngsstelle des Postamts Oldenburg tätig . Mit

Große Strafkammer Oldenburg
Gefängnis wegen Veamtenbeleidigvng

Unter Vorsitz von Landgerichtsrat Harms ver¬
handelte die Große Strafkammer des Landgerichts
gestern gegen Frau H ., die der Beamienbeleidigung
angektagt ist . Diese Straftat wurde durch verschieden«
Musterungen begangen, die in einem in der Weih¬
nachtsnacht 1936 geschriebenen, nach einer Retchs-
behörde . in Berlin gerichteten 22seitdgen Brief ent¬
halten sind und in sehr unkorrekter Weise Nürnberger
Richter beschuldigen, den Ehescheidungsprozetz der
Tochter der Angeklagten nicht richtig entschieden zu
haben.

Obgleich Zeugen und Sachverständige übereinstim¬
mend erklären, Frau H . sei , trotz ihrer großen
geistigen Fähigkeiten, stark psychopathisch veranlagt
und habe dazu soviel an Leid durchmachen müssen,
daß ihr die Schwere ihrer Beleidigungen bei Ab¬
fassung des Schreibens wahrscheinlich gar nicht zu
Bewußtsein gekommen, sind, wird sie doch als voll
verantwortlich dafür angesehen. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft , Gerichtsassefsor vr Ger lach,
beantragt daher , zümal die Angeklagte bereits 1934
wegen Beleidigung vorbestraft ist , gegen sie auf zehn
Wochen Gefängnis zu erkennen.

Rechtsanwalt vi Hollje als Verteidiger nimmt
für sein« Mandantin den Schutz in Anspruch, den
das Gesetz für zeltwellig verminderte Zurechnungs¬

fähigkeit gewährt , und hält ein Viertel dei vor¬
geschlagenenStrafe für ausreichend, doch das Gericht
folgt dem Antrag des Staatsanwalts und

verurteilt Frau H. wegen Beleidigung tu Tatein¬
heit mit übler Nachrede und leichtfertiger falscher
Anschuldigung zu zehn Wochen Gefängnis,

weist jedoch darauf hin , daß unter Umständen eine
Begnadigung möglich ist , wenn sich die Angeklagte
entsprechend verhält und vor allem in Zukunst all«
derartigen Schreibereien, für die sie in ihrer näheren
Umgebung schon bekannt ist , strengstens unterläßt.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens
sitzt der 39jährige B . auf der Anklagebank. Ihm wird
Vorgvworsen, in den Jahren 1937 und 1938 drei
männliche Personen unter 21 Jahren zur Unzucht
verführt und mißbraucht zu Haben . B . ist voll ge¬
ständig und bereut feine Verfehlungen aufs tiefste.
Das Urteil gegen ihn geht, während der Staats¬
anwalt für jeden der drei Fälle acht Monate , ins¬
gesamt ein Jahr und sechs Monate Gefängnis bean¬
tragt Hat, wegen Verführung Minderjähriger zu
widernatürlicher Unzucht

auf ein Jahr und drxi Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft,

Oldenburgisches SlaatStheätex
Heute abend:

„ Ein ganzer Kerl ",
Komödie von Fritz Peter Buch
Inszenierung : FriedrichSchwark

Morgen, 15 Uhr : Vierte Vorstellung der H -r
(Theaterring I )

^

„W allenstein" II . Teil von Schiller
„Wallensteins Tod")
Inszenierung : Hans Schlenck

Morgen abend:
„Die Boheme "

, Oper von Puccini
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : vr . Schiedermair'
(Für diese Vorstellung sind nur noch ganz
wenige Karten erhältlich!)

Zwei Sonderveranstaltungen
des Staatstheaters im Großen Schlotzsaal
Am kommenden Freitag , dem 25., und Sonn¬

abend, dem 26. November, finden zwei außer¬
ordentliche Veranstaltungen des Staatstheaters
im Schloßsaal statt: Am Freitag ein
Ballett - Abend der Tanzgruppe des
Staatstheaters und des Kinderbaletts unter
Leitung vonKarla Balzer, und am Sonn¬
abend eine einmalige Aufführung von
Lessings Trauerspiel „Emilia Galotti" in
der Neuinszenierung von Hans Schlenck.

Der Vorverkauf an der Theaterkasse beginnt
bereits am Montag, dem 21. November. Vor¬
bestellungen werden schon heute entgegen¬
genommen.

einer kleinen Feier im Kreise der Berufskame¬
raden wird die Post dieses Jubiläums ge¬
denken , und dem Jubilar werden gewiß viele
Glückwünsche und Ehrungen zuteil werden.

* Hohes Alter, Heute vollendet der Eisen¬
bahn-Oberingenieur a. D. Wilhelm Hasen-
Hetzer, Blumenstraße 25, sein 89. Lebensjahr.
Er ist trotz der Betagtheit noch rüstig. Aus
seinen Lebenserinnerungen tritt besonders die
Zeit hervor, in der die damaligen olden-
burgischen Eisenbahnen sich immer mehr aus¬
dehnten; Hasenheyer leitete damals den Bahn¬
hof Oldenburg. Der Jubilar , der vor einigen
Jahren seine Gattin durch den Tod verlor,
wohnt bei seiner Tochter ; seine beiden Söhne
sind Kapitän und Reichsbahnbeamter. Dem
Vater, der' nun ins neunzigste Lebensjahr ein-
tritt , werden zu seinem Ehrentage gewiß viele
Glückwünsche übermittelt werden.

* Personalien . Die Lehrerin LissyOncken,
die viele Jahre an Schulen in Oldenburg und
in der engeren Umgebung unterrichtete, ist an
die Volksschüle zu Tettens versetzt worden.

* Ein Schulungsabend für die Amtswalter
vom Kreis Oldenburg Stadt wurde gestern im
„ Lindenhos" abgehalten. Der feierlichst ge¬
schmückte Saal gab dey würdigen äußeren Rah¬
men für diese wichtige und von etwa 500 Amts¬
waltern besuchte Veranstaltung ab. Nach den
einleitenden Worten des Kreisschulungsletters
Schelling stieg sofort der grotzangelegteVor¬
trag des Kreisleiters Engelbart über das
Thema „ Die außenpolitischeLage unter Berück¬
sichtigung der persönlichen Erlebnissedes Krets-
leiters im Sudetendeutschland" . Der Kreisleiter
erstattete einen Rückblick über die Entwickelung
der außenpolitischenLage seit der Machtergrei¬
fung und gab zu den einzelnen Phasen des
weltgeschichtlichen Geschehens die notwendigen
Erklärungen ab. In leicht verständlicherund
doch tiefgründiger Art kamen die Ereignissevoll
zur Geltung, die zur Macht des Dritten Reiches
tm Rate der Völker führten. Die persönlichen
Erlebnisse aus den nun schon historischen Tagen
des September und Oktober 1938 wurden ein¬
geflochten und erleichtertenfür den ganzen Vor¬
trag das Verständnis . Zum Schluß steigerte sich
die Wucht der Darstellungen, kristallisierte sich
das Bekenntnis des Nationalsozialismus zu
den gewaltigen Taten des Führers und erklang
eindeutig der unerschütterlicheGlaube für alle
Maßnahmen des Führers , die zu jeder Stunde
den Anforderungen des Reiches und seiner
Machtstellung gerecht geworden sind sowie in
Zukunft gerecht werden. Das unerschütterliche
Vertrauen des gesamten deutschen Volkes zu
Adolf Hitler hat uns die noch niemals in der
Geschichte verzeichnet gewesenen Erfolge des
Jahres 1938 beschert . Aufgabe der Amtswalter
ist es, in dieser Hinsicht vorbildlich weiter zu
wirken, damit Volk und Reich und Führer stets
eine unzerbrechliche Gemeinschaft bilden, die
gewillt und in der Lage ist, sich und das herr¬
liche Dritte Reich zu schützen und für alle Zu¬
kunft zu erhalten.

* Grabschmuck zum Totensonntag wird seit
einigen Tagen in der Nähe der Friedhöfe von
den Gärtnern in großer Auswahl angeboten.
Die Auswahl an immergrünen Kränzen,
Sträußen usw. ist recht groß und findet auch
hinreichenden Absatz , da zum Totensonntag die
Gräber besonders hergerichtetund gepflegt wer¬
den. Auf den Friedhöfen herrscht eine emsige
Tätigkeit, um die einzelnen Grabstellen in'
schlichter Weise und doch vornehm im Gedenken
der Toten herzurichten.

* Das Schwurgericht tritt am Montag zu¬
sammen. Es beschäftigt sich dann mit einer An¬
klage gegen L . wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung. Am Dienstag werden Th. und SP . wegen
desselben Delikts vor Gericht stehen , und die¬
selbe Anklage ist gegen Sch . erhoben, der sich ani
Mittwoch zu verantworten haben wird. An>
Donnerstag wird das Gericht gegen H . wegen
Mordes und am Freitag gegen Bl.
wegen gewerbsmäßigerAbtreibung verhandeln.
Geschworene sind : Holzhändler Alfred
Bartels, Oldenburg ; Bauer Gerhard Diel¬
mann, Molbergen; Tischler Karl Strudt-
hoff, Delmenhorst; Obersekretär a . D.
Flenske, Wilhelmshaven; Buchbinder¬
meister Karl Schneegaß, Wilhelmshaven,
Büroleiter Ernst Onken, Brake.

Kloster Blankenburg.
Nachdem seit einiger Zeit die Kirche des Kl»'

sters Blankenburg wieder hergestellt und w
gottesdienstlichenGebrauch genommen worden
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HA Gefolgschaft 3/91 , Ofenerdiek
Alle Junggenossen der Gefolgschaft 3/91 treten am

Sonntag , dem SV. November, um 8 Uhr aus dem
Haarenefch in Wtnterdienftuniform an . Sportzeug
mitbringen. Der Hauptfcharsührer.

Die Pimpfe des Fähnleins 3/91,
Ofenerdiek-Bürgerfeld
sammeln am Sonnabend , dem 19 . Nov., in ihrem
Fähnleingebiet Altmaterial . Die Einwohnerschaft
wird gebeten, das Material zum Avholen Serett-
zuftellen.

ist. sollen nunmehr auch wie in früheren Jahren
wieder allmonatlich dort öffentliche Got¬
tesdienste statifinden . Der erste dieser
Gottesdienste ist für den Totensonntag geplant.
Er wird , da das Kloster Blankenburg mit dem
Gertrudenheim kürzlich nach Osternburg ein-
gepsarrt worden ist, von Pastor Her ms,
Osternburg, gehalten werden.

Ofenerdiek.
Zweite Winter - Anrechtsveranstaltung der

NSG „Kraft durch Freude " in Ofenerdiek . Am
heutigen Sonnabendabend veranstaltet die NSG
.Kraft durch Freude "

, Ortsgruppe Ofenerdiek,
im „Schiefen Stiefel für die ihr angeschlos¬
senen Volksgenossen ihre zweite Anrechtsvor¬
stellung. Zur Aufführung gelangt das andern¬
orts schon mehrfach mit großem Erfolg ge¬
spielte Lustspiel „ Kleiner Mann — ganz
groß "

, Volkskomödie in drei Akten von Edgar
Kahn und Ludwig Bender , dargestellt von der
Soldatenbühne des Kurmärkischen Landes¬
theaters . Die Ofenerdieker Anrechtler werden
wieder einmal in froher Volksgemeinschaft
einige recht abwechslungsreiche Stunden ver¬
leben. — Gleichzeitig wird darauf hingewiesen,
daß die Ortsgruppe Filmvorstellungen festgesetzt
hat für den 21. November beim Gastwirt von
Minden , am 23. November beim Gastwirt Lach¬
mann, und am 25. November im „ Schiefen
Stiesel ". Zur Vorsührung gelangt der Film vom
Dorfgemeinschaftsfest im Sommer dieses Jahres
in Ofenerdiek.

R a st e d e.
Familienavend im NS -Männerchor . Der NS-

Männerchor veranstaltete bei zum Brook einen
Familienabend , der sich nicht nur eines guten
Besuches, sondern auch eines ausgezeichneten
Verlaufes erfreute und somit sicher allen Teil¬
nehmern recht lange im Gedächtnis bleiben
wird. Der eigentliche Anlaß war die 25- Jahr-
feier des mit dem Männerchor verschmolzenen
Gesangvereins „Heiter "

, und das 25jährige
Sängerjubiläum des Sangesbruders Fritz
Ahlers. Liedervater Joh . Uhlers widmete
dem eingegliederten Verein warmherzige Worte.

Wiefelstede.
Die hiesige Kriegerkameradschast hielt einen

gut besuchten Appell ab , der von dem Kamerad-
schaftssührer Onken geleitet wurde . Dieser
gedachte eingangs des ermordeten Botschafts¬
rates vom Rath , zu dessen Ehren man sich von
den Stühlen erhob . In herzlicher Weise be¬
grüßte der Kameradschaftssührer dann einige
Kameraden des ehem . Soldatenvundes und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß sie sich , wie ihre
Kameraden in den übrigen Kriegerkamerad¬
schaft , schnell wohlfühlen möchten . Ueber das
Preiskegeln und Schießen wurde Bericht er¬
stattet und festgestellt, daß auch das finanzielle
Ergebnis als gut zu bezeichnen ist. Nach Er¬
ledigung der dienstlichen Angelegenheiten hielt
Hauptlehrer Marburg einen wehrpolitischen
Vortrag, der mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt wurde.

Jeddeloh l.
Der Turnverein Jeddeloh führte in Krehes

Gasthof eine Mitgliederversammlung durch un¬
ter Leitung des Vereinsleiters Aug . BlanÄe.
Zur Besprechung stand das Stiftungsfest , das
der Verein alljährlich im Dezember feiert und
auch in diesem Jahre zur Durchführung gelan¬
gen soll Es wurde hierfür der 4 . Dezember
vorgesehen. Das Stiftungsfest soll eingsleitet
werden mit einem kleinen Schauturnen der
Männer- und Frauenabteilung.

Klein - Scharrel.
Die NS - Frauenschast und das Deutsche

Frauenwerk , Ortsgruppe Jeddeloh , führte nach
längerer Sommerpause ihre erste Mitglieder¬
versammlung durch, unter Leitung der Orts¬
frauenschaftsleiterin Elly Hilje. Nach Eröff¬
nung der Versammlung berichtete die Orts¬
frauenschaftsleiterin ausführlich über die gelei¬
stete Sommerarbeit , wie Einkochaktion usw .,und besonders über das Ergebnis der Samm¬
lung für die Sudetendeutschen , die neben einem
großen Posten Kleidungsstücken auch einen an¬
sehnlichen Bargeldbetrag erbrachte. Anschließend
gab Frau Kruse einen Tatsachenbericht , der
auf zahlreichem Zahlenmaterial fußte und die
Zustände im Sudetendeutschland vor seiner
/tuckkehr ins Reich eingehend schilderte . In der
Zeit stom 5 . November bis 15 . Dezember führtvas Deutsche Frauenwerk wieder eine große
Werbung durch, um auch die letzte Frau , die
heute noch abseits steht, in die große Arbeit ein-
Mlredern . Die Ortsfrauenschaftsleiterin ver-
reilte Handzettel für die Werbung und forderteaue Mitglieder auf , sich tatkräftig für diese
Werbung einzusetzen.

Brake.
Tagung der Beamten . Der Kreisabschnttts-walrer des Reichsbundes der Deutschen Beam-

N . für den Kreisabschnitt Brake hatte seine-Mitarbeiter im Parteilokal von Brunhorn ver-
j?uuuelt . Sie erhielten vom Kreisamtsleiter des
Amtes für Beamte , Pg . Gerten, die Richt-
»i« u

. für die kommende Arbeit . Es wurden« «gehend alle sachlichen und organisatorischen

Fragen behandelt .. Der Kreisamtsleiter ver¬
pflichtete seine Mitarbeiter zu größter Einsatz¬
bereitschaft bei der Ausführung der ihnen über¬
tragenen Arbeiten . Oberstes Gesetz sei die welt¬
anschauliche Festigung . Im Rahmen der Ta¬
gung sprach Kreispresseamtsleiter Pg . Sprenüber die Bedeutung der Presse . Nach Durch¬
führung dieser Arbeitstagung in Nordenham

Brake wird demnächst eine gleiche für den Kreis¬
abschnitt Elsfleth folgen.

Letzter Appell der 19er Dragoner . Die Kame¬
radschaft ehemaliger 19er Dragoner Brake hielt
beim Kameraden Fr . Seghorn ihren letzten
Appell ab. Die einzelnen Punkte der Tages¬
ordnung wurden vom Kameradschaftsführer
Hoyermann schnell erledigt . Da die Käme-

Run-gang -nrch die Heimat
Oldenburg . Die Wasserleitung

wird Montag - und Dienstagabend von 22 Uhr
an streckenweise gesperrt.

Edewechterdamm. Eine Versammlung
der Politischen Leiter der NSDAP -Ortsgruppe
findet am heutigen Abend 8.30 Uhr beim Pg.
Georg Hillje statt.

Brake . Die Kreisleitung des Kreises
Wesermarsch hat ihre Organisationsleiter zueiner Tagung ausgerufen , die am 19. und 20.
November durchgeführt wird.

Brake. Die für den 23. November vorge¬
sehene Kreisverfammlüng aller Er¬
zieher und Erzieherinnen aus dem Kreise We¬
sermarsch, findet nunmehr am 21. November in
der Oberschule zu Brake statt.

Brake. Im Monat Dezember wird die
Kreisfilmstelle Wesermarsch an 22 Stellen den

Film „ Zu neuen Ufern" und an fünf Or¬
ten den Film „ Maria , die Magd "

, spielen.
Nordenham. Die Fußballabteilung der

Betriebssportgruppe der Norddeutschen See¬
kabelwerke spielt am Sonntag auf dem hiesigen
Sportplatz gegen die Schiffsmannschaft des
Bananendampfers „ Nordenham ".

Schweiburg . Der Ortsgruppen¬
leiter hat wegen des Umsichgreifens der
Maul - und Klauenseuche sämtliche Veranstal¬
tungen und Versammlungen der Partei und
ihrer Gliederungen und den Dienst der For¬
mationen verboten.

Altjührden. Die Witwe des verstorbenen
Kaufmanns August Bö .rjes, Gastwirtschaft
und Handlung , Eierverkaussgenossenschaft und
Bezugsgenossenschaft (früher auch Post ) , kann
am heutigen Tage aus 80 Lebensjahre zurück¬
blicken.

Kleingürwerverein Sfternburg
Der von dem Verein im Lokale des Gastwirtes

Emil Rosenberger in der Nordstratze veranstaltete
Vortragsabend hatte nicht nur den Besuch vieler Mit¬
glieder aufzuweisen, auch interessierte Gäste waren
anwesend. Der Dereinsleiter Kleen konnte daher
zu seiner ^größten Befriedigung eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft begrüben. Der Bezirksfachberater H o i e r-
mann, der nicht nur als wissenschaftlicherGarten¬
berater , sondern auch als ein vorzüglicher Redner im
Rahmen des Vereins den allerbesten Ruf genießt,
hatte es übernommen, über die in Essen stattgehabte
Reichsgartenschau und über die Aufgaben und För¬
derungsmaßnahmen der Vereinsmitglieder auf dem
Gebiete des Kleingartenwesens eingehend zu sprechen.
Einleitend bemerkte er, daß oftmals in den Kreisen
der Nichtkleingärtner von diesen mitzachiend über
unser Kleingartenland gesprochen würde . Ausdrücke
wie „Kartoffelland ", „Kartoffelbauern " usw. seien
manchmal zu hören . In gewisser Beziehung, so be¬
tonte er, , hat eine solche Bezeichnung, wenn auch
nicht in derartig harten Ausdrücken, einen Schein von
Berechtigung. Handelt es sich doch in den allermeisten
Fällen bet den hiesigen Kleingärtnern nicht um
D au e r kolomi en , sondern um Pachtland , das
ihnen jederzeit wieder genommen werden kann. Und
nur aus diesem Grunde sieht sich daher unser Klein¬
gärtner gezwungen, vornehmlich den Kartoffelanbau
zu betreiben. Im Besitze von Dauerkolonien ist er in
der Lage, Wechfelwirtschastzu treiben . Er kann als¬
dann die Pflege seines ihm anvertrauten Bodens in
ganz andere Bahnen lenken, und erst dann kan « ihm
die Bezeichnung Kleingärtner " in richtiger Würdigung
feiner Bodentätigkeit voll zugesprochen werden. Zur

Erlangung von Daüerkolowien haben sich die hiesigen
Kleingärtner -Vereine und namentlich nufer Lawdes-
gruppenführer O . Küspert bislang die redlichste
Mühe gegeben. Von allen in Frage kommenden Be¬
hörden und Dienststellen ist den darum Nachsuchenden
das weitestgehende Entgegenkommen zuteil geworden,
und wie der Redner hervorhob, ist schon in allernäch¬
ster Zeit zu erwarten , dah den in dieser Hinsicht ge¬
äußerten Wünschen die Erfüllung wird . Man muß
bedenken, so führte der Redner weiter ans , daß unsere
Kleingärtner als Mittler zwischen Stadt und Land
dis Pflicht haben, durch die richtige Ausnutzung der
ihnen anvertrauten deutschen Scholle nicht nur die
Ernährung unseres gesamten Volkes zu erleichtern,
sondern auch eine innige Verbindung mit der Natur
wachzuhallen. Auch im Sinne des bestehenden Vier¬
jahresplanes zur Sicherstellung der allgemeinen Volks¬
ernährung , ist ihre Tätigkeit nicht von zu unter¬
schätzender Bedeutung . Ferner aber ,gehört die Pflege
des Bodens zu den wesentlichen Eigentümlichkeiten
des nordischen Menschen, die sich über Jahrtausende
hinweg im Völkergeschehen erhalten haben. Auch heute
noch steht das Deutschs Reich in bezug auf die Zahl
der Kleingärten mit 13M999 Gärten und 934 Mi
Mitgliedern an erster Stell« in Europa . Daß die Be¬
deutung unseres Kleingartenwesens auch von der Re¬
gierung voll anerkannt wird , bekundet die KGO
(Kleingartenorönnng ) , die schon im Jahre 1919 von
ihr gesetzlich verankert wurde. Nach noch weiteren
einschlägigen Ausführungen sprach Herr Hoiermann
über die Reichsgartenschau in Essen. Ganz vortreffliche
Lichtbilder, auch in farbiger Wiedergabe, unterstütz¬
ten feinen inhaltreichen Dortrag äußerst anregend.

radschaft bekanntlich vom 1 . Oktober ab dem
,NS -Reichskriegerbund angehört , waren zu die¬
sem Appell auch der Kreiskriegerführer Pg.
Mainz mit seinem Adjutanten Pg . Hin-
richs, sowie der Kriegerkameradschaftsführer
Pg . Onken erschienen. Pg . Mainz wies Len
Kameradschaftssührer Hoyermann aus die Aus¬
gaben und Pflichten im NS - Reichskriegerbund
hin und verpflichtete ihn durch Handschlag . An¬
schließend wurde dann vom Kreiskriegerführer
ein Lichtbildervortrag gehalten über die Ein¬
richtungen und die Entwicklung des NS -Reichs-
kriegerbundes.

Nordenham.
Goldene Hochzeit. Die im 77. bzw . 76.

Lebensjahr stehenden Eheleute Johann Schu¬
macher, Hansingstratze 129, begehen am heu¬
tigen Sonnabend das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit . Johann Schumacher war auf dtzr Sta¬
tion Nordenham 30 Jahre als Rangieraufseher
tätig . Von acht Kindern leben noch zwei
Söhne und vier Töchter.

Einswarden.
Großes Schadenfeuer in Friedrich -August-

Hütte . In dem Hause des Betriebsingenieurs
Adami in Friedrich -August -Hütte entstand in
der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr Feuer.
Die Bewohner wurden durch das Bellen des
Hundes hierauf aufmerksam und verständigten
die Feuerwehr . Die Wehren aus Nordenham
und Einswarden , sowie die Werksfeuerwehr der
Metallwerke waren bald zur Stelle . Der Dach¬
stuhl des Hauses ist vollkommen ausgebrannt,
während auch der Wasserschaden sehr erheblich
ist. Das Haus mußte geräumt werden.

Jade.
Wtrtewechsel . Der Gastwirt Heinz Bru¬

mund übernahm am 1 . November die Wirt¬
schaft seines Vaters Heinrich Brumund . Heinr.
Brumund hat hier 35 Jahre lang die Wirt¬
schaft geführt und die Jader Einwohnerschaft
sieht den allseits beliebten Geschäftsmann , der
mit seiner Frau nach Delmenhorst übergesiedelt
ist, nur ungern von hier scheiden. Heinz Bru¬
mund wird in nächster Zeit größere Umban¬
arbeiten ausführen lassen am Gastzimmer . Fer¬
ner soll ein großes Klubzimmer geschaffen
werden.

Neustadt.
Der „ Ollnborger Krtng " kommt wieder . In

der letzten Versammlung des Turnvereins „Gut
Heil " Neustadt wurde bekanntgegeben , daß es
gelungen sei, auch in diesem Jahre wieder den
„Ollnborger Kring " zu dem Bunten Abend des
Turnvereins bei von Lienen am 26. November
zu gewinnein Der „Ollnborger Kring " ist nochin guter Erinnerung vom Vorjahre her, wo er
im Neustädter Turnverein zum ersten Male
gastierte . Das jetzige Programm sieht vor die
Komödie „De Packesel " von Heinrich Behnken,
lustige Vorträge , alte Tänze , gestaltet durch den
„Ollnborger Kring ".

Grabstede.
Kreisleiter Pg . Flügel verpflichtete eine neue

Frauenschaftsleiterin . Die bisherige Frauen¬
schaftsleiterin der NS -Frauenschaft Grabstede,
Pgn . Frap Wurtmann, die seit Gründungder Frauenschaft dieser vorsteht , scheidet wegen
Arbeitsüberlastung aus . An ihre Stelle wurde
nun Frau Pgn . Tietj 'endiers durch den
Kreisleiter Pg . Flügel verpflichtet

Aus -e« Sldenbueger LiÄWieAiWee«
Wall-Lichtspiele

„Drr Fall Deruga"
Wieder ein Film , der sich weit über den Durchschnitt

erhebt. Er entstand nach dem gleichnamigen Roman
von Ricarda Huch ; sein Drehbuch verfaßten Hans
Neumann , L . A. C. Mülle r ^rnd vr Fritz Peter
Buch , der auch die Spielleitung innehatte . Die, aller¬
dings vor der Handlung selbst stark in den Hinter¬
grund tretende, deren entscheidende Augenblicke aber
wirkungsvoll unterstreichende Musik schrieb Hans
Ebert. Unter den zahlreichen durchweg namhaften
Darstellern , von denen außerdem Dagny Serbas,
Erika von THellmann, Käthe Haack , Georg
Alexander ., Walter Franck, Hans Leibelt,
Paul Bildt . Erich Fiedler , Leo Peukerl,
Beppo Brem zu nennen sind, fällt besonders die
faszinierende, alles beherrschende Künstlerpersönlichkeit
Willy Birgels aus, oder, vom Inhalt her gesehen,
der zynische vr Stephan Deruga , um den sich alles
dreht . Hat der wirtlich seine Frau ermordet , um sich
kn den Besitz ihrer 29V 009 Mark zu setzen ? Hat er
überhaupt mit ihr , von der er seit -zehn Jahren ge¬
schieden ist , noch in Briefwechsel oder sonstigem Ver¬
kehr gestanden? Wer anders denn als er, der Spe¬
zialarzt für Halsleiden , kann überhaupt als Täter in
Frage kommen? , obgleich er das seltene Gift Curare
das zweifellos den Tod seiner früheren Gattin herbei-
führte , in seiner Praxis nicht gebrauchte. v >- Stephan
Deruga also sitzt aus der Anklagebank, nachdem einige
Szenen , die das Kernstück des Geschehens zwangs¬
läufig herbeisührten , vorausgegangen sind. Dieses
Kernstück wird von einer bis ins Aeußerste gespannten
Gerichtsverhandlung gebildet, deren Ausgang bald
nach der einen, bald nach der anderen Seite sicher
scheint und die doch immer wieder zurückschwankt zu
der großen Frage : Was ist nun eigentlich von dem
Angeklagten zu halten ? Ist er so ohne jegliches Ge¬
wissen, wie er sich meistens gibt, oder haben die
seltenen Lichtblicke recht , die ihn so ganz anders
zeichnen ? , als gütigen, htlssbereiten Menschen. Immer
schärfer und spitzer wird das Wortgefecht zwischen
Staatsanwalt und Nebenkläger einerseits und Ver¬
teidiger andererseits , immer gleichgültiger, ironischer,
doch auch aufbrausender der angebliche Mörder , immer
schwieriger die Aufgabe des Schwurgerichts . Schon
droht die geladene Stimmung weitere Kreise zu ziehen,
da tritt ein blutjunges , liebendes Mädel , herrlich ver¬
körpert in Geraldtne Katt, vor die Schranken, setzt
sich ebenso tapfer gegen alle Verlogenheit der Umwelt
wie gegen alle den Sieg ihres Kampfes bedrohenden
Zufälligkeiten durch und führt die Lösung herbei,
denn — „das Gefühl stellt klar, was der Verstand
verwirrte " . Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Lievelei und Liebe"

Man wird diesen Tiiel nicht eher verstehen, als bis
man den Film gesehen hat , der in einer erzieherischen
Offenheit das Problem der unehelichen Mutterschaft
und damit der Liebelei und Liebe behandelt . Zwei
junge Menschen begegnen sich und lernen einander
lieben, ohne sich allerdings Gedanken über die Zukunft
zu machen. Als aber die entscheidende Stunde der
ernsten Arbeit kommt, stellt er, der inzwischen eine

verantwortliche Stelle in einem großen Industrie¬
unternehmen erhallen hat , sich um und wendet sich
in der Liebe eines reifen Menschen der Tochter seines
Chefs zu. Derweil erwartet jedoch seineJugendgeltebte
daheim die Niederkunst eines Kindes. Im Interesse
ihres über alles geschätzten Freundes verschweigt sie
alles und nimmt die Hilfe eines Kochs an , der sie
schon seit langem auf seine Art verehrt . Das Ge¬
heimnis aber mutz sich, um der Wahrheit dis Ehre
zu geben, lüften. Jeder ist bereit, die Konsequenzen
zu ziehen, doch Elisabeth Schellenbach— so heißt die
Dulderin — gibt den Vater ihres Kindes frei und
wendet sich ihrem Beschützer zu. Die Schlußfolgerung
der Handlung ist so beweiskräftig ausgebaut , daß
niemand ihr die Anerkennung versagen kann. Das
ganze Geschehen dreht sich um Vernunft und Gefühl,
um Frauenwünsche und Männerwollen . Es wird
beiden gerecht und hat daher einen unbestreitbaren
Wert . — Die einzelnen Rollen sind hervorragend be¬
setzt , und der Spielleiter Arthur Maria Rabenalt
hat sowohl ausdruüsmätzig als auch technisch eine
Glanzleistung vollbracht, da die Szenenwechsel bei
aller Einheitlichkeit — oder vielleicht gerade,darum —
auffallend gut gemacht sind. Gisela Uhlb n ist die
Heldin zwischen und über den Ereignissen, In den
Schlußszenen offenbart sie ein Talent , das sie in die
vorderste Reihe der Filmschaffenden stellt. Paul
Hörb ( gers Spiel hat nicht soviel Komik, wie
man vielleicht erwartet , ist aber sehr eindrucksvoll.
Carla Rust rückt mit ihrer Rolle als Termälens
Tochter wiederum einen Schritt Wetter von ihren bis¬
herigen Partien als verwöhnte Weltdame ab, was
nicht nur von der Künstlerin selbst , sondern auch vom
Publikum sehr begrüßt werden dürfte . Carl Rad-
datz' Ausgabe war ebenfalls nicht leicht , wurde von
ihm aber glänzend gelöst. Um diese „ großen" Vier
gesellen sich noch Maria KraHn, Marina von Dtt -
mer, Jan Franz Kosfak, Paul W e st e rin e i e r,
Horst Btrr und Clatre Retgbert, die dem
Ganzen einen teils ernsten, teils humoristischen Rah¬
men je nach ihrer Art geben. Das Gesamturteil stellt
den Film „Liebelei und Liebe" über den Durchschnitt.
— Aus dem Beiprogramm verdient die Usa-Ton-
Woche mit Archtvbtldern aus den Novembertagen von
1918 und einem Bericht von den diesjährigen Feiern
um die Feldherrnhalle in München besondere Er¬
wähnung . Kurt Schmücker.

Oldenburger Lichtspiele
„M o rdsache Holm"

Einen guten Kriminalfilm zu drehen, ist nicht jeder¬manns Sache, da das Publikum gerade auf diesemGebiet im Lause der Zeit einen Standpunkt entwickelt
Hat , der mit Recht Wirklichkeitsnähe bei aller Span¬
nung verlangt . Der Terra ist dieses Problem mit der
„Mordsache Holm" geglückt . Eine Tänzerin siel einem
verbrecherischenAnschlag zum Opfer , und da heißt es,den Täter zu finden. Der Kreis der in Frage kom¬
menden Personen ist so groß gewählt, daß der Be¬
sucher auch noch einen Einblick in die Arbeit der heu¬
tigen Kriminalpolizei erhalten kann, ohne sich dabet
langweilen zu müssen. Die Lösung ist bet aller
Ueberraschung völlig gerechtfertigt. Ein wesentlichesMoment an dem Film ist, daß die humoristische Sette
nicht vernachlässigt ist , die obendrein den . grundsätz¬

lichen Ernst der Handlung nie gefährdet. — Harald
Paulfen ist der Kriminalität , der mit seinemKommissar (Hans Leibelt) nach vielem vergeb¬
lichen Suchen doch noch den richtigen Weg findet. Die
Handlung dreht sich um die Tänzerin Ursula Dei¬ne rt, die allerdings nur in einigen Szenen zu sehen
ist . Die Hauptaufgaben hatten Elisabeth Wendt,Kurt Waitz mann und Walter Steinbeck zulösen, die alle mit ihrer Rolle sehr gut fertig werden.Wenn auch hier ein Gesamturtetl gegeben werden
soll , so kann man mit bestem Gewissen den Film einin seiner Art bedeutendes Kulturdokument nennen. —Das Beiprogramm bringt u . a . einen Farbenfilm ausdem Norden Afrikas, der nennenswerte Fortschritteauf diesem Gebiet der Filmkunst aufweift.

Kurt Schmücker.
Burg-Lichtspiele

„ Lord Jeff"
Freddie Bartholomew, der hervorragendejunge Schauspieler der Metro -Goldwhn-Maher , zeigteine neue Glanzleistung. Wieder, wie in dem unver¬

geßlichen Film „ Manuel " , stellt er einen Knaben dar,der eine große innere Wandlung durchmacht, und auchhier versteht er es ausgezeichnet, selbst die leisesten
seelischen Regnungen ganz einzigartig in äußerliche,also sichtbare Ausdrücke zu übersetzen. Als „ Lord " —
Hochstapler nämlich — beginnt der von ihm verkör¬perte Jesfrie die Handlung , an deren Schluß dieserdann endgültig gelernt hat , zwischen Gut und Bösezu unterscheiden. Bis dahin aber führt ein wechsel-voller, mit viel Spannung geschilderter Weg: Beieinem Eisenbahnunglück verlor der Kleine beide El¬tern , irrte umher , bis er in die Hände eines Ver¬brecherpaares fiel, das ihn skrupellos ausnutzte. Nachdem Diebstahl eines Perlenhalsbandes wird er nun,während die Hauptschuldigen entkommen, verhaftetund , unter Androhung der Erziehungsanstalt für denFall irgendwelcher Klagen, einer Seemannsschuleübergeben. Obgleich er dort zunächst unverbesserlichscheint , erkennt er doch nach und nach immer mehrden Wert der Gemeinschaft; seine Vorgesetzten helfen,besonders dadurch, daß sie ihm einen verantwortungs¬vollen Posten übertragen , ihn auf den rechten Wegzu bringen . Bald ist er so weit, nachts heimlichUebungen nachzuholm, die auszusühren er vorher sichweigerte, und sogar eine Schuld auf sich zu nehmen,um einem Kameraden gegenüber ein Unrecht wiedergut zu machen . Trotz . vteler fesselnder Stellen er¬reicht das packende Geschehen seinen Höhepunkt dann,als das gestohlenePerlenhalsband in Jeffries Mantel
eingenäht gefunden und dadurch seine schon aus¬
gesprochene Beförderung nochmals stark in Frage ge¬stellt wird . Nun muß der Jungs selbst über seineZukunft entscheiden, muß sich eindeutig entweder fürdie Verbrecher oder für seine Schule erklären. DieAntwort mag nicht mehr zweifelhaft sein, doch wieSam Wood, der Regisseur, auch das noch gestaltethat , das erhält dem Werk seine Anziehungskraft undseinen hohen Erziehungswert bis zum letzten Bild . —
Im Beiprogramm laust neben dieser Erstaufführungein eindrucksvoller Kulturfilm über Rügen Die
Wochenschau bringt u . a . den Gauparteitag in Wei¬mar , die Uebernahme der SdP in die NSDAP dieTaufe Edda Gdrings und die Fortschritte im Bau des- Volkswagenwerkeŝ Karl Heinz Schlange.
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Meiner Mann, ganz grotz
Die Ortsgruppe Reichsbahn der DAF erlebte

ln ihrer Turnhalle ein fröhliches Gastspiel, das
von der Reichssoldatenbühnedes Kurmärkischen
Landestheaters ausgeführt wurde . In seiner
Begrüßung sprach der Kreiswart der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, Pg.
Müller, über den großen erhebenden Wert
eines gemeinsamen srohen Erlebens und
wünschte ein freudiges Mitschwingen mit dem
Stück , das die Dichter (Edgar Kahn und Lud¬
wig Bender) aus dem vollen Menschenlebenge¬
schöpft haben. Dieser Wunsch erfüllte sich in
leder Hinsicht . Die Komödie spielt in einer
deutschen Kleinstadt. Wir erleben zunächst den
Alltag

' mit den Sorgen und Nöten, Rechnungen
und Mahnungen in der Wohnung eines jungen
Ehepaares . Peter Kreuder, ein Sparkassen¬
hilfsstellenangestellter, lügt seiner reizenden
Frau Kathrin , um ihr eine Freude zu bereiten,
vor, daß er ein Millionenerbe von seinem Onkel
aus Amerika erwarte, und bittet dabei um
strenge Verschwiegenheit. Durch unglückliche Um¬
stände wird das Geheimnis bekannt und geht

wie , ein Lauffeuer durch die Stadt . Die heil¬
losesten Verwicklungenentstehen. Nachbarn, die
eben noch mit Mahnungen und Rechnungen
drohten, ersuchen jetzt um Gunst beim an¬
gehenden Herrn Millionär . Lebenswahre Ge¬
stalten, wie der verräterische Direktor Bach¬
mann, Meister Schlotterhose, Holzer, Brand
und Meyer oder Onkel Ottokar, der sich zum
ersten Male bei seiner herrischenFrau energisch
durchsetzt,

' werden in urwüchsigem und ge¬
sundem Humor dargestellt. Große Erheiterung
brachte dann die glückliche Lösung aus all den
Verwicklungen. Der Abend war ein schönes Er¬
lebnis.

LandeSbidliotyel
Verleihbar werden vom 28 . November ab — Vor¬

merkungen vom 21 . November an:
1. F . Zumpt, Kolonialfrage und na¬

tionalsozialistischer Rassenstand-
Punkt. (DeutschesRingen im kolonialen Raum.
Heft S.)

2. Josefa Berens -Totenohl, Die Frau als Schöp¬
ferin und Erhalterin des Volkstums.

3. R. Fester» Die politischen Kämpfe um den
Frieden (19k bis 1918 ) und das Deutschtum.

4. E. von Fräuenholz, Das Heerwesen in der
Zeit des Dreißigjährigen Krieges. T . 1 : Das
Söldnertu m.

5. G. Heine, Gnsifena « . Ein großes Leben.
Oldenburg, Stalling , 1938.

6 . H . Grimm, Ulrichs von Hutten Lehr¬
jahre an der Universität Franksuri (Oder) und
seine Jugenddichtungen.

7 . K. Scheffler, Adolph Menzel.
8. Ernst Rudo rsf, Aus den Tagen der Romantik.

Bildnis e . dt. Familie.
9 . E. Grohne, Wurtenforschungen im Bremer

Gebiet.
19 . Dänische Rechte. — Germanenrechte . Bd. 8.
11 . L. Bäte, Das ehrenhaft« Soest. 37 Bilder mit

einsühr. Wort. Oldenburg, Schulze, 1938.
12. Sternbüchlein von R. Henseling. 1939

und Sternenschauim Herbst 1938.

In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt, die vom 21 . No¬
vember an verliehen werden:

1. R. von Elmaher-Vestenbrugg, Totengräber de,
Weltkultur. Der Weg des jüdischen Unie,.
Menschentums zur Weltherrschaft . — Kanivs!
schriften der Obersten SA -Führung. Bd. 2 . ,

2 . H. Anderlahn, Gegner erkannt ! Kampferlebnm,
der SA im Jahre 1937 . — Kampfschriften
Obersten SA -Führung. Bd. 3.

3. F . H . Hamkens, Hermann der Cherusker. Ex.
zählung aus der frühgermanischsnGeschichte.

4. A. Semsrott , Der Durchbruch der Möwe. Selbst,
erlebte Taten und Fahrten erzählt vom Breme,
Steuermann Mbert Semsrott.

8. Wilhelm Lobfien, Pidder Lyng.
6 . W . Braungardt, Geschichte der deutschen Turner.

schast in Niederfachsen.
7. Andersens Märchen . Uebers . von Gertrud Baue,
8. Charlotte Niese, Das Lagerkind.
9 . Gustav G. Engelkes, Seemannsgarn. Forkenbeerz

Abenteuer in Yukatan. Ein Münchhausen zu,
See,

19. Wolfg. Marken, Hotel zu den Domspatzen
Roman. ,
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Heimgeist. Der künstlerische Geist schaut auch aus
der Handschrift ; auch eine gewisse Formvcrzierun-
tn Buchstaben und im Ausdruck bzw. der Gestalt »«»
der Sätze. Güte und Mitteilsamkeit stehen voran
Dazu ein weiches Herz , wie es die ganze Peh
sönlichkeit beherrscht.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen;

Geboren:
Paul Bibber und Frau Elfrtede geb . KortebusS.

Wilhelmshaven, eine Tochter
Verlobte:
Elfrtede Dalmann mit Karl Rabe, Delmenhorst
Erna. Geerken mit Hermann Wandscher,

Westrittrum/Oberlethe
Vermählte:
Carl Wübbens und Frau Metke geb . Fischer,

Lintelermarsch
Johann Bender und Frau Marie geb . Hippen, Auriq
Willy Lübbering und Frau geb . Hotes, Hude
Josef Schmees und Frau Bertha geb . Pille , Vechta
Günter Habben und Frau Else geb . Gramberg,

Oldenburg
Otto Twtest und Frau Elfriede geb . Ukena , Rastede
Karl Zimmermann und Frau Agnes geb . Kathmaim,

Astede
Gestorben:
Witwe Feeke Dirksen geb . Barlmann , Norde»,

89 Jahre
Erich Meyer, Norden, 4 Jahre
Johann Erdmann, Kleinheide, 11 Monate
Hubert Ratzmussen , Wilhelmshaven, K9 Jahre
Robert Butz, Wilhelmshaven, 71 Jahre
Hans Schütte, Hiddigwarden, 33 Jahre
Wilhelm Vary, Emden, 71 Jahre
Frau Paultne Boerma, Emden, 85 Jahrn
Georg Kathmann, Lohne, 76 Jahre
Josef Olberding. Düpe b. Mühlen. 71 Jahre
Witwe Elisabeth Kophanke geb . Lagemann, Kemp¬

hausen, 78 Jahre
Lajos Hegedüs, Nordenham, 57 Jahre
Diedrich Oltmer, Mansholt , 89 Jahre

külllinMMet kiM
Ein heiterer Roman von F . Ehrhärt

23. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Die Musikkapelle steigt in das größte Boot.
Es ist der Fischerkahn des Herrn Tümmler,
groß, breit, geräumig, und obwohl man ihn
gestern mit besonderer Sorgfalt sauber bürstete,
kleben doch an Wänden und Sitzbrettern zahl¬
reiche silbern-schimmerndeFischschuppen , die die
Musikanten an sich nehmen und in ihrer Geld¬
börse verwahren. Denn Schuppen, an solch fest¬
lichem Tag gefunden,müssendoch Glück bringen.

Im Heinzelmannschen Boot nehmen außer
dem Besitzer der Pfarrer und der Hauptlehrer
Platz. Außerdem hätten hier noch Beate und
Max untergebracht werden sollen, aber

.
da

mengt sich Fortunatus dazwischen und meint
man solle doch heute Jugend zu Jugend tun
Und so kommt 's , daß die beiden in Hansens
Boot bugsiert werden, was für alle miteinander
die schönste Lösung ist.

Dafür kommen nun ins Heinzelmannfche
Boot, das Fortunatus rudern wird , noch zwei
alte Damen, für die solch eine schaukelnde Fahrt
ein erstmaliges Erlebnis ist . Sie steigen , behut¬
sam ihre Kleider raffend, ein und hocken nun
nebeneinander auf ihrem Brett wie zwei ver¬
regnete Krähen, urtd wenn der Hauptlehrer
einen seiner massiven Witze macht , dann lachen
sie ganz hell und vorsichtig und beileibe nicht
laut , um durch solch übermäßiges Gelächter das
Boot nur ja nicht zum Kentern zu bringen.

Dann werden auch die übrigen Boote besetzt
und unter anderem auch das , das Herr Förster,
zu seiner denkwürdigen Fahrt benutzt hat . Herr
Dümmler ist Geschäftsmann, und um dieses
Boot und auch seinen etwas eingeschlafenen
Bootsverleih populär zu- machen , gab er ihm,
das tatsächlich seitdem viel benutzt wird , den
Namen „Tante Martha "

, der nun in großen
Lettern an die Seitenwand gemalt ist. Das gibt
natürlich auch heute, einen richtigen Spatz, und
besonders, als es wer Zufall fügt, daß aus¬
gerechnet in diesem Kahn ein jüngerer Mann
und ein bereits etwas abgestandenes Fräulein
nebeneinander zu sitzen kommen.

Endlich ist alles fahrbereit . Die Musik spielt
einen Tusch , die Ruder greifen ins Wasser,
und die Sonne , die sich als alte Wander¬
freundin des Fortunatus heute auf Hochglanz
gebürstet hat , gibt dem Zug ein frohgemutes
Geleit. Sie umspielt die Tropfen , die von den
Ruderblättern rinnen, daß sie flüssiges Gold
zu sein scheinen , das zischend in den See sinkt;
sie schmeichelt um die modefernen Zylinder der

alten Herren, daß sie wie neu aussehen, und
sie bricht sich gar in den Augengläsern des
Pfarrers , daß er erst blinzeln muß und dann
das Niesen doch nicht unterdrücken kann.

Es wird eine feierliche Fahrt zur Insel , die
die Musik mit festlich getragenen Weisen be¬
gleitet.

Fortunatus hat alles vorgesehen, sogar die
Anlegemöglichkeiten für so viele Boote. Ein
breites Seestück ist ausgebaggert, und nun
können die Schiffe bis ganz ans User stoßen,
wo zahlreiche Pflöcke eingerammt sind , an denen
sie sestgemächt werden können. Herr Förster
würde es heute bequemer haben.

Zum Kirchlein führt ein hübscher Weg , der
durch die Rosenbüsche gebahnt wurde ; und vor
dem Kirchlein blühen in breiten Beeten ein¬
fache, vielfarbige Blumen . Noch immer ist rings
um das kleine Bauwerk eine große, fast undurch¬
dringliche Wildnis ; aber sie wurde zugänglich
gemacht , und es ist von besonderem Reiz,
wenn man durch Busch und Baum und Vogel¬
fang beinahe unvermutet auf das Kirchlein
stößt ) dem man die Freude über den schönen
neuen Aufputz schon von weitem ansehen kann

Die Kirche hat kaum Platz für so viele Men¬
schen. Man drängt sich vor bis zum Pfarrer,
der bald umringt ist von seinen Gläubigen und
sich die Rede, die er sich zufammengezimmert
hat, nun rasch wieder umbauen muß. Denn es
ist natürlich etwas ganz anderes , ob man als
würdiger Standesherr aus gemessener Ent¬
fernung spricht oder sozusagen als Glaubens¬
bruder vor und inmitten einer vertrauten
Brüderschaft.

Er spricht davon, Wie doch die schönsten Ge¬
danken immer den Köpfen der einfachsten Men¬
schen entspringen und wie es für den Herrgott
eine besonders erhebende Freude sein mutz , zu
sehen , daß ein Gotteshaus , das längst seine ur¬
sprüngliche Bestimmung vergessen hatte, wieder
seinem schönen ' und heiligen Zweck zugeführt
wird . Er dankt dem Bauherrn , er dankt auch
den Gästen, die durch ihre Gegenwart dem Fest
die größere Weihe geben ; aber immer wieder
kommt er auf jenen alten Gärtner zu sprechen,
der diesen gottgefälligen Einfall gehabt habe

Und der steht tief im Hintergrund und fühlt
sich gar nicht wohl bei solchen Worten, und er
fährt mit dem kleinen Finger dauernd hinter
den Kragen, um dem gequälten Hals die ge¬
wöhnte Luft zuzuführen.

Dann segnet der Pfarrer das Kirchlein und
besichtigt die Gräberstätte, und während die
Menschen sich langsam ins Freie verlieren, um
nach kurzem Jnselrundgang die Boote wieder
aufzusuchen , geht Fortunatus hinter das Chor¬
gestühl, um an dem Glockenstrangzu ziehen.

Denn das ist sein Opfer und seine Ueber-
raschung. Seinen ganzen, in diesen Monaten
gesparten Lohn hat er daran gewendet, um eine
nicht eben große, aber um so schöner klingende
Glocke zu kaufen. Ihr Ton ist tief und voll
samtenem Klang und erinnert Fortunatus an
Agathes Stimme . Und mit dieser Glocke läutet
nun Fortunatus die Leute aus der Kirche.

Herr Heinzelmann horcht auf. Eine Glocke
hat er doch gar nicht bestellt . Aber er besinntsich
nicht lange, denn er kennt nün , allgemach die
Streiche seines alten Gärtners . Er lächelt zwar,
aber die Augen werden trotzdem feucht vor
Rührung.

Dann ist wieder alles zur Rückfahrt bereit.
Die Boote stoßen ab und jetzt legt die Musik
alle Feierlichkeit ab, sie wird übermütig und
bläst Märsche und Tänze, und die Sonne be¬
schaut sich in den metallenen Instrumenten und
lacht über ihr Aussehen wie ein Kind vor dem
Vexierspiegel.

Die Ruder greifen im Takt dieser Musik
natürlich kräftiger aus , und darum dauert es
diesmal nur kurze Zeit, bis alles wieder an
Land ist, wo inzwischen im Garten auf dem
großen Rasenplatz lange, festbeinige, weiß-
gedeckte Tische aufgestellt wurden, die , mit Tel¬
lern und Gläsern lockend beladen, eine Vor¬
ahnung kommender Genüsse geben.

Und es dauert denn auch gar nicht lange, da
rückt das ganze Gesinde an mit Terrinen und
Platten und grotzbauchigen Schüsseln , mit Sup¬
pen und Fischen , mit Hühnern und Braten,
mit Gemüsen und köstlichen Salaten , daß für
kurze Stunden Blumenduft und Tannenwürze
verdrängt sind durch solch duftige Gerüche.

Michel , der Oberknecht , steht am Fuß und
hat beide Hände voll zu tun , um den vielen
durstigen Kehlen Linderung zu spenden.

Während des Essens erzählt Herr Heinzel¬
mann dem Pfarrer und dem Hauptlehrer die
Geschichte von der Glocke, und er muß sie wohl
etwas laut erzählt haben, denn auf einmal
richten alle ihre Gläser auf den alten For¬
tunatus , der sich seinen Platz bescheiden am
untersten Ende der Tafel bei der Jugend ge¬
sucht hatte, und trinken ihm zu . Da kann er
nicht anders , er mutz Bescheid geben, in Got¬
tes Namen. Aber er ist froh, als das Essen
endlich vorüber ist und . er der Kapelle das
Zeichen geben kann, mit der Tanzmusik zu
beginnen.

Uyd die beginnt und es geht so weiter, und .
immer tanzt der Hans mit der Beate und
nicht einmal der Hauptlehrer bringt es fertig,
seine frühere Schülerin zum Tanz zu holen.
Ach, Jugend ist eigensüchtig! Da muß er
sich halt mit anderen Mädchen begnügen und

mit jenen alteren Damen, die auch ganz froh
sind , wenn sie ihre Röcke wieder einmal schwen¬
ken können.

Langsam dämmert es, langsam verlieren sich
die Gäste, im Haus , in das Herr Heinzelmann
seine paar besten Freunde zu heimlichem
Abendtrunk geschleppt hat, brennen die Lichtet
auf , längst hat sich wieder der Duft der Blumen
und der Tannen mit der Lust vermählt.

Und doch ist's dunkel, und im Garten scheint
nur noch der alte Fortunatus zu sein . Er ist
zufrieden, daß der Tag vorüber ist , und besieht
sich nun , soweit dies die Dunkelheit erlaubt,
den Schaden, den diese wilden Stunden unter
seinen Pflanzen wohl angerichtet haben mögen.

Noch immer trägt er sein Festtagsgewand,
Dann schaut er sich nach allen Seiten um, ob
ihm auch niemand zuschauen könne , und nach¬
dem er sicher ist, allein zu sein, legt er schnell
Krawatte und Kragen ab und stopft beides mit
knitternden Ruck unehrerbietig in seine Hosen¬
tasche.

Den Weißen steifen Kragen und die schöne
seidene Krawatte ! ;

Aber er fühlt sich jetzt wohler, und das is>
die Hauptsache.

Er holt tief Atem.
Da lacht es hinter den Büschen . Er war also

doch nicht allein , und man hat ihn beobachtet,
„Armer Fortunatus "

, sagt lachend die Beate,
die nun aus ihrem Versteck tritt , „so ein Kra¬
gen muß schon was recht Abscheuliches sein."

„Ja , etwas teuflisch Abscheuliches !" lacht del
Alte.

Dann sagt Beate:
„Ach, Fortunatus , ich freu' mich ja so sem>

daß Sie heute nach im Garten sind . Denn Sie
sollen es doch als erster , sogar nochvor unsere«
Eltern erfahren."

„Was denn? " fragte Sortunatus.
„So komm doch endlich hervor"

, ruft Beate
hinter den Busch , „du athletischerHasenfuß , un«
sag ihm, deinem Klatschkumpan , daß er st"
Ziel nun glücklich erreicht hat, daß wir uns so¬
eben verlobt haben." .

„Dann ist ja alles gut, Fräulein Beate, UM
Hab' ich ja gar nicht wollen. Und die Glocke, «a«

muß ich Ihnen schon noch sagen, ist nämnc?
nicht nur für Beerdigungen da, sie ist lieber ve
Trauungen , und noch viel lieber bei Taufen Z
Gast . Gute Nacht dann !"

Er reicht den beiden die Hand und hat ^

aus einmal eilig, aus dem Garten zu verschal
den. Aber auf seiner Abendbank bleibt er noy
lange sitzen.

(Fortsetzung folgt)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

